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über die 

Königliehe Landessehule Pforta 

von 

Ostern 1885 bis Ostern 1886 



1. Allgomoiue Lehrverfassung 

1. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenntände 
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2. Yertciluiig der LehrNtunden 
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b) Wintersemester 
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3. Übersicht über die nährend dt s Scliiiljalires Oiiteru 

absolvierten i'enscii 

Oberjtrima 

1 Rol[(;ion. 2 St Prof Witte. Brief an die OaUter und Bt. Johaniua. Bepetitioa 

von Kirchenliedern, Sprüchen und Psalmen. 

2. Dewteeh. 3 8t Prot Sckreycr. Anführung in die Kenatoia der neueren NatSonal- 
littenitur, besondeis der Werke Ton Goeihe ood Schiller. Deutsebe Aoftftlm. Obm^en im 
freien Vortrag. 

Tbemsta in Anfflfttxel 1. W10 konrait es, dmni die plütxtiohe BerUlinnig niit der Knitnr 

NiiturvölVi rii im i^f /iiin \'i'rdi'rli<;n giTficht? 2. Piis Viilksr7i!lfsi^'.' r 1\ iis<;hcii Didltnng OoetheS 
an eiii/.c]Den lieispielvu nacbgewie&ea. 3. Wo viel Licht ist, ist starker bchatt«ii. 4. »Was da «reibt 
von doinen Vätern bait, Eniiri» es, am es m besitxen!* (Disporitä«»). 5. Vergl«idi«ide Cbomkter- 
K<-'hil(lenin!,' «Irs Ort;st»'S und Pyladi-s in Goetlics ^Ipliigi'iiii;" . (5. Frei»- Wnlil ciiii-s Tlirnms iüi Ai»- 
s<!liluls au tlif duutsclic Lfktüre der l<'t/.<<'n Zeit. 7. Id-r Chjiriikter der Idyll, und der Eligi«* nuch- 
gowiest-n an Vossens ,siebzig.sten ( i-Uurtstuf,'" und (iofthes .Alexis und Dura". H. Ueber den Ans- 
Spruch: .Wenn leb nicht Alexander wäre, möchte ich wohl Diogenee sein*. 9. Im engen Kreis 
verengert sich der Smn, Es wachst der Venseh mit loinen ^(sem Zwecken*. (Klftusurarbeit). 

Abil urienten -Themata. MuiM»'h>: Hii- Bednutang einer gemeinsamen Spracbe und Litleratur 
fllr die nationale Einheit eines Volkes nachgewiesen aa den Beispielen der alten Griecben und der 
I>eatBchen. Ottern: Inwiefern gilt das borausche ,NU mortaUbos srdoi est* ton unsrer Zeit? 

8. LaMntoeb. 9 St Prof. Bertram, de. de legg. I «. II, 0. 1—13 ; de fin. III; Tbc 

An» T. c. 1 40; Ifor. Od. TU; Auswahl :ins den Satiren lud Bplstelii. AolMtie, Skript», 

E.vU;mpüraüa, Vers-, Sprech- und Memoricrübungen. 

Themata der Anfsitse: 1. Troiam non minns «Tinm fortitodbi« quam boetivm disoordüs 

def<-nsam esse. 2. Quibus urgumentis et exeiuplis Honitiu« primis sex üVni tcHii ciimiinibus iustitiani 
et foititudineni suiuserit, vitiii contraria dissua-serit (Klausurarbeit). ;i. (^uud de enrminum conipositione 
{x:isitum est ab Ibmitiu (Ep. II, 1, 114 — 117), id transferri posse ad administrationem rei pnblloae. 
4. Horatii illud, qaod est in Bat. I, 3, 98 ,UtUitaH, iaxti propo mater et oequi', cimi üs airgumeotis, 
quae Cicero de legg. Hb. I attulit, tnm exemplis i\ rennn ffestÄrum memoria repetitis falsnm esse 
denmnsti.itur. .'"». Sapientis Stoici iiuago, qualis u Catone Tulliiino (de tin. üb. III) adtuiitiruta est, 
possitue cumparari com Socratis persona (Klansnrarbeit). 6. De Capitolio Bonuuao ßomanae virtutis 
teste loeopletiaBimo. 

Abiturienten-Themata. MkJiwlis: Cur divinu Deniostbenis eloqnentiii perniiiiin iv piitria 
depellere non potuerit — Ostern: Leonidas, res äpartae, proditione Ephialtae nuntiata ante ultimaui 
dSmieatioaem oonttonem apad mSites bebst 

4. OriechiHch. G St der Rektor. Soph. Oed. Bez. Thueyd. I. IT. nut Aoew. Horn, IL 

XVn. XVIII. Schriftliche Übungen. 

& FnuaMiBch. 2 St. Prof. Haedioke. MoUere, Le Tartnffe. Quizot, Hiatoire de Charles L 
ExtemporaUa imd Heinere AnflAtae in der Klasse; Lernen von Vokabeln nach Haediekea 

Vocabulaire fran^aia. 

<». Hebräisch. 2 St. Prof. Srhroyor IJ. p tifsHti der grammatisilien Pens» der früheren 
Klassen, VervollstÄndii:un<: der uurcgeimafsigoa Verba, Zahlwörter; Einiges aus der Syntax 
(Gesenins-Kautzsi h. Grammatik); Übnngen im Obeiaetien ina HebiSiaehe; geleaen: poetiaehe und 

geBchichtliche .\bsrhnitti' des \. T. 

7. (ie8ehichte. 3 SL Prof. Boehme. Neuere Ucscbicbte (nach Herbst, hiator. Uilfsbucb). 
Bepetition der fraheien I'enaa. 
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8. Mathemfttlk. 4St. Firof. BvehMnder. 8.: Kcgelsohnitte nach Stehler and Bepetttionni. 

W.: Progressionen, Kombinationslehre, binomischer Lehrsatz, höhere Keihen. Data und deren 
YenrenduDg bei KonstruktioosautgabeD. Korrektur schriftlicher Arbeiten und Extemporalien. 

Abitnrieaten-Aaffftben. MUSimUb: 1. Aufgabe. Doreli eine Kante ^er Endflftdie eines 
rwhtwinkliu'en Purullelepipedons mit (luadratischer flrandHaehc ist Tint<T i'iiK'iii Winkel von Af\'^ p'i'fjon 
die EndflUche ein ebner Schnitt gelegt; wie grol's iüi die Obertlllche deü aut der Grundtläche stehenden 
PriaDM? Gmodlmite • ==: 5 cm, SeitankRiiteib ss 12 em. 2. Aufgabe, sb *x — 2 eof x -f- 

\im 2 X B 0, in» grob x? 8. Aufgabe. ISn Dreieck lu komtrneren, wenn «iw 8«te a, die 

SS 

Ifitteltnuisvorsitli- t'' einer andern Stile und der Hmliiis r dis d<-iii Dreitck utiibescbrirln t < n isn isi s 
gejjeben sind. 4. Auf'gabi-. Von 2 .StUdd-ti, diTeii EnttVTiiunf; K!") Meilen botrftgt, brechen A und 11 
^jleiclizciiig auf, einander ejit;,'f^'i'n. A b-yl ;uu 1. Tu{,'e 1. am 2. 2, am 3. 3 U. R. W., B am 1. Ta«,'«- 20, 
am 2. IH, am 3. 1*1 u. s. \s. Mi-il.-n zurück; naih wie viel 'ra<;t'n trfrtfii sie sich? Fraf^e. Haln-n bi-ido 
Werte eine Ikdeutuiig':* 5. Besondere Aufgabe, äind in einem gleichschenkligen Dreieck die £nd- 
punkte der U8he der Grundlinie und die Mittelpunkte des umbeaeläebenen und des eingeschriebenen 

Kreises hannoiuscke Flmlcte, ao'ist oos des Winkels an der Grundlinie gleich ^ (ja „ \y 

Ostern: 1. Aufgabe: Aus einem irernden Kegelstnnipf, dessen Seitenlinien gegen die Gnindfllk^e 

dif Ncifjuni,' lialuMi, i-^t ein Viillk'-;.'<1 mit diT KiKlflilclic als ( !niiidH;l<'lii' und mit drni Mitti l|iutik(e 
der (irundtttiche als iSpitze herimsgenommen. Wenn nun die Cifsauttobertlriche des liestkürpeii 0 qm 
enthlflt und bdde K^^ gleiebe Swtenltnien haben, wie grob ist das Yolnmen des BestkSrpeia? 

2. Aufgabe. atg2x + 3bas e(tgx — ootg x). a s 8, b as 2, o s 1 ; x xn berechnen 

mittetet ein«r Gleichun;; für t^'- x. .'S. AuCgabe. Ein Dn-irck /u konstruiweu, wenn die Diflerens 
zweier Seiton n - 1«, die Ditfi ren?. der /u;^'idi(")rigen Höhen b|, — und der (!('<;<-nwinki'l A der ersten 

Seite gegebi n wind. 1. Aufgabe. Den Kocffizii nten von a* b"-' in a — b^ zu bestinunen, wenn 

n gleich d<T Anzahl der <ilii>di-r ein*-r arithniftist-hi-n l'roi^ri'ssir.n erster Ordtiunj» mit folgenden 
Elementen ist: u =: N('„ d — dem Nonni-r des IJrm-hs 0, 12S r»; I I2S .'.7 1 .. und s = der um 2."i.'» 

Verniindortvn Ari/,u!il der in einer J seiti^'rn Pyramide mit (|uadriitisi-lii-r < u uiidlliirlu' lii u'endrn Kugeln, 
weiehf in d< r Kante der untersten Schii lit so viel Kugeln hat, wie der Kiiefti> imt von x* in (x — 1) 
(x -|- 2) (x 4* 3) + 4) angiebt 5. Uesondere Aufgabe. So, 2 durch eine (ileiehnng liSr 
ig X aafindSsen. 

9. Physik. 2 St Prof. Bnobbinder. Akustik und Optik (Koppe, VhftSk). 

Unterprima 

1. Hilisrlon. 2 St Prof Witte. I. Brief an die CorinUMf. EiUlrang dw Confessio 

Augustana. Kepetition von Kirchenliedern, Sprfichcn tmd rsalmen. 

2. Deutscb. 3 St im Sommer Obcrl. Dieck, im Winter OberL Eettner. S.: Übersicht 
ttber die deateobe Nstionsllitterstiir des Mittelalters mit eingebender Lektflie, bex. Beepraebunf 

des Hildebraii'Ili' fi.'s. des Heiland, <h-^ Xibelungenlicil-'s-, des (iudnmliL'dfs, des Parzival und einer 
Anzahl Lieder \\ altiu rs von der Vop'elweide. Besprechung: von Shakespeares Kichard III. und 
König Lear- — W. : Öden von Klop.stuck und lyrische Gedichte von Goethe, Lessings Laokoon, 
Herders erstes kritisches Wäldchen. — Vorträge über vorher besprochene Themata, Aufsätze. 

Themata der Autsilt/e: 1. Die Not eine Kiv.ielierin der .Meti.schh.it. 2. Weshalb wirkt 
Shakespeares Hi(diard III trotz seinem im Einzelnen ^nrausigen Inhalt«- doch als Ganses befriedigend 
auf uns? 3. Cordolia und Edgar in Shakespeares König Lear. 4. Was fesselt uns noch beute an 
dia Ljrrik Waltbers von der Vogolweid«? 5. Klopstocks Ode ,der Zfirohersee* und Goethes Lied 
»Auf dem (ZOreber) See*, eui Vergteii^ 6. Das Beste, was wir von dw Geschichte haben, ist der 
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EiitilnuiaaniiiB, d«n ate erregt (Gintln', Sprüche in Prosa). 7. Was mMbte diesen Gustav Unwidw- 
stehlioh, unbesiegt auf Erden? Dies: <l>ifs er König war in ^'Mrv'n; Tfni-r! Kin Kfinig über, einer, 
der es iHt. Wunl nie besiegt noch als durch seinesgleichen (SckilkT, ricuol. II, 7). 8. In der (lestalt, 
wie der Mensch die Erde verl&M, Wandelt er unter den Schatten (Ooethe, Winckelmann a. E.). 
9. Welches Bild Too Cicero als Staatsmann und Aedner gewinnen wir aas der swetten Flül^pisohm 
Bade ? (Exameiiirbeit). 

8. LstolttiMb. 9 St. Oberl. Eettner. Cic Fhittpp. I. IL; Tndt Agiieol«; repetiert CSe. 
in CMiL II. — Hör. Carin. I-JV. mit Awwald. — Aaftttn^ Bkripta» Eztamponlia, Yen-, 
Spnoli- and Disputierübungea. 

Themata der AnfsBtse: 1. Horatios qvomodo pneritiam adnÜeaeentiaiiiqM egerlt, «z {paim 

testimoniis narretur. 2. Cnniurntio Oatiliniiria cur taiu ponrnln<a t v-ititi-rit reipublicae Roinanae, ex 
Cic. or. in Cut. II exponutur. 3. Galba cur totn celeriter iii im iiniu di u ctus sit, explicetiur ex Tac. 
Hist 1. I partcfpriore. 4. Antonius oratione a.d. XllOal. <>>t. in aede Concordiue habita respondet ad 
snspidonaa «t «cimina a CieeroBe in orntione, qna» Tooatur Phiüppioa I, allata. 5. Horatnu qnae 
carmbibas ad Vaeeenatem misris expo-^viit, adnmbrentm* et cor hnio poKinmom earmina illa in- 

S< ripscrit, iinaeratur. 'i. Iloratius quod libri III caniiini- i'xtn'ini) ipse se lauilavit. cjuomodo eßugiet 
crimen iiumodestioe V 7. Suetuniu i'aolino absente Britannus quidam senior populäres snos, ut aut 
patriam a cradeKinino boalitun dominata in libertatem vindioaut ant mortan sarntati anteponant» 
adhortatur (cf. Ttß. Agria 16). 8. Belli Ponitä «aeuitdi pats «atmna com prima comparator 
(Biamenarbeit). 

4. QrlMhIteli. 6 St Prof. Bertrsni. Plato Crito v. Prota^. Soph. Aias. Horn. H. 
XIX. XX. Schriftliche Arbeiten und Memorierübungon. 

.'S. Französisch. 2 St. Prof. Haedicke. Delavigne, Louis XI. Si'-i^ur, Histoin' de la grande 
armee. Schriftliche Übungen und Extemporalia; Vokabellernen nach Haedickes Vocabukire. 

0. Helvriteefc. 2 St mit Oberpcimn kombinioft 

7. Gefichichte. 3 St. Prof. Boehme. CkMcUdite dm Mittelalters (nach HerlMt liistor. 

Hilfsbuch). Repftitioii der alten Geschieht?. 

8. Mathematik. 4 St Prof. Buchbinder. Weitere AosflUinuig der Lehre von den be- 
stimmten mid nnbeatmimten algebiaindiBn GMohoogen, tTanaoeodenw OMobaugeu, komplexe 
Zahlen. StoreometriSb inedeibolung froherer Abwdmitte. Eomktiv wIniftUoher Arbeiten und 

Bztemporalien. 

9. Physik. 2 St Prof. SagorskL Statik und Mechanik der festen KOrper, der Gase nnd 
Flfiuigkeiten; matbematieche Geographie (Koppe, Physik). 

Oberaekunda 

1. Religion. 2 St Prof. Witte. Kirchengeächichte I. u. II. Teil (nach BoTslcr, Abrils der 
KIrohengeaohichte), Kirehenlieder, Sprüche nnd Psalmen. 

2. Deutsch. 2 St S.: Oberl. Kettnrr. W.: Dr. Hoffrnann. Erklärung von Schilieta 
Don Garlos und Piccolomini; lyrische Gedichte von Schiller und Goethe; Leasings Minna Ton 
Bamhelm. — Disponierobongen, AnlUUse. 

Themata der Aufsilt/«': 1 Niliil mihi videtur infelicius rn, cni nihil nnquain evenit adversi 
(Sen. de provid. III, 3). 2. Wclchca Eindruck kinterla&t in aus der Ausgang von Schillers Don 
Carlo«? 8. Dsotaeh and Weheb. 4. Wie geti^ es Schiller di« Handlung der Picoolomini sn einem 
tragischen Abschlnfs zu bringen ? Tt. Mit welchem Rechte wird das llild des Schmetterlings auf 
(irabdenkniiilcrn verwandt V (>. Die Vorzüge eines geordneten Htiwtswesens. Nach Mafsgabe von 
Schillers Spastergaog V. G9 — 140. 7. Wa.s erfuhren wir aus den beidtn ersten Aufzügen von 
Lessiflgs idmia von Bamhelm ftber Ort und Zeit der Handlung uud über die auftretenden Personen? 
8. Bd welchea Fenoaioa in himngt Miima von Bandmlm begegnet van dia Treue als harvor* 
sleobeoder ObaraUemragf (Klansnrarbat). 
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Lali^iniHch. 8 St. Prof Hacdicke. Cic. Ladiiis. proSostio; Sali Helium Jiipnrthmmn; 
Verg. Aen. IV. u. VII. Stilistische Übungen, Extemporaiia, Skripta, Aufsätze, ViTSübungen. 

Themata der AvflKtse: 1. Qno iun> Cicero cum P. Hcipione Africano Minort- maturu inortc 
üxstincto praccltirc actum prsp dicat, 2. Enarratio quarti Aencidus libri. Qui Heri potuerit, ut 
Jugurtba populum Bomauuui tum diu uluderet. 4. Quibui» rebus Cicero motuü sit, ut a. 58 fiuori 
dodü trilniii pL Msnri^ non rMÜtecit. 

4. Griechisch. 7 St. Oberlebrer All) nicht- Lysia« ad?. Eratosth. Hnrodot. VI u. VII 
m. A. Horn. IL XV— XVI. Genera verbi, Temtias- imd Hodaslehre, luüaitiv, Partie, (nach 
Koeh, Gfammatik) Bxtemponlia, Skxipta, aclnifUii«« Übeneboiigeo ans dem OxieeUMlM». 

.'i. Fmnzo8i8ch. 2 St. S.: Prof. Haedicke, W.: Oberl. Kettner. Souvestre, Au coin 
du feu: BaciiM» Andromaque; Victor Hugo, Gedichte (nach der Auswahl von A. Kahne). JKepe- 
tition Mh«nr Beaia. Tempo»- und Hodaslehre, Pronoms (nach Ploetz, SohnlgFammatiK); 
Bztemporalia. YokaheUeniea nach Haediokes Vocabolaire. 

6. Ilebrillsch. 2 St. Prof. Schreyer. Kppptition des Pensums der dritten Klasse. Un- 
regelmäßige Verba (insbesondere die Verba mit Hauchlauten); niiregelmälsige äubstantira, Pr4- 
poaitloiwn (Gesenius-Kautzsch, Gramm.); Übungen im Übensct/t-ii ms HelMliMlie; TokabellenMii, 

Lesung gpscliii iitlif-hfT Abscbiiitte aus Gesenius-Kautzsch" Lesebuch. 

7. Cletichichte. a St 8.: Uberlehrer Dieolc, VIT.: Prof. Haedicke. Römische Geschichte 
(Herbstt hiitor. Hflftbnoli). Oeograpblseh« Bepelitioiiai. 

8. AthMDAtlk. 4 St Prof. Buchbinder. Kepetition und Schlafs der Kreislehre, ebene 
Trigonometrie und Logarithmen, algebraische Gleichungen 1. und 2. Grades (crstere repetitiona^ 
weiae); Anfänge der logarithmiscben and goniometrischen Bestimmungsgloichangen. KorreUnr 
solmnlioher Arbeiten and Bitoiifondien. 

9. Physik. 2 St S.: FcoC Bnehbinder. W.: F»»t Sagoraki. Magnetiflraoa, Elakbiiitlt, 

Wärmelelire (Koppe, Phjdk). 

Untersekunda 

I. Abteilung 

1. Religion. 2 St. Adjunkt und 2. Geistlicher W ilmers. Entwickelung des Kelches Gottes 
im neuen Bunde: das Leben Jesu nach den synoptischen Evangelien; die Wirk-namkeit der Apostel 
nach den apoetoliaohen Briefen und der ApoatelgMohiohte. Die hervorragendsten Liederdichter i 
Psalmen und Lieder. 

2. Dentech. 2 St. Adj. Wilmers. Erklärung ron Schillers Maobeth, Goethes Hennaim 

und Dorothea und einer Reihe von Schillers Gedichten; Besprechung von Lessin^'s Minna TOn 
Banihelm. Freie Vorträge, Deklamation von Gedichten, Aufsätze und Dispouierübungen. 

Themata der Anfsätste bezw. Vortrftge: 1. Friedrich Barbarossas Erwachen im .luhro 
lt;4H oder 180G oder 1813. 2. Welchen Einfluß üben die mitwirkenden Personen auf Macbeth' 
Entschliefsung aus? Macbeth Akt 1. 3. a. Land und \'olk der Cyklopen. b. Charakteristik des 
Odysseus nach dem IX. Buch. 4. Wie hcifst das Ding, das wenige schilt/, n ■ ir y beantwortet mit 
UftUe des Gedichts Sdüllers: ,Das Eknuische Fest* (Klasseiwa&atz). 5. Je ein fireier Vortrag ans 
dem Nibehmgenlied. 6. Weldie Personen ersehnen die Bflolckelir des OdjRseas md warum? Od. I— II. 
7. Der Cbjirakti.T des Löwenwirtes, dessen Milngel und Vorzüge auch durch die i'nt!>prci lii ivlen 
CharaktcncUge der mit ihm lebenden l'ursonen beleuchtet H. u. D. I — III. 8. Welche Haltung soll 
Athen Sparta and T^ea gegenfiber beobaditen? EÜM beratende Rede des Themistokles, Kimon oder 
Aristides, gerichtet an die athctiische Vnliisv. rsriniinlun^' im .Tuhrc (7M vor Chr. 9. Der athenische 
Ostrakisraos, seine Bedeutung tür den .Staut und tiir den Vcrlmnut. n. Ein GesprUch zwisrhcn Aristides 
und einem attisehen Laadmann bei der Verurteilung des Ersti i .-ti. lU. Ein (icdicli- H h lUrs ist t.vl 
arlAutem nach seiner Form, semem Gedankengange seinem Uauptgedaaken (Klassenautsat/.). 11. Je 
tm freier Vortnig nach den Dramen ÜUaadB{, Kflnun oder ms HerdsEB Cm oder Tcgners Fritlgot 
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3. LateiuiNch. 8 St. l'rof. Boehnic. Ci(<r(» in Cut. I. lü. ]>rü repe Dt'iut., Livius XXI, 
3o -''7. Vergil. Aen. IV. Ellendt-Scvilert, ümiiuh. 20:! Wituk-rhuluiifi und EfgHiiniiig 
flfllierer Peuson. Meniorierflbungi'n, ExU'mpuralia, Skripta, Vcrsülniugen, ein Aufsatz. 

4. tirieehisch. 7 äL &: 3 St. (mit Abt II kumbio.) l)r. Sohaefer. Xen. Anab. VII. 
Kooh, Grammatik 82—84. Extemporalia. 4 St. der Rektor. Horn. Od. IX— X, 250. Hemorier- 

übungou. — W.: Dr. Hoffmann. \l<m. Od. V, 2iVl VIII, 200. X. n. H-IIen. V (von 1, :;i an). 
Fortsetzung der Ka>;uslelir('. Wicdorliohiii^'i-n aus tltT Fonnoniobre. K.\tem})uralia und Skriiita. 

.'). Frniizösiscli. J. 81. S.; Trol. ]iae dicke, W.: Dr. Wahle. Voltuire Charles XU* 
\ViederhoIung früherer Pensa; Kaanslebre inoL Lehre vom Infiniti?. TokabeUeraen nach Uaediidceii 

Vocabulaire. Extemporalia. 

G. Hebräisch. 2 St. Adj. VViluiers. Lautlehre; Üliungen im Lesen und .Schreiben ; Ein- 
übung des Nomens, des Pronomens und des starken Verbums ohne Suftixe und mit SnflBxen 
(Ciesenius-Kaotstschi Gramm.). Obangastaeke ans Geseniaa-Kaatueh' hehr. Obvogsbiushe. Bz- 
temporalia. 

7. Ctosehichto. 3 8t FMf. Botkne. Griechiaeba Gesehielite (Uorbst, Histor. HU&buch). 
Geogxapbisobe Bepetitionen. 

s. Mathomatik. 4 St. (im S. 1 St kombin. mit .\ht II) l*r<if. Sagorski. Kni^l 'hr' mit 
Aiisstliliifs der Lehre von den regtilären ein- und umbeschriebenen Polygonen, der t^uadratur 
und der Rektilikation des Kreises; Ähnlichkeitslehre. Wiederholung und Vervoll.stilndigung der 
Potenzlebre ; Wantellehre; Gleiohungea des ersten Grades. Konektar sohtiftlicher Arbeiten and 
Extemporalien. 

9. Nstorlelire. 2 St (im 8. kombin. mit Abt II) Prof. SagorakL Die meohamsehen 

und eheniischen KiL'i usr] :;tftv:i der Krir|<er; im Ansi hiufs darui die aUgemeinen EigeDsdiaften 
der Miuuraliun; diu wichtigsten Miucralieu (Koppe, Physik). 

Unteraekunda 

IL Abteilang 

1. Rellju^ion. 2 St Adj. Wilmers. Pensnm wie Abteilung L 

2. DeiltMcb. L' St Hr .lacohi. Lektüre von (i(M'thes Götz von Herlichingen, Lessings 
Minna von IJaruhelm und l litands Krust von Schwal)en. Freie Vurtrikge, Deklamation von Ge- 
diohten, Anüiätze. 

Thomulii dtT di'ulsilicn AufsiU/i-: 1. Wodiirrli wird in drin Lied«: von Sif^'fViids Er- 
iiiordiiiirj uiisiTi- 'l'i-iliiiiUuic iTWciktV 2. Dio (i<-;;ni r dc> (ii'it/. von ItiTlirliiii^'iii. ;>. H.-^.-liri'ilumK' 
Attikus. 4. a) l>roi Hlickc thu zu d< irn'ni üliit k; Hlii k nutVädN. vorwärts, si luiu /uriKk ! 
b) ThcmUtoklos (Chitrakterisiik) (Kiaium-iirbtiit). &. Die Vurfubcl zu iivssiugt» Mtima von Barnbelm. 
6. s) Die Folgen der Per8erkri>'!<<' für Athen, b) CbavakterisUk des Minors von Teilheim. 7. Mark- 
•.'rat' Kiidi<,'. r und Ernst von Sdiwabi ti, wem gebOhft der Preis der Treue? 8. Aeaess' FlilOht aOB 
Troia, nach Vcr},'. Ai-n. II, 2S(I sqq. i-rzilhlt. 

LateiiilKch. 8 St. Oberlehrer Albracht. Cicero pro Kusciu Anierino. Liviu.s XXll 
c. 22— r)H. Vergil Aen. II 208 80 1. ausgewählte Stücke aus Buch VIII und IX. Ellendt-Sr\ tr< rt 
Gramm. 2o2— 2:s:;, aul— 34:2. Wiederholung and Ergftnsang froherer Pensa. Extemporalia, 
Skripta, Versübungen, ein Aufeate. 

4. OriechLsth. 7 Si S.: (3 St mit Abt I kombiniert) Dr. Sohaefer, W.: 3 St der 
Rektor, 4 St Dr. Schaefer Xen. Anab. VIL HeUen. HL IV, 1-5. Horn. Od. I— IV. — Koch, 

Gramm. 82— Sti. Ivxtemporalia, 

5. FranzÖNiüch. 2 St S.: Fro£ Haedicke, W.: Dr. Wahle. Pensum wie Abt I. 

6. Hebriiaeh. 2 St Adj. Wilmers (kombin. mil Abi I). 
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7. Opschlchte. 3 St. Dr. Schaefer. Pensum wie Abt. I. 

8. Hatheniatik. 4 St. l'rof. Sagorski (im S. 1 St. kumbiniert mit Abt I). Fensum wie 
Abteilung I. . 

0. Naioilelinb 2 St (im 8. kombin. mit AU. I) Prof. Sagorski. Penama wie Abt. L 

Obert&rUa 

1. Religion. Adj. Wilmers. Geschieht« des Reiches Gottes im alten lJunde, mit be- 
sonderer Berü(-k.siehti?unp; der Zeit der Propheten. Erkhirung des Latbersoben Katechiamag. 
iicruen und itcpetiereii vuu Sprüchen, Psaimea und Kirchenliedern. 

2. Deirfficli. 2 St. A4j' Wilmers. Lektfln und Bespiecbung von G«diebtai ans Echter- 
meyer mid Pn sastüeken aos Hadiis. Übongen im freien Yortng uid in der DekUmatitm; alle 

drei Wochen ein Aufsatz. 

Th«mst» der AnfsStse rosp. der TortrSge: 1. Obidher, der ewig junge, in meiner 

Heijna(>tii<U (von ilnn siIIht cr/Ilhlf). 2. Di-s Sdmlfest 18H■^. 3. Feinde in unsrri'in Lande! Ein 
Abschnitt aus der vat< r!iuuliseh»!n Geschichte der Drilt n (Xeu. Anab. V, 2). 4. Die Roche, eine Erzühluug 
aus dem deutsehen Ritterlehen {niwh dem (lediehte Uhlaads: ,Die Rache* mid dem üuche Richters: 
l.TitHche Ritterlehen int Mitt<'lidtiT''). .5. Periunder von Corinth seinem und des Ihykus Gant- 
tn unil /u Rhegium ! (T\liis.senaufsatz). 6. Freie Vortr!lf;e au.s der brundcnljurjjisch-preufsisehen Ge- 
schichte. 7. Ein Mann — ein Wort! (in (iespriichstunn dargestellt mich l'latens ,IIannosiin*). 
ö. Drei Fabeln: a) Mana mid Löwe, b) Duo com faoiuot idem, dod est idem, o) Pferd und Kameel: 
Mit Weisheit und mit WoUbedaeht Hat Gott die ganze Welt gemacht (Klaasenanftata). 9. YtT' 
wondun;,' il- r Ucitcn i in CiLsars Reer (h. g. 1 — VIII). Iii. Dir V»'rtji< litun^' tl Il;i;;-,.-s d.TiT von 
Edenbail (von» Standpunkte der Feinde aus). 11. Welchem der drei Monate Januar, Mai, September 
gebttbrt der Vorzug? (Ein OesprSoh dreier Freunde). 12. Wann and wamm werdan Kiröbengloeken 
gelaut. 11 Wohlthatig ist des Feuers Macht (Disponicnil.utiL'y 14. WoUOAtig ist det Watten 
Macht (Kl;x.s.si imurBatz). 15. Freier Vortrag: .le ein Abenteuer der Gudrun. 

3. Lateinisch. 9 St Prof. Schreyer. Caesar bell. civ. I, IL Ovid. Metam. ausgewäblte 
Stücke nacli SitOtclis. Tempus- und .Modu.slehrc oadi EUsndt-Se^srts QnmmatiL Extemporalia 

and Versiilungcn (Seyffert Palaestra ilusarum). 

4. Griechisch. 7 St S.: Dr. Schaefer, W.: Dr. Hoffmann. Xen. Anab. V, lU, IV, 1. 
Koch, Gramm. S§ 40, 7. a 44. 46, 2—9. 47— 6S. Repetition des froheren Pensums. Eitemponiia. 

5. Französisch. 2 St. S.: Oberl. Kettner, W.: Dr. Wahle. Ploet/, .Srliulgrammatik, 
Lektion 29—47; die wichtigsten Eegehi aber den Qebrancb des Fronoms, Partie., des Artide 
parlif.; Repetition der nnregefanftbigen Yerba. LektOre: Oidsot» BMts historiqves tir^ de 

rbistoire de France (ed. Bandow) t II. de Maistre, Lea prisonniers dl Oincase. 

6. Geschichte. 3 St. Dr. Jacohi. Deutsche Geschichte bis zum westfälischen P'riedon. 
Brandenburgiach-preufsiscbe Geschichte bis zum Tode Friedrichs des Orofseu (Kocpert, Uescbichts- 
knisas). QeognqiiJ^teibe Bepetitionen (Danielt Lnthden). 

7. Mathematik, n St. S : Prof. Buchbinder, W.: Dr. Wahle. Weitere Ausfuhrung 
der Buchstabenrechnung lu.s zu den Putenzen mit ganzen ± Kxponenten einschlieMicb. Algebraische 
Gleichungen 1. Grade.s mit 1 Unbekannten; Progressionen. Anfinge der Kreidehre; Fliehen« 
l^eichheit der Figuren. Wietlerholungen. Extt'mporalia. 

a Natargesehichie. 2 St S.: Prof. Sagorski. W.: Dr. Wahle. S. Botanik. Das 
Linnto^e System, die HanpUtlassen des natfirlichen SyateiAs; Beetnnmang zahlreicher Pflanzen 

der heimischen Flora, wichtige auslilndische Knltiirj tlanzt ii, Exkursionen. (Haenitz. Lehrfnii Ii 
der Botanik, Ausg. A). W. Der Mensch, die Wirbeltiere und iiaupttypen der abrigen Tiurkla^sou 
(Baenlts, LehrbmA der Zoologie). 

b 
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Untertertia 

1. Reliirioii. 2 St. Adj. Wilmers. Geschichte des Reiches Gottes im alten Bunde auf 
Grund zusamtnenbängmder Lesmig des A. T. Uepetition des Lnth. Kateehismus; Khrehealieder 

und ßibelspradic. 

2. Deutsch. 2. St. Dr. Jacobi. Balladen Uhlands und die Dichter der Freihtitskriege 
nach Echtennejer. Ausgewählte Abschnitte ans Archenholtz, Siebenjähriger Krieg, ttbangen in 
fceien Vortrag und in der Deklamation ; nlh- ilrei Wochon ein Aufsatz. 

Themata der Aufslitze: 1. Dur Wald im Frühling. 2. Wie beMtrafl Graf Ebtsrlmrd seiiu: 
Fdnde für den üebeffall im WOdbad ? S. Beadffwbong der Ansaieht Tom KnBb«nb«rge. 4. D«r 
Ausbruch des dritten scbb-sischen Kn«'_'i"; Per Nutzen und Si-huden der Fhi^-if. Ct. Di«' Bobi^o- 
rung VC» Avaricum. 7. Welche Freuden bringt das W^andem 'i 8. P^ramus und Thisbe. S>. lioland. 
10. Eine Stnnd« aof dem Eiie. 11. Inhaltauigabe von Omsst B. 6. Vn, 76—77. 12. Bede Hm- 
drnbals. 

3. lAteiniBch. 9 SU S.: Oberlehrer Dieck, W.: Dr. Schaefer. Gaes. bell. Gall. VII. 
Orid. Metern. Auswahl naoh Siebeiis. Kasnslehre und das Wichtigste ans der ModnslehTe nach 

BHendt-Sejfferts Grammatik; Extemporalia und ^'orsübungen (Sejffert, Palaestra Musarum). 

4. (iriechiHch. 7 St. Dr. Jacubi. Koch, Qtamm. g§ 1—50. Cbiuig«»i im Obenetsen 
nach Weseuers Klemeutarbuch L Extemporalia. 

5. FtaimriMseli. 2 St 8.; Oberlehrer Kettner, W.t Dr. Wahle. noet>, Schalgrammatik, 
Lektion 1— '28 (t<>llweise repetendo). Lektüre: Roliin. Tlistoire d'Alexandre le Grand. Ext<.'mporalia. 

0. (ioHchichte. 2 8t Oberl. Albracht Griechische und römische Geschichte (Koepert 

Geschichtsknrsns). 

7. Geographie. 2 St Dr. Jacobi. Mitteleuropa und die avfsereiiropAischen Erdige 
(Daniel, T^itfaden). 

8. Mathematik. :i St S.: Prof. Sagorski, W.: Dr. Wahle. Die Anftnge der Buchstaben- 
rechnung und deren fiafuchste Anwendung; die Lehre von der Kongruenz der Dreiecke und den 
Parallelogrammen nebst den sieh unmittelbar danm sohliefsoiden Lebrsfttien vnd Aufgaben; 

£xtem])oralia. 

0. Naturgeschlcht«. 2 SL S.: Prof. Sagorski, W.: Dr. Wahle. S. Botanik. Einübung 
der Terminülogie. das Linnesche System; Bestinmiiin<: und Beschreibang zahlreicher Pflanzen der 
heimischen Flora; rinzt'Inc leiclit *ikrniil>arc Familien des natürlichen Systems; Exkursionen 
(Baenitz, Lehrbuch der Hotaniii Ausg. A.j. W. Zoologie. Säugetiere und Vögel (Baenitz, Lehr- 
bneh der SSootogie). 

Dispensation vom Religionsnnterricbte bat niebt stattgefanden. 

Unterricht in den Künsten 

a) Tnmen. Lelirer Triebe!. 10 St: lA und IB kombiniert 2 St, IIA, IIB, IIIA und 
ms je 2 St Dispensiert waren im S. 13 Schiller für das ganze Semester, 4 für ein Quartal, 
im W. 14 Scbnler Ar das Semester, 5 far ein Quartal 

b) (üesanier. ^ St. Musikdir. Deisenroth. Der Kirchenchor, wikhor beim Gottes- 
dienste die Gesänge zur liiturgie und bei Scbulfestlichkeiten und Abeudunterhaltungcn die Oc- 
sangspartieen ausführt, ist ans J PfriceiUort ii wnA etwa 100 Sängern lusammengesetzt. .Tede der 
4 Stimmen wird in einer Stunde wöchentlich unterrichtet, woiu eine weitere Stunde für den 
gesamten ('bor kommt. Aufserdem ist eine Vorbereitungsklasse für Mftnnerstimmen 
und je eine Stunde für S(»pran und AU cinfifrii btet Eine fernere Stande «iit nt fnr dir 
Ausbildung des gemischten Chors. — IiiNtrumeutalmnaik. Der Unterricht wird teils vom 
Musikdirektor und ?omSebreib1efarer Engel, teils von Nanmbniger nnd Kfisener Musikern erteilt 
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e) ZBfehnen. 6 Si in 8 Abteilangen; Uaainspektor. BUo. Der Untenielil isfc ftt dis 

Tortiancr obligaturisdi, fnr <Iii' nhrigon Schiller fakultatir. Im S. b«ben 33, im W. 22 Fcimaner 

und St'kuinlantT am UnU-rrichk' U'ilgenoinnieii. 

d) Sclireibeii. Scbruiblebrer Eugel. Die UuUtrtertiaiar erhalten zur Zeit wöchentlich 
1 8t Sebmbanterriobt. 



IL Verfügungen der vorgesetzten Behörden 

1) Durch Vfrlügutif,' des K("iiiigl. Provinzial-Schnl-Kolteginms vom 2ü. Pcbniar 1885 wird der 

Ministerial-Krlitrs v ni 3. Fehrnar niitff»^teilt, welcher die Aufmerksaniki it der Schule auf 
Schwerhörigkeit der Schüler hinlenkt und Berichterstattnog äber schwerhörige Schaler 
vorschreibt. (Die Untersuchung hat im M&rz v. J. einen Bestand tod 3 schwerhörigen 
Si lin!' ni irccltLii. welche mit diaaem Leiden beveite beim Bintritt in die Landeaachale be- 
haftet gewetiCQ waren). 

2) Magdeburg, 1. Mal Mitteilung der Themata m Beratung in der nlebsten, nm Pfingsten 

1886 in Magdeburg abzuhaltenden Direktoren-Konferenz. 

3) Durch Ministerial-Erlafs vom 30. Mai wird auf diesseitigen Antrag genehmigt, dafs die 

Kdnfirmation der Schüler fortan bis auf Weiteres im September statttindeL 

4) Magdeburg, 2. .Juli. Hinweis auf das Werk des Dr. Reimann: Die körperliche Bndebang und 

die (Jesundheitsnflegc in der Schule. 

5) Magdt'biirg, (Berlin 7.) Juli. Ks wird genehmigt, dals ein alti rtfimlicher Schrank aus 

Eichenholz, in der hiesigen Trinitatiskapelle befindlieh, dem KöuigL Qewerbemuseum zu 
Berlin anf den Wimseli des Herrn Dirwtor Gnmow Idbweiae und unter der Bedingung 
überlassen werde, dafs das Bigentomsradit der Landessobule amdi Sufteriiob ernobtliidi 
gemacht wird. 

6) Mugeburg. 21. .Juli (Berlin, 18. Juli). Herr Professor Dr. Enier wird im niehsten Vierteljalir 

den Betrieb des Turnunterrichtes inspicieren. 

7) Magdeburg, 2."». Juli (Berlin, lH. Juli). Der Konvent des Klosters Luccuni beabsichtigt auf 

der Nordseeinsel Langeoog ein Ferienbospiz zu errichten, in welchem 12 - KijUhrigc 
Gymnasiasten, die des Aufenthalts an der See oder der Seebäder bedürfen, Unterkunft-, 
Verpflegung, Beanfbiehtigung und ftrstlicbe Behandlung finden sollen.*) 

8) Magdeburg, 7. Aiiiriist. Mitti ilmiu' des Ministerial-Erlasses vom 8. Juli, butr. Aiistcllniig von 

Zeugnii'sen der wissensehaftlicheu Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienst. Fdr die 
Znerkennnng derselben ist der mindestens einjährige errolgreiche Besnch der Sekunda un- 
bedingte VnraiiFsr'tzung. sm »infs »-in solches Hefrihigiings7eugnis weder auf Grund de.s He- 
steben.s einer Aiifnalimeiirütung tür ( )l>crj.ekunda. nueb in dem Falle erteilt werden darf, 
wenn ein Schült r nacb lialbjrihrigeni Besuch der Untersekunda bedingung.slos nach Über- 
sekunda versetzt worden ist. Dagegen braucht die eiiüfthrige Dauer des Besuchs der 
Sekunda nicht notwendig einer und denelben Lehranstalt ansugebdren. 

9) Magdeburg, 17. (nerliii 6.) August. Erläuternde Bestimmungen zu ilem Ministerial-Erlafs 

vom 14. Juli 1884, betr. die SchliefsuDg von Lehranstalten bei ansteckenden Krankheiten. 

10) Magdeburg, 29. November. Die historische Kommission der Provins Sachsen tibersendet 

:? Exemplare der Xeujahrsblätter, enthaltend Hertel, Die Gegenrefnrmation in Magdeburg, 
von denen eins für die Hauptbiblinthek. ein zweites für die Schülerbibliuthek, ein drittes 
für einen Schüler der uberen Khis>' t i stimmt ist. 

11) Magdeburg, 4. Dezember. Durch Ministcrial-Hesk-ript vom 2ti. November wird eine durch 

die Anstalt zu regelnde zahnärztliche Behandlung der Schaler der Landesscbnle in Anregung 
gebracht. 



*) Die tdir g&mticen Bndingungw amd von dem üatBrMidneleo zu eriidma. 
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12) Magdeburg, <J. DezemWr. lUtr. di« durch Ministerial-Rrlafs vom 23. November an- 

geordnet« .Schulfeier des Kej^ieriinv's-Jiitiilauins Sr. xMajcstät des Kaisers und Königs. 

13) Maytlfburg, 1",. Dezember, lief ÜJirr Miuister erlordert durch ürlals vum 20. November 

Bericht üb i Art, Ausdehoimg nnd Koeten der SdittteranaflOge und Aber die bei deuelben 
gemachteo Erfahrungen. 

14) lugdeborg, 15. Febrnar 1886. Der von d«m Verbände niederrheintselier Religionalehrer in 

DOneldoif aofnostellte Spruch- und Lii ilrr-Kaunn für den evangelisi'li' ii l!i lii,non8lintenicht 
(Dnlsbnrg 1885) wird alä geeignetes Hüllsmittel fUr den UDterricbt eiupfubien. 

15) Magdeburg. 20. Män. IMe fäiifittiniiig des bebimaehen Soiialbncbs von HoUenbeig wird 

genehmi|{t 



III. Chi'ouik der Schule 

Das S^i hnlj ihr Vn eaini mit der Aufnaluneprüfunfx, ilie am 13. und am 14. April stattfand. 
Von it. Knaben, welche sich derselben unterzogen, wurden 21 für reif befünden, 1 für Unter- 
sekunda, :t fnr Obertertia, 17 für Untertertia. 

Vom 3. bis 6. Mai beehrte der Vortragende l' it im Könipl. Ministerium, Herr Geheimer Ober- 
lifgierungs-Uat Professor D. Dr. Bonitz, die l.aiiih sst liule mit einem Besuch, um den Betrieb 
<leH Untcrriclites aller Klassen zu revidieren und die \'( rfasäun^^ imd die gegenwärtigen Zustande 
des Alumnats einer nAheren Prüfung zu untenciebeu. Für die ebenso anregende wie wohlwollende 
Art, in weleber der höbe Vorgesetzte in einer Bchlufskonferenz seine Beobachtungen dem 
Lehrerkuüi Lrium eröffnete, und fdr die warme und lebhafte Fürsorge, deren sich die Anstalt auch 
bei dieseI^ Anlals von neuem zu erfreuen gehabt bat, sei ao dieser Stelle nochmals der ehr- 
erbietigste Dank zum Ansdniek gebracht 

Am 0 Mai fand die feierliche Einsegnung der 27 Katechumenen der Landesschule durch den 
Geistlichen lu.spektor Professor Witte und Tags darauf die erste Kommunion derselben statt, an 
wek her .sich die Lehrer mit ihTen Familien, die erwaehsnien SehQlsr nnd nicht wenige Verwandte 
der Konfirmierten beteiligten. 

Das dreihandertzwoiundviorzigjahritre Stiftungsfest der Landesschnte wurde am 
21. Mai in herkömmlicher Weise gefeiert. Das KiIll;^llunj_'^|ll•llL'^aIllIIl enthielt ■ Al liaiidlanix 
des Professor Sagorski, betitelt: „üio Uoseu der Flora von >iaumburg a,8. nebst den ia Thüiiugeu 
bisher beobaofateten fVmnen.** Auf den Gottesdienst folgte der Sebnlahtos nach dem in den 
vorjährigen Schulnachrichten angegelienon Programme. Prämien enipliengon aus Prima Krich 
Fürster, Friedrich Wegner, .Johannes Spiegier, August HiUnmerling, aus Obersekuiida 
Karl Klewits nnd Adolf Tiersch, aus Untersekunda Oskar Buddenbaum und Friedrich 
Motgenroth, aus Obertertia Hermann Henckmann und Otto Fleck, aus Untt'rtertia Oskar 
Ringleben und Heinrich Peters. Das Koberstein-Stipendium wurde ilem stud. phiL 
Friedrich Kurze verliehen. Nach dem Festessen und abends wurden die gi lirAucbliclieii Festlich- 
keiten im Schalgarten — Adlerschieüsen, Scbautumon mit Preisverteilung, Tanz und Freudeufeuer — 
veranstaltet 

Der Frühlings-Bergtag wurde am 11. .Tnni gefeiert. 

Am 20. Juni unternahm der Turnlehrer Triebel mit den 75 Vorturnern und Annumuern 
eine Turn fahrt Ober das llimmelreicji, Cunbnrg nnd TantMiburg nadi Domdorf und zurflok aber 
üamburg und die Rudelsburg. 

Die Sommerferien begannen zufulge der neuen Ferienordnung (s. Schulnachrichten 188.^ 
S. X) am 4. Juli und dauerten bis zum 8. August. Wahrend di rst lben wurde uns ein hoffnungs- 
voller Schaler der Untersekunda, der Alumnus Otto Sohwitta^, durch den Tod entrissen. Kr 
starb na den Folgen einer gefahrvollen Operation zu Ädle a. S. nnd wurde In der Heimat seiner 
Orofseltem, in Driesen, bestattet Sein Tatw Prof. Sagorski hielt ihm am 1$. Angnst das Eeee. 
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Der Sedantag wurde mit (Jutt^sdunst uml lincm 8i;hiil.iktas, bei wulrhem u. a. der Oberlehrer 
Albraoht di-u Zuhörern ein Bild der .Schlacht bei Sedan entwarf, und Festessen gefeiert Nach- 
mittags wurde der zweite Hergtag abgehalten, der stob bis zum Gintritt der Dämmerung aus- 
dehnte und in einer kleinen patriotisobea Feier — Freodenfcuer auf dem Kuabenberge, Gesang 
patriutischer Liedtr und Aiupraehe mit dem Uodinif auf Se. Hq. dea Kmaer oad KOnig — 
Beinen Absohluls fand. 

Die mflndUdie Reifeprornng des Herbsttermins wnrde am 16. Septanbsr TorgeiommeiL 

Von <li>n I nngemeldetcn Abiturienten konntm 3 d-is Reifeseagnis erhalten. DftS AbflObiedBeSien 
fand am 17., diu Valediktion am 1'.'. September .statt 

Am 19. September traf der Unterrteht$;-Dirigent der Künigl. Turnlehrer'Bildimgs-Angtalt in 
Herlin, Herr Professor Dr. Kuler in Tforta ein, um in höherem Auftrage vom Betriebe des 
gesamten Turnunterrichtes Kenntnis zu neluneu und mancherlei technische und pädagogische 
Fragen anzuregen. Es war dem Lehrerkollegium eine erfreuliche l'llicht, dem trefflichen Manne, 
der gerade 25 Jabre froher aus seiner hiesigen Lehrentellong nach Berlin berufen worden war, 
bald danraf ans Anlafs des 2''ijahrii?en AmtsjubilSiims (3. Oktober) in Form eines Olflekwmiseh- 
sohreibens seine fremliLn' Ti'ilruliin'' zu liekundeu. 

Das Sommersemester wurde am 20. September geschlossen. Au diesem Tage Tcriiefs uns 
der erste 01>erlehrer Dr. Friedrich Di eck, um einem ehrenvollen Bufe als erster Lehrer des 
Gymnasiums zu Wilhelmshaven zu folgen. Im Si lilus-jaktiis riehtete er an Lehrer und Schüler 
herzliche Worte des Al),schieds, nachdem ihm der Unter/.eMiinete den aufrichtigen Dank der 
Landesschule für die groisen Verdienste ausgesprochen hatte, die er sich während der i3 Jahre 
seiner hiesigen, durch Pflichttreue und Energie ausgezeiohneteji Amtsführung als Lehrer und 
Ernetier erworben. Ünsere besten Wtlnsehe begleiteteiii ihn in seinen neuen wirlrunpineis. 

In der zw.iten Reoepttonsprüfung. die am utnl Oktulier stattfand, wurden 1:5 
Schaler aufgenommen, 2 nach Untersekunda, 3 nach Obertertia, 8 nach Untertertia. Am folgen- 
den Ti^^ fand die feierliche Installation des Dr. Max Hoff mann statt, der nach dem Aus- 
scheiden des Oberlehrer Dr. Dieok und dem Aufrücken der Oberlehrer Dr. Albraehl und Dr. 
Kettuer und des Adjunkten Dr. Schacfer in die näcbstböhereu Stellen zum Jten Adjunkten der 
Landesschule ernannt worden war und nach drUtebalbjibTiger Th&tigkcit am (hmnasiom sa 
Malhausen L B., von dort zu uns zurückkehrte. Über seinen Lebensgang vgl. das Programm des 
J. 1883 8. X. Seine Installationsrede behandelte das Thema: „Deutsche Litteratnr im Kisals**. — 
Gleichzeitig: wurde der Hilfsl. Dr. Wahle s-Mnen neuen Schillern vnrtresteilt. Ilm nämlich die voll- 
ständige Teilung der aberfüllten Untersekunda, welche im Summer nur durch die freiwillige Obernahme 
von Mehrstanden seitens einiger Hitglieder des Lehrerttolleginms Ins auf 6 wdchentlidie ünterriehts» 
stunden ermöglicht war. nunmehr vollständig durchzuführen, war höheren Ortes, vorläufig bis Ostern 
188(5, die Anstellung eines zweiton Hilfslehrers genehmigt und diese Stelle durch das Kgl. 
Provinzial-Seliul-Kollegiom dem (jeiiannten übertragen worden, Ober dessen Lebensgang folgendes 
anzufahren ist Hermann Wahle, geboren zu Schleusingen am 3. Februar \S't9, besuchte 
das Gymnasium seiner Vaterstadt bis Ostern studierte in Halle und Berlin Mathematik 

und Französisch, erwarb sich im November in JIulli- Ii" facultus ducendi und im .lahru 

18ä3 ebenda die philosophische Doktorwürde auf Urund einer Dissertation, betitelt: Die Central- 
bewegung eines materiellen Fonktes naoh dem Gesetie ^ r - ^ Seit Herbst 1864 war er als 
wissenschaftlicher HilMehrer am Oymnanam zu Halberstadt thltig. — Der ünteni<At begann 
am 8. Oktober. 

Die zweite Feier des heiligen Al)endmahle8 fiel ml den 10. Oktober. 

Zu Anfang November wurde für die Seliüler der oberen Klassen, für die Primaner fakul- 
tativ, für die Sekundaner obligatorisch, der T auz un terri cht wieder aufgenommen und bis Au- 
fong März fortgesetzt. Auch in diesem Winter erteilte denselben fai 5 wOohentlicben Standen 
der Tanzlehrer Wagner aus Erfurt. 

Ans den auf 8. XII der vorjährigen Sohulnaofariehten angefahrten Orflnden fhnden die 
Thoatcrspielo am innl am Ii». NdvembiT statt Die Obersekundaner liraiditen unter Leitung 
des Dr. Jacobi „Uuäeukrauz und Güldensteni" von Klapp, die Primaner unter Leitung des Prof. 
Sehreyer Shiükespeares „Was ihr woW snr AufiRlhrang; 
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Am 21. Nuvemher hielt der Adjunkt Dr. Hoffmaitii ilas allgfimiiH! Kccf für fulpende 
eht'maliffe Zöjjlinfft' der Landesschule: 1. Ilam Frinhich (iottJielf von <lnt.:. geb. lH:?i, Alumnus 
Ostern 1846 bis Üstorn 18.'):3, gest. am 2. Mai 1SS:S als Landrat a. I). zu Ilcdu-nbocka. H'itiwaU 
Immamtel Ueinhdd Khe, geb. am 12. April 18:58, Alumnus Mich is.'.l bis Ostern l>."ni, ^cst. am 
22. Juli 1884 als l'ast(tr in Schlalacli bei Treuenbrietztii. 'S. Ikruhird Hirhfir, geb. am 
16. Juni 1818, Alumnus Ostern 1832 bis Ostern 1836, gest. am 27. November 1884 als Justizrat 
and Domsyndikns zn Xanmbnr^ a/B. 4. Karl Hibnmerlimj. geb. am 29. Auf. 1861, Alamnm 
von Mich. I87.'i bis Ostern 1882. gest. am 4. .I imi ir ,ils stud. phil. in Kr-sen. T'. Johnnn 

l'lmst Bischof, geb. am 7. April 180:{, Alumnu.s von .Mu liaelis 181(5 ab, gest. am 1;?. .lanuar 188.'. 
tu Naumburg a S. als Salzwerks-Uirektor a. D. <>. Otto iMmie. geh. am 2.">. Marz 1817, Alumnus 
von O.strrn 1^:50 bis Michaelis 18:i(). gest. 1<). Jan. l!^!^">. als (Ji ncralarzt II. Cl. a. 1). in Celle. 
7. Ifeiinirh Aiifjust Mehler. geb. V.\. April ISlO, Alunmus Micliaeli.s 182:5 bis Miebachs 1828, 
gest. 2r>. Januar 188,'> als Superintornlcnt emer. zu Leipzig. 8. Ludniq Otto Kri«j eon Nifhla. 

Kb. IG. Deaembir 1810, Alumnus Ostern 1825 bis 18:!8, gest am 8. Februar i88'> als Kgl. 
enf«. Oberbcrghau|>tmann a. D , Wirkl. Geh. Rat, Exoellenz m Berlin, ü. demena Stei>han, geb. 
am 27. Dezenilit r isii.'., Alumnus Ostern 1871» bis Neujahr 18>^:5, gest. am 1:5. Februar 188.'.. als 
Abiturient des Gymnasiums zu Eisenberg. 10. Karl Tnmgott Seicht, geb. am !<>. November 1805, 
vom 1. Jnli 1845 bis Ostern 1880 als Mnmkdirektor an der Landessdnile angestellt gast am 
X Marz 188r, in Kösen (vgl. Schulnnchrichten ls«r,, 8 XIII.) 11. WUhilni ffairrn,et/er, geh. 
lü. Oktober 18ri3, Alumnus von Michaelis 18<))) bis Ostern 1872. gest. \>> Milr/, 188rj als 
Regierungs-Assessur zu Arnsberg. 12. J'nul (ieorg Salin;/, geb. W. Oktolx i 1- 'o, Ahimnus von 
Mfasliaelia 1840 bis Dezember 18'>ü, gest. am 3. Juni 1885 in Schönebeck als Landgcr.-Direktor. 
13. Oahtt- Tfcil. geb. 27. Ausist 1«4:5, Alumnus Michaelis 1857 bis Ostern 18t;3, gest. 11. Juni ISa^ 
als Pastor in f5;id Thal i. Tliiir. 11. K<nt Wlihrlni Julius Ernst Siems, geb. s. .Juli 1863, 
Kxtraneer 1878 bis Ostern 1880, von da bis Ostern 1883 Alumnus, gest. am 2U. Juni 1885 als 
Kaaftnann in Bremen. 15. George WUht^ Smtm, geb. am 2. Angmt 1885, Bxtnmeer von 
Ostern 18.')0 ab, später .\lumnus, gest. am 21. Juli ISS.'» als Kaufmann zu Znppnt bei Danzig. 
lü. Aar/ Thcwior (ho(hhcl:. geb. 11. April 182(i, Extrancer Michaelis bis Ostern 1«44, 

geat 22. September ls85 als prakt. Arzt in Herlin. 18. Franz Awjnsl Otto Wolf] geb. 1:5. Juni 1844, 
Alamnns Ostern 1858 bis Michaelis lsr)4. gest. 28. Oktober 188.', als Stabsarzt a. Ü. in Ki^isen. 

Die Weibnacbtsferieu dauerten vom 22. Dezember bis zum 5. Januar. Gegen denScbluG} 
danelben traf den Hilftlebrer Dr. Wahle der Unfall eines Beinbruchs auf der Eisbahn, der ihn 

fnr das ganz«' (Quartal seiner Thäfi^ki it i ntzog. Dank der IJer ituiiii-^'ki it ,]i r Kollegen zur 
Uebemühwe von Mvhrstunden kunule indessen der begonnene Uuterrichlsplaii verlulgt uud ins- 
besondere die darehgeflUirt« Tnlong der flberf&llten Untenekunda im Wesentitehen beibehalten 
werden. 

In der grölseron Abendandaclit des 9. Januar 1886 nahm der Unterzeichnete im Anschlofs 
an das wShrend der Ferien gefeierte Regierun gsjubiUnm Sr. Majestät dea Kaiaera vnd 

Königs Veranlassung, in längerer Ansprache auf die vielfachen Segnungen hinsowelfleni welelM 
Preufsen und Deutschland in den vertlossenen 2.'i Jahn a erfahren halten. 

Die Os terabi t uriente n wunlen am 1. und 2. Miirz unter dem V'trsitze des Königlichen 
Departementsrates, Herrn Provinzial-Schulrates Dr. To dt, mündlich geprüft. l>en angenicMeten 
21 Abiturienten konnte das Reifezeagnis zuerkannt, 6 unter ihnen, Förster, Graf von Schweinitz, 
Grimm, Spieglcr, Davy und Bflnger, die mllndfiehe PrOAing erlassen werden. Das Ah- 
BOhiedsessen folgte am 3., die feierliche Entlassung am 5. Marz. 

Der Geburtstag Sr. ^^ajestat des Kaisers und Königs wurde am 22. .März in der 
üblichen Weise mit Cottesdieast, Schulaklus. Festessen und freiem Spaziergang gefeiert. Die 
Festrede wurde vom Oherlehrer Dr. Kettner gehalten und gab ein t.'harakterbild Kaiser Wilhelms. 
Der rrimanerball mulst« auf ärztlichen Bat mit Rücksicht auf den besorglichen Qesundheita- 
zastand dei Cötos venchoben werden. 

Am 1. April hatte der UntenMobnete die Ehre, dem Herrn Geheimen Obei-Begieiangs-Ral 
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Prot D. Dr. Bonlts mm SCjjBbxigen Am^jabiliaiii die Giflokwfliwelie der Lnideasdhnte penftnBdi 

la überbringen und eine kleine Gralnlationssphrifl zn (Iherreichen*). 

Mit dem Schiasse des Wintersemesters schieden die beiden Hilfslehrer Dr. Jacob) und 
Dr. Wahle aus ihren hiesigen Stellungen, um als ordeutlicln' Lthier und Alumnatsinspektoren 
an das Kloster U.-L.-Franen -m Magdeburg Qberzugeheo. Beiden folgen Dankbarkeit und die 
herzlichsten Segenswdnsche in ilire neue Tbätigkeit. 

Der Seh u 1 sc h lu I s crfol^tf mit Genehmigung des Königlichen Provinzial-Schul-Küllej,nunis 
bereite am 7. ApriL Veranlafst wurde diese Maläregel durch die Notwendigkeiti wegen der seit 
Monaten herrsehenden IHpbtherie dne durchgreifende Desinfektion des ganzen Schalhanses 
vorzunehmen, bezw. einen vollständig neuen Anstrich der Scbfllerstuhen, ScIilafplTlp, Korridore, 
Klassenzimmer und der Krankenanstalt herzustellen. Nachdem nämlich bereit» im letzten 
Quartal des Vorjahres ein leichter sporadischer Fall in der Familie eines Lehrers, ohne 
weitere Erkrankungen nach sich zu ziehen, aufgetreten war, brach die ttlckische Krankheit, 
deren Einschleppuiig durch einen aus den Weihnachtsferien zurOckgekehrten Schüler mit ziemlicher 
Sicherheit nachzuweisen war, im Alumnat am 23. Januar aus. Trotz aller Vorsichtsmafsregeln, 
bei sorglUtigstem Isolieren und Desinfioieren, dauerten die £inxelerkrankungen bis in die ersten 
Tage des April fort. Im Ganzen kamen 27 Alumnen und 5 Extnmeer ra Srztlieher Behandlung; 
bei einigen Patienten trat die Krankheit in ziemlich heftiger und gefahrvoller Form auf. Das 
Königliche Provinzial-SchuI-KuUcgium sah sich durch die diesseitigen Bericblti veranlafst, am 
IB. März den Königlichen Herrn Regiemngs-Prlsidenten zu Merseburg von der Sachlage in 
Kenntnis zu .setzen. In Folge dcs<;en fanden sieh am 21. M;lr7 der Vertreter des Kfiniu'li'hen 
Landratsamts zu Naumlnirg. Herr Kreisdeputicrter Stockmann, und der Königl. Kreisphysikus, 
Herr Geh. San t it^-Kat Dr. Hartmanr. zu einer Beratung mit den Herren Prokurator Zimmer- 
mann, Dr. Nueldechen und dem Unterzeichneten ein. Ks wurde festgesetzt, dafs zwar von einer 
soforti^n Sohliefsnng der Schule Abstand zn nehmen, jedoch behnfs einer grQndlichen Desinfektion 
s'untlii In r Schulräume die Dauer der Osterferien um 8 Tage zu verlängern sei und während 
dersellien alle Schüler die Anstalt zu verlassen hätten. Um die Härten, welche diese Maisregel 
fnr ferner wohnende und wraiiger bemittelte SebOler haben ronfste, tbnn1ieh«t zn mildem, genehmigte 
das Königl. Provinzial-Schul-Kollegium, dafs diesmal iiusnahmensweise Ri i-^euiiferstützungen im 
Betrage von 3i)0 Mark aus <ler Scliulkasse gezahlt würden. So wurde das \ erreisen sämtlicher 
Schüler für die dreiwöchentlichen Osterferien ermöglicht; anoh für die Rekonvaleszenten stand 
dem kein Bedenken entgegen. Wir danken Gott, dafs nicht nur kein Todesfall zu beklagen iat, 
sondern aneh keiner der erkrankten Sehnler einen dauernden Nachteil für seine Gesundheit davon- 
getragen oder noch zu füreliten hat. Da allem Anscheine nach eine l'elu rtr i<:unij der Krank- 
heit durch das ZurQckschaffen der Betten genesener Alumnen nach den Scblalsäleu trotz sorg- 
fUtigster Desinfektion herbeigeftihrt war, so ist es mit lebhaftestem Danke m begrfiüMn, dals die 
Krankenanstalt während der Osterferien nunmehr mit einer ansreidiendeD Anxfd)l eigener voU- 
ständiger Betten ausgestattet worden ist 



*) ptlormano Honitz, scholao Tortcnsis olim aliimno dcxtcrrimo, nunc pnesidi intcg^^rrinto ao (kuhni bene- 



■i!iKilaBti( iiin susoepit, pratatom voueiationeai giatiaiu, laeti Inbontaa twtantiir raotor et oollegiiB Portanses. Inert 
Ahnndri Magpi ramm gentanun epilonm primam odite.'* 
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IV. statistische Mitteiluugea 

A. Frcqnenz-Tabellc für dan Schuljahr 1S85/80 
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Das Zeugnis fiir den oinjalir iir(Mi Militürdimst haben erhalten Ostern IBS'i: 26i, 
JUicliaelis 1885: 2, davon sind zu einem praiitischen Beruf übergegangen Ustern Michuidia 2. 
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Cannawnrf 
ßcrUn 
F^ersleben 
Köoigabeiig 

smgeii: 


7 

i 

Ii 

H' \: 
<) 

.'''/- 
(•.';■■; 

4 

«V. 

r/i 

7V. 
7 

OV» 

6 


2 
•> 

•1' ; 

2 
2 
2 

'> 
.) 

Li 

2 
2 

2 
2 
2 
2 
2 

2 
2 
2 
2 
2 


Thor.lc.^« 
TjltKlu'UtBOh. 

Modi /.in 
Tiiocl. u I'hil. 
Naturwi.ss 
Th(N,l u.I'liiL 
Jura u <'iiin. 
.Modiziti 
Fostfa.-h 
.Iura 

Philoloido 
MUitair 

Jnra 

Jora o. Cam. 

Postfach 

Tbeologi« 

Mililatr 

Dteologie 

Meditin 



a) Aus Unterprima: Heinrich Enisf aus Schönebeck, Otto Ko^fta ms Kerlin, OltoBartheU 
ans Leipzig, Hans //wgetihe'm aus Mülilhcrp;^ a, E. ; b) aus Obersekunda: Adolf IIol^ am 
Bejcrsdorf, Willy Eiserhardt aus Frieden fels in Bayern, Paul Voercl-d aus Wittenberg, OtfobeJd 
von Wrrthini aus Schlufs-ISiichlingcu; ci aus rntorsekunda: Arthur Zorll aug Tucliel, Max 
Winciier aiu Laogeiualza, FricdriA Uofmann aus Cölleda, Johatm«» üdinng aus KOaigsfelde, 
Otto WimgH ans LBncenmlza; d) aus Obertertia: Johoimes Lmekfdd aus Caulsdorf : e) ans 
Untertartia: Hans lYiizil aus Cottbus. ^Yilhdm Eck aus Bfrliii. flrlnrlrfi (irumw aus B<?rlin, 
JShu^ JUdtter aus KOsen, ThiUi von Werthern aus Schloik-Bcichlingcn, Arthur JlobrcdU aus 
Frankfurt a/H., iAi9o HTi^er ans Uiishteriti bei Weibenfela. 



E. SchülerTerzeichnis* 

(naoh Ostern 1 Hst,) 
Oberprima i ifiV^in^ </a/ir aus Punkwitz. lusp. Farn. Hülfa- 

l\ud Allm-h ans HitterfeUi. Inspektor. Famulus ' . . }^^^ Fiemming. 

Adi. WUmeia. ilaiiN/ hersck ans Naumburg a/8. Insji. 



AdJ. WUmera. 
//t4^ X^ren.; aas MüUberg a/E. Jnap. Fam. 

Dr. Schaefer. 

Tluihlf Jctitsth ;uis Urelinii. liisj). 

Karl Klewih aus Erfurt lusp, Fam. Oberl 
Kettner. 

Adt)!f Krame, ao« Bdfem. Insp, Fam. Dr. 

Henkel. 

Mutm» Volkmam am Pfefta. Extr. Kektor. 



Prof. Buchbinder. 
AAert Simon aoa Dabeo. Enap. Fam. Prof. 

Witte. 

Hubert Heger ans Kurzen-Trechow i Mecklenb.- 

Schwerin. Insp. Fam. liektor. 
Martin IHrkcrt atts Rcbrofin. Insp. 

Faid Voihrodt Erfurt. Insp. 

Hmu Wtte am Fforta. Batr. Pn»t Witte. 



• Dor OrtBiWDie liczfiubnot <im jeUigc» Wohnort der TAtem oder niicbsten .\iigcbürigou. 
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Utomas JJüMic aus Keitum. Insp. Kam. Oberl. 
Albracht. 

FranB FriMkh aus Breslau. Insp. 

Moriig Bmdke auB 8e1i?ranebeek. Tnsp, Fam. 

T'rof. Sagorslii. 
Uuiltlf Sthti/uritdrl aus liurschoid. Insp Fani. 

Prof. IJdi'linu'. 
Oswald Knbchti in aus Bll>ra. Insp. 
Frietlrifh Bcxthmi: aus l'forta. Extr. Professor 

Bochmc. 
Max lüngUben aus CöUeda. 
TViedrit^ BwMinder ans Pflnrta. Extr. Prof. 

Buchbinder. 
Wal f er Schill intf aus Suhl. 
Walter Frialrirh aus Langensalm. 
AIhni l'flfid aus N'i.r'ünn-fn. 
Gmlac Worcii aus liamniclburg. Fam. Prof. 

Bertram. 

VMerprima 

Miia- Morijcnroth aus Crefeld. 

Pnul SrhilJi)i;i aus Siili! 

Otto Jlo/Iiiiaun aus Neural/, a 0. 

Friedrich Engdhmlt aus Naumburg a S. 

Amaid Afman» ans Lfldeusoheid. Extr. PsoL 

Haedteke. 
FryiliiUDiil T.io aus Halle ii S 
Hans KxiiuU aus Mtirseburg. l'ani. Dr. Uoffmann. 
Kurt Gallus aas Sonunerfeld. Fam. Professor 

Haedickr. 
Dietrich Vorank aus Eöseil. 
Arthur Ajtifssch aus Ki)seo. 
Frich ZiAarth aus Göttingen. 
Friedrich Lütge ans Niemogk. 
Karl (ir'ihtu r aus Xanmliuri,' a S. 
Martin Brückner aus Friedersdorf. 
Wilhrlm Kittel aus Naumburg a/S. 
Jlfiurich r. M'n'-^'hnll aus Erfurt. 

Kur:t; aus iialle a S. 
I'hili/tj) KIdsr aus Halle a S. 
AdellKrt r. Chamisso aus, Pfurta. Semi-Bxtraneer. 
Wilhrlm Hamch aus Finstorwaldc. 
Frii-tlrirh Morijcnroih aus Crefeld. 
JIui/o EitUckc aus Kisterwerda. 
Johmmea Odze aus Zfesar. Fam. Prof. Sehreyer. 
Max Sihnhi aus Liebenwerda. 
Arthur Schmidt aus Uaudeu Ober-Schi. 
JEniat BiOiter avs Halle a/S. 

i^it4 Feistkom aus Laucha a/C. 
üo« fnüriel au Scdilieben. 



AIhrecht Tlirhfcr aus Kiekebusch. 
I Oskar BwUMmihih a<is MOnsterberg. 

Eru^ Boehmc aus Wiehe. 
I MaxinnlittH Loesener aus Yoigtstedt b/Arten. 

Min-!!,i (iriininif aus Straufsfurl. 
Hcrntatm Küster aus Frankfurt a M. Extr. 
BektoT. 

Jlans von Zcdlilz-Xi ithirrh auf Kynau i/Scbl. 
Martin Jloimlh aus Ossig b Zeitz. 
Hermann Kuckuck aus Züllichau. 
Fntst Kdler aus Naumburg a/ä. 
JPri?;r Ma^f%urg ans Potsdam. 
JTur/ HaJrnidii aus Neubaldenslebeil. 
77aH.s lüliorff aus Belzig. 
I r//'«r7 Schmge ans Liebenwerda. 
Thritdnr Bi ifcr aus Leinibacb 1) liOdcralcbon. 

Deithinann aus Wittenborg. 
Bmihard Wernf.r aus Dresden. 
./IdCo/^ Jiienengräber aus Wernigerode. 
JTermafN» j5r<w w> »mmn ans Roiineh Ii. BitkerfeM. 
Hermann Miilhr aus Görlita. 

Töpfer aus Köseu. 
7/«'/^i 7>'f //5 aus Langrasalza. 

7'f"((' Iliilsen aus Sterhnw. 
, Johannes Htnniij aus Burgkemuitz. 
I Traugott Fitthotjcn aus Dahme. 

Hermann Mehler aus Weimar. 

//»'/o r. i4s/er aus Dresden. 

Johannes Hilter aus Hamburg. Extr. Prof. Witte. 
I Eberhard Bach aus Berlin. 

Karl ffesmert aus Belgard in Pommern. 
' Kar! Jitnijnidi'l aus Mflhlberg a/EL 

Johannis BriicMncr aus Friedersdorf. 

yl»ia>u/{ivS Schroth aus Oepitz. 

£ri«rf Sehreyer aas Pforta^ Extr. Prof. Schroyer. 

Vntera^eunda 

lUrhard Tietge aas Sprembcrg. 

Ilrlnriili J'iirrs aus Anfbiir. 
Flrrl: aus Frankfurt a M. 

Johmnii -i Dammrrmnnn ans Verden a/AUer. 

JSimA!/ Hirtel aus Knsen. 

Fc?ir aus Bukarest K\tr. Rektor. 

Max Karltaum aus Delitzsili. 

Ernst Ahrem aus Neinstcdt bXhale. 

Friedridt WUdte ans SebkOlen. 

W'JI' r Jarolti aus Weifsenfels. 

Hl r mann ilohrlnel. aus Dahme. 

Tiberias Wicmaun aus Eilenbarg. 

Wilhelm Jdim aus Burgwenden, 
j Frieilrich llvhrdanis aus Latau. 
I üfiiir ans Bitterfeld. 
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Otto i\ Wdfcrsilorff atu KlMohwits i/Saolisen. 

J'anl Jnhr aU8 llettstcdt. 
WUhdm Hudde am ü«rliu. 
Arthnr Brabandt ans Annabarfr- 

l'rJnr Sonniiirl'ifl'' uns Mti'^kaii i 'Schieden. 

W ilhelm Ihmvk uuä uruls-.SaiitcrslebeH. 
Hemunn Gerstcnbcnj aus Stafsflirt 
(Mbor IlifHjlebin aus Culleda. 
RuMf Pitsselt aus Schmiedeberg. 
Le^d Wittr aus Pforta. Extr. Prof. Witte. 
Hmts von Bülow auf Zurawia Pruv. Posen. 

Extr. Prof. Boehme. 
Ihiut (fihither aus Frciburg a, LI. 
Martin liuijcr aus Leimbach b/Lodorslcbcu. 
JIk^juiiiU Itocha aus Vetschau. 
Charles ralmie ans Berlin. 
Itirhaid Volkmann aus Pforta. Extr. liektur. 
Friidrkli (ioihcl aus Kehdingbiuoli. 
Erich SchiciUajf aus Berlin. 
Paul Spill'-r am OharlottenVorg. 
Arihnr Hu^f aus Delitzsch. 
Gerhunl Bauch ans Berlin. 
Gimiher Thüle aus MoWn i/LauenbUg. 
J-!rich UwVkj aus NiciliT-Hurka. 
Friedrich Flor in aus Oirküauseu. 
Johannes Jacobi aus Weifsenfeis. 
Kuri Schtlxe aua Naumburg a/S. 
JRmi Krdsisdmar ans Stenzig. 
S'hi'insfcdt aus IJt'rliii. 
(»'/«/■ c. (/. SthnUiil'itr'i aus NuUluburg a/Ü. 
Midier aus Henustidt. 

leittcfm iVtfOftiM« aas Sdiapen. 

Obertertia 

Sieharä 8(Mnß ans Dülien. 

Frun- SiJniiidl aus Laüclui a'ü. 

Tratujott llansin aus Ncu-Kuppin. 

Otto Weineck aus Lflbben. 

Alfred Sehoti^U aus Teuchrrn. 

HW^er Frumiimnn aus Wit-n. Kxtr. liuktyr. 

Hwmch Simon aus Lotte i/Westfalen. 

Gahtr Mchlijs aus Wcifsonfels. 

Fdtetn Knmsc aus Grofskamsdorf. 

//«;(> Mo.idiltHrtj aus Potsdam. 

iii//cr aus Lubasoh. 
Xwrt Sehröder ans Berlin. 
Kurt r. WaUimrodt aus T.it'ijiiit/. 
Arno Xietjlcr aus Waltersdorf Kreis \\ eifseusee. 
Viclor K' lli r aus Limburg a. d. Lahn. 
Fritz Jf' i/ir aus Halle a;>>. 
Arthur liuihlcniMum aus MUusterberg i|Schl. 
£riA JEMtimdt m Kidden. 0.-Pr. 



Emst Grimm ans Tönisheide. 

Alfrrd iiihauir aus (^ucrfiirt. 

Willnhii J\)iaucr aus Herzberg. 

Odo Vi iviliijrr aus Woifsenfels. 

Äar^ Thrüuhart aus Xaumburg •/B' 
1 F.rich liamlkc aus Trebnitz. 

Ferdinand Diethold «ns Vesta b 'Dürrenberg. 

Dietrich Volkmann aus Pforta. fixtr. Uoktor. 

J<Aames Engel aus Pforte. 

J'V//- Urban aus Herlin. 
I Johannes Jtoever aus Cletteuberg. 
I C'oitö/an/tn v. Sttidtow ans Berlhi. 

HV/-;u'r S'^lurar- aus ]''nilriNf:i!U. 
Miiilhtas Jltthltr aus KK'ki'buöch. 
Hermann Kalkoß' aus Cölleda. 
ÄaW UütUdicr aus Gerbstedt. 
Friedrieh Endrca ms Seelbuch. 

I7neer««rHa 

Karl Koch aus Kösen. 

dt rhard v. MtUius aus Altwasser i/Sclil. Extr. 
Prof. Boehme. 

Frich lierffer aus Breslau. 

Alfred Lehmann aus Kösen. 

Wilhihn Mijller aus Holiicnstedt Ii Kislcben. 
i Hans Graf BarreuJi aus Tiethartmuuusdorf 

i/Sch1. Extr. Prof. Boehme. 
' TlVr«';- Jt'"j'r ans Pfr.rta. Semi>Extameer. 

Lrhredil (ilmn aus lioiijiard. 

huU driiii aus LiegniU. 

Johannis Kna/if aus Uanis. 

Fmil Ilolo/f aus Schwanebeck. 

Kurt Fischer aus Lennep. 

Mdx Breslau ans Eiaenach. 

WUhdm Dumas ans Leipzig. Extr. Pn£ 
' llaodicke. 

Fmil Tempel aus Öscbcrslubeo. 

o^/o MnnckcU aus Naumburg a/S. 

Golffri'd Keil aus Siegen. 

liudiilf Kidincn aus Chäteau d' Habaru i, Hclgieu. 
Kxtr. Hektor. 

Walthßr Zimmermann aus Pforta. Semi-Extr. 

Karl Meyer aus Scharmbeck. 
! Conrad Ilo/fiu'inn aus Hayna. 
I Majc Vater aus Delitzsch. 

Paitl Em/el ans Dieskau. 
I Martdl^ Spnf.: aus Freyimfeldo b/Halle a/a 

.1/irjj; A7r(/i aus Weifsenfeis. 

Martin S' iuiir aus Bitterfeld. 

Frnd MurshaU aus Leipzig. Extr. Rektor. 

Johannes Aders aus Neustadt-Hagduburg. 
fixtr. Prot Wme. 
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Willy Ehr'uj aus Eilenburg. 1 Älhert Mcye aas Pforta. Semi-Extraneer. 

£V(VA S(7</rf/fY aus Berlin. Extr. Prot Baedicke. Karl Cherubim aus I'Iossig b; Prettin. 

Odo Jfoff'iiiann uns Durcliwebnn. Uans Ebers aus Leipzig. Kxtr. Prof. Boehme. 

K(ui l'.ttijd aus I'fVirta. iScmi-l'vtnuK i r Jfctar ScAti&er< ftiu Delitneh. 

Eruüi Bertram aus Pforta. Extr. Prof. Bertram, i 



V. Sammlungen von liehnrntteln 

A. Die Haiiplbibliotliek 

1. Geschenke: 

Vom Kj/l. Ministerium der geistlichen, Unterrichts' und 3£edijsinal'Ängdeijenheiten: Zeitschrift 
für Namismatik. Redig. von A. t. Saltet. Bd. XIII. Berlin 1885. — Libroram Teteris testa- 

menti canüuiconiiu pars prior Gnu-oe Pauli de Lagarde stinlii' rt vuiiiittibns odita. Gottingae 
1883. Fleischer, (->., Denis Gaultier. Leipzig 1886. — Das aegyptisdio Todtenbuch der XVI. bis 
X.\. Dynastie. Herausgeg. von E. Naville. Bd. L II. Berlin 1880. — Von der histor. Konii>ii»sioH 
tkr I'roviu: isvhscn: Hertel. G., Die Geßt'nrefnrnuition in Mügdebnrg. (NiMijalir.slilattpr lieft In) 
Halle 1886. — Von Herrn (lymnasiallcltrcr Dr. Jktir/.c in Jhrlin: Beiicke, K., Die geydatisclien 
Linien und die als geodätische Ellipsen und Hyperbeln lictraibtoti n KrQmmungskurven auf dem 
dreiachsigen Ellipsoid. Halle 1885. — Von Herrn Dr. Bucithols in DuiAnrg: Bnehhoh, 
Pflanzengeographie. Leipzig 1885. — Ders., Tiergeographie. Leipzig 1886. — 1*?»» Herrn Ue. 
ihcol. Dr. Bmhhnsieij in Dresden: Butldcnsi* l,', I! . .T ihaini Wiclif und seine Zeit. Gotha 1885. 
— Loserth, J., Uus und "Wiclif. Prag und iicipzig 1881. - Von Ikrm Dr. Fischer in Ilrieg: 
Fischer, A., Dm hohe laed des Brun von SehonebeGk nach Sprache und Compositiun uutersadkt 
und in Proben mitgeteilt. Breslau 1S8(). — Von Herrn /Vo/e.'(.syr Dr. (iihiemciatrr in Bomt : 
Eine ältere Pförtner Gelegenheitsschriftv — Von Herrn Cymnnsialdireltor a. D. Dr. Imhvf m 
Umemm: Statins Lied von Theben. Deutsch von A. Imhof. Ilmenau und Leipzig 1885. — 
Von Herrn Dr, Kallenberg tn lierlin: Herodotus ed. Dietach. Ed. alt. cur. U. Kallenberg. 
Lipsiae 1885. — Von Herrn Peistor emer. Dr. Kreyssiy m Nteäerlößniig: Anderweiter Nachtrag 
zum Bittchersehen Pfortner- Album. Manuskript — Von Ilrrrn J)r. Lorenz in Sangcrhaii^^i n : 
Lorenz, H., Die Annalen von Hersfeld. Leipzig 1885. — Von Herrn H-ofessor Dr. Fliiß in 
Basd: Machly, J., Satnra. Wissenschaftliche Beilage zum Bericht Aber das Gymnasium. Basel 
IHSn, ]')f," lirrr» K'nisisfnri'drai Prof. Dr. K. JianLr in Marburg a. L.: Kanke, E., Munus* 
culuni litfrariuai. Marl)urgi 1885. — Ders., Lateinisches Gedicht zur :>. .Säcularfeier der Uni- 
versität Edinburg. — Ders., Ft stgabe zum neomdgsten Gelmrtstag Leopolds vonBa&ke. Marburg 
iss:. Ders., De laude nivis. Kpistola iocosa seria, (^na Carolo Julio Caesftt gratulatua eet 
Marburg! 188«}. — 1 v« Herrn Professor Dr. Schmidt, Jhrelior des Ghethe- Archivs in Wmnar: 
Schmidt, E., Lessing. Bd. U, Abt. 1. Berlin 1886. — To» Herr» rmfessor Dr. SieM in 
Marbuiy a. L.: SiokeL W., Geschichte der deutschen Staatsverfassung. Abt. 1. Halle 1879. — 
Vm Herrn Dr. lbe<^ m BerUn: Leopold von Bänke an seinem nennägsten Gebartstage 
21. Deumber 1885. Ansprachen und Zuschriften rresammelt von Tb. Tocchc. Berlin 1886, — 
Von Herrn Prof vs^ior Dr. A. Wtbcr in Berlin: Vorschriften für Schüler der Köuigl. Sächsischen 
LandeSBOhllle in Pforte. Weifsenfeis 1800. — Von Herrn IVoCesm- Dr. Wunder in Griinma: 
Eccc gehalten in der Königlichen Landesscbule zu Grimma von H. Wunder. VIII. Heft Grimma 
lö8ö. — Von Herrn l'rofessor Dr. Zimmer in Kiinitjsbertj i. Dr.: Zimmer, F., Der Verfall des 
Kantoren- vnd Organisteii-Amtes in der evang. Landeskirche Pceobens. Quedlinburg 1885. 

2. Anachaffungeu : 

Allfemeine Eucvklopädie, herausgeg. m Ersoh und Ornber. Zweite Sektion. Heranagee. 
von ATLeskien. T. 37. 38. Leipsig 1885. — Oesefaiehte der WuaeDScbaflen in DenteoUand. 
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Bd. XX: T. Wegele, F., Geschichte der deotschen Historiographie. München n. Leipzig» 1885. — 
Li'.xicon llomcricom ed. H. Ebelinp. Vol. I. fasc. 17—21. Lipsiae 1S8.'. Tluchliolz, K.. Die 
homerifioheu Uealien. Bd. III, Abt. 2. Leipzig 1885. — Ludwicb, A., Aiistarchs bomemcbe 
TioUaitik. T. II. Leipzig 1885. — Conüconnn Atticoram firagmenta. Ed. Th. Koek. Vol. II. 
Lipsiae 1884. — CatnWi Veronensis über. Ree. Aem. Bährens. Vol. II. Lipsiae 1885. — 
A. Geliii Nocüum Atticiuuni libri XX ex reo. M. Hertz. Vol. II. Bcrolini 18H.i. — Corpus 
insoiiptionam Latinarum. Vol. VI, i>. .5. Berolini 188-5. — Epbcmeris epigraphica. Vol. \l. 
Romae Berolini 1885. — Sittl, K., Geschichte der griechischen Literatur bis auf Alexander tl. Gr. 
T. II. München 1886. — Gelzor, H., Sextus .Tulius Africanus \ind die byzantinische Chrono- 
gnpbie. T. II, Abt. 1. Leipzitr 1885. — Koscher. W. H., Ausführliches Lexikon der griechischen 
ima xOmiscben Mythologie. Lf. 4—8. Leipzig 1884. 85. — Gilbert, G., Handbaob der gri&> 
ehiiolieii Staataaltertamer. Bd. IL Leipzig 1^. — CortiiM nnd Kaopert, Karten von Attika. 
Heft 3. Berlin 1881. — Jordan, H., Top. -raphip der Stadt Rom im Alterthum. Bd. 1, Abt. 2. 
Berlin 1885. — Bergk, Th., Kleine philologische äcbrifl«n. Herausgcg. Von R. PeppmQller. 
Bd. II. Halle 188(>. — Bernays, J., Gesammelte AuftUM. Herausgeg. von H. I sener. Bd. L II. 
Berlin 1885. — Philolo^iische Untersnclintipfon, herausgcg. von A. Kiefsling u, U. v. Wilamowitz- 
Moellendorff. Heft S: (^uaestiunes rhauLhonltac. Scrips. G. Knaiick. Herlin 1886. — Annali 
deir Institute di corrispondeuza archeologica. Vol. L\I. Roma, Berlino 1884. — Bullettino 
dell' institato cet per l aiuo 1884. Koma, Berlino 1884. — Monumenti deirinstituto ceL Vol. XII, 
tar 1—12. — Oneken, W., AUgememe Oeeebiebte in EtnseldanAellangen. Abi 94—112. 
Berlin IS«'. 86. - v. Rauke, L., Weltgeschiclito. T. VI. Leipzig 1885. — IlnsuU,, G., Grie- 
chische Geschichte. T. I. Gotha 1885. — Mommsen, Th., Römische Geschichte. Bd. V. Berlin 
1885. — Honumentu Germaniae historica: Auctorum antiquissimorum tont TIT. BeroL 1885. 
Scriptonmi rcrum Meroving. tom. I, p. 2. Haiinoverae 1885. — Geschichtschrcibcr der deutschen 
Vorzeit. Lf. 73 -77. Leipzig 1885. — Deutsche Reichstagsakten. Bd. \, Abt. 2, herausgeg. 
von J. Weizsäcker. Gotha 1885. — Waitz, G., Deut.sche Verfassungsgeschichte. Bd. IV, Abt. 2. 
2. Aufl. Berlin 1885. — Baomgarten, H., Gesohiehte Kar la V. Bd. I. Stattgart 1885. — 
Puhlicationen ans den K. Preubuohen StaatsardiiTen. Bd. XXIV— XXVI. Leipzig 1885. — 
Politische Corres[iiin.li n7. Friedricbs d.Gr. Bd. XIIL Berlin 1885. — Drovsen. ,1 r,., Ge.schichte 
der preufsischen Politik. T. V. Priedr. d. Gr. Bd. IV. Leipaig 1886. — "Gersteuberg, C, Index 
zum ersten bis vierten Theil der Geschichte der preufsischen Politik von J. G. üroysen. TiCipzig 
1876. — GfM liii hts<iuellen der Provinz Sachsen. Bd. XVII, 2. XXI. Hallo 1885. 86. Be- 
schreibende Lar.-itelluiig der rdtoren Bau- und Kunst-Denkmiller der Provinz Sachsen. Heft 10. 
Halle 1885. — Codex diplomaticus Saxoniae regiae. Zweiter llaujtttheil, Bd. XII. Leipzig 1883. — 
?. Uememann, 0., Geschichte ?on Braunschweig und Hannover. Bd. II Gotha 1886. — Huber, A., 
OewtiiobteOeflterreichs. Bd.II. Gotha 1885.— AUgem. deutsche Biographie. Lf. 101— HO. Leipzig 
1885. — Wenzelburger, K. Th., Geschichte der Nicderkunk Bd. II. Gotha Hsti. Jahres- 
bencbte der Geschicbtswisaeoscbaft. Jhg. lY. 1881. Berlin 1885. — I'nbUcaUoD 108—175 des 
litterariseben Vereine in Stuttgart. TQbingen 1884. 85. — Herders sSmmtliche Werke. Herausgeg. 
von B. Suphan. Bd. 23. 25. Berlin 18>''. — Haym, R., Herder nach seinem Leben und seinen 
Werken. Bd. II. Berlin 1885. — (i.u the-.Jahrbuch. Herausgeg. von L. Geiger. Bd. VI. Frank- 
furt a. M. 1885. — Braun. .1. W., Goethe im Urtheilo seiner Zeitgenossen. 1802—1812. Berlin 
1885. — Grimm, J. u. W. Deutsches Wört<irbuch. IM VI. Lf. l t. 15. Hd. VIT, Lf. 6. 7. 
Leipzig 1885. — Corpus .scriptoruni ecel. Lat. Vol. l.\: Kui.;ippii excerpta rec. P. Knoell. Vol. X: 
Sedulii opcra rec. .1. Huemer. Vol. XI: Claudiani Mamerti opera rec. .\. Kngelbrecht. Vol. XIII: 
Johannis Uafisiani opera. Pars IL See. M. Petschenig. Vindobonae 1885. 8(>. — Corpus refor- 
mstormn. Vol. LVlI. LVni: Jo. Calrini opera. Vol XXIX. XXX. Edd. Banm, Cunik, Reoes. 
Brunsvigae 1885. 86. — D. Martin Luthers Werke. Kritische Gesammtausgabe. Bd. III. Weimar 
1885. — Real-Encyklopildie für protestantische Theologie und Kirche. 2. Aull., beg. von J. J, 
Herzog und G. L. Plitt, fortgeführt von A. Ilauck. Heft 149—160. Leipzig ISSÜ. — Verband- 
limgen der Direktoren-Versanunlungen in den Provinzen des Königreichs Preufsen seit dem .lalire 
1879. Bd. XVll -XXII. Berlin 1885. — Leunis, J., Synopsis der drei Naturreiche. T. II: Bo- 
tanik. 3. Aufl. TOD A. B. Itaak. Bd. n. — T. 1: Zoologe, a Aufl. von H. Ludwig. Bd. n, 
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Abt 2. Hannover iss:.. si). — Lion, J. C, Die Tarnnbuugen des gemischten Sprtinges. Ldpiig 
187.J. — Warsmaunsilurir, K , Die nnliiunjTsdbungen des deutschon Schulturnena. Frankfurt a. SI. 
18(38. — Pbilosopliiseho und lii.stKrische Ai»handlungfti der KgL Akademie d. Wissenachaften zu 
Berlin. Aus dem Jahre 1884. Hcrlin 188."). Abhandlungen der philo8.-philol. Classe d. Kul. 
Bi^er. Akad. d. Wiss. Bd. XVil, Abt. 1. 2. München 1885. — Berichte aber die Verhand- 
laagaa d. Kgl. Säetai. Oes. d. Wirb, m Leipzig. Philol.-histor. CInsse. 1885. Leipzig 1885. — 
Leipiiwr Stadien zur klassischen Philologie. Bd. VlII, II. 1. Leipzig 1885. — Wiener Studien. 
Jhg. 1885. — Rheinisches Museum für l'hüologie. Jbg. lÖ8ö. — Hermes. Jhg. 1885. — JPhi- 
lologus. Jbg. 1885. — Philologischer ABseiger. Jbg. 1885. — Nene Jabilittdier Ar FbiloL 
und Pädui? Jh?. 1885. — Jahresbericht über die Fortschritte der klassischen Alterthumswissen- 
schaft. Jhg. 1885. — Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Jhg. 1885. — Zeitschrift für ver- 
gleichende Sprachforschung. Jh*?. 1885. Archiv für latein. Lexikographie und Grammatik. 
Jbg. 1885. — Archäologische Zeitung. Jhg. 188.5. — Historische Zeitschrift. Jhg. 1885. — 
Forschungen zur dftitschen Geschichte. Jhg. 1885. — Neues Archiv der Oesellschaft für ältere 
deutsche Oeschichtskunde. Jhg. 1885 und Gesammtregister von Bd. 1 — X von C. Uodenber«,'. - 
Gescbiobtsbl&tter für Stadt und Land Magdeburg. Jbg. 1885. — Archiv für Litteratoigescbicbte. 
Jhg. 1885. — Germania, Vlerteljahrssehiul für dentsrae Alterhmislrande. Jbg. 1885. — Journal 
fflr n-ine und angewandte Mathematik. Jhg. 1885. — ,\nnalen der Phv.sik und Chemie nebst 
Iii il liittern, Jhg. 188.5. - Centralblutt fflr die preufsi.sche Unterricbtsverwaitung. Jhg. 1885. — 
•lahrbueb des Vereins für wissenschaftliche Pädagogik. Jhg. 1885 und Krläuterungen zum Jahr- 
buch (XV. Jhg. 1883. XVI. .Jhg. ISS 11 Leipzig 1S84. 85. — CentralbkU für mbliothekswem. 
Jbg. 1885. — Monatsschrift für das Turuwcson. Jhg. 1885. 

B. Die ächttlerbibllothek 

1. Oesehenke: 

Vtin (kr historis'h' it Konmi' <s!i))i ih r !'iiir!n: Sm liscn: Hertel, G., Die Gegeurerurniatioii iu 
Magdeburg. — Von Ilvn n Un li/snu" uK Jh\ 11. JJhtm in Li Blum H., Herzog Bernhard, eine 

Geschichte vomObcrrbein aus d. .1. KkSS — Hl». — Von dem Abifuriendn <osti : Scott W., Waverley» 
Gu}' Mannering; Quentiii Durward. — Talisman: Swift J., Gullivers Keisen, bearb. v. Hoffniann. — 
Plitzer G., ( Jcschichte Alexanders d. Gr. — ) "n dem Abilnrii nh n Jixuliim : (jrube, geograpiiiscbe 
Charakterbilder des deutschen Landes u. Lebens, ;J B<Ie. — Naehtigall G., Sahara u. Sudan, 
Ecgeboisae secbsj&briger lieisen iu Nurdafrika. I. Teil. Berlin 7ü. — Vämbery H.. Heise iu 
Hittclmien nRob Cbiwa, Boehara a. Samarkand. Leipzig 73. — Brandstäter F., itunziger Sagen- 
burii. l),nizi^ 8:!. - Scott W., Waverley übers, f. Tsohiachwits. Bwlin 77. — B« la 
Mottc-Fuu(|uä, der Zaubcrriug, Braunscbwcig 05. 

2. Anschaffungen: 

Klapp, M., Hoseukraoz und Güldenstorn, Lustspiel iu 4 Akten. Wien 1885. — Henne 
am Khyn, 0., Kulturgeschichte des deutsclien Volkes. I. Al)t. mit 2'.t Beilagen und 110 
Alil>ildiuigen. Berlin IsSi'), — Förster, Dr. B., Deut-M-In' ("olonieu in <lem oberen Laplata- 
üebietü mit besonderer Berücksichtigung von Paraguay. Naumburg a,iS. 1880. — Ule, 0., Die 
Erde und die Ersebetnungen ihrer OberflSobe, 2 Teile. Leipzig 1874. Richter, A., 
Bilder aus dem deutschen Uittcrleben. 2. Tl. Düsseldorf. — Waegner, W., Unsere 
Vomit 2 Bde. Leipzig 1881. — Erler, Deutsche Geschichte. 3 Bde. Leipzig 1884. — 
Heims, t;., Unter der Kriegstlagge des deutschen Reiches. Leipzig 1884. — Heims, G., Kreuzer» 
fahrten in Ost und West. Leipzig 188(i. Wolff, J., Der Sfilfmeiater. Berlin 1883, — Werner, 
lt., Berühmte Seeleute des XVll. Jahrhunderts. Berlin 1882. — Dahlmann, F. C, Geschiebte 
der englischen Revolution. 5. Aufl. Berlin iSiiL — .laehiis, M., Rofs und Heiter in Leben 
ond Sprache, Glauben und Geschichte der Deutschen. 2 Bde. Leipzig 1872. — Uedwitz, 0. v., 
Hau Wartenbeq;. Berlin 1884. — SMnhaiuen, H., IrmeU. Leipzig 1883^ — Werner, Der 
Fbter von Damig. Beriia 1883. — Bnlver, Die letaten Tage von Pomp^i, bearb. tob Hooksr. 
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Berlin 1884. — Boa-Dickonsr Zwei Städte. Leipzig. — Brand, Heinrich von Brabandt — 
Brand, Tn lebnspflichi 1885. — Kßppen, F. v., Fürst Bimarek. Lrinsig 1878. — Voigt, H., Das 

Buch vom doiitsrhPTi Hppic Leipzig 18S6. — Höckpr, 0. Das Ahnonschlofs, 4 Toile. — Pantenins, Th., 
Die von Keiles. Leipzip 188"). — Gottscball, R., Der neue Plutarch. Fortsetzung. Band 6 u. ff. — 
Gregoroviiis, F., Die (Jräbmälcr der römischen Papste. — Koch, Hermann von Salza. Leipzig 
188t). — Höcker, 0., Im Reiche der Mitte. Berlin 1881. — Sterne Carus, Werden u. Vergehen. 
Berlin 1880. — Ht^cker, ()., Unter dem .loche derCaesaren. Berlin 1882. — Zoeller, Der schwarze 
Erdteil. Stuttgart 1885. - Luher. F. v.. Cyin rn. Stuttgart 1878. — Stein, A., Kaiser und Kurfnrst. 
Halle 1885. — Kugler, l\ Geschichte Friedrichs des Grofsen, illostr. Leipzig 1875. — Leixner, 0. v., 
in. Oeflohiohte der fremden litterataren. 2 Bde. Leipzig 1886. 

C* Das phfsikiiliselie Kabinet 

ISn Markschcidor-Konipars mit Tasche (neschenk des //dt« Sfinifiitsraf Dr. Wahn in 
Küsen. — Fi>rt.sctzungi'ii dir Zeitschriften von Schlömilch, Klein (lU'i.si. HofTmann. des .lalirbuchs 
Ober di*' l'irlsciiritte der mathematiBehen Wissenschaften von Ohrtmann; Ladenburg, Hand- 
>vnitrrtMicli dir « Inniio Tl.. Ddhring, neue Grundmittel snr Analysia; 1 Badiometer; 1 Anreger 

zur inllueuzmaschine; 4 Kupferoxvdelemente. 

D. Das iiatiirliistoi'ische Kabinet 

1. Geschenke: 

Von dem Direktor des KimiglicheH Minendogischen Museums m Berlin, Ucrm Geheimen 
JtrriprtU Professor Dr. Bepritü: eine gTöfwre Anzahl teUweiae wertroller Yerateineningen. — Von 

Ilirrn Prof. Dr. 7/»r/i^»»f//>r; Vervollstilndigunp; einer Sammlung von Iv'nriillin iin l Musclioln 
nml v('r.^eiul'dene .Mineralien. — Von diiu l'ntir.sf f,u>ulmtrr Deichmann: Kiue Kollektion von Karls- 
bader Sprudj'lsteinen. — Von drm Abiturienten lliimmirling: Metamorphose des Coloradokäfen. — 
Von Ahifttriinfi» llirmunn Joachim: Kine Sammlung von getrockneten Alpenpllanzen. — 
Van Herrn Kapitän Paul Seubaur in Els/lclh: Eine Kollektion von Schlaogen iu Spiritus. 

2. Anschaffungen: 

Schidel von Erinaceus europaeoa, Sciums Tvlgaris, üasjpns 9-cinctns; Geweih von cervoa 
tarandua. — Skelett von Maeropns Benetti, Psittacns erithaens. — Backe von Balaena mjsticetns. 

— Metaniorpluist' von Lucunus corvns. Ausgestopft: Mustela foina, Arvicola ampbibius, Lemnus 
norwegicus, Mus rattus, Perca iluviatilis, Scorpaena scrofa, Hippocampus bievirostris, Kaua 
temporaria, Rana esenlenta, Bnfo dnerens, Bnfo ▼ariabilis, Loiis «arriroam, Ortbagoriacas moto, 

Ptcropns ednlis, Herpestes Ichneumon, Mynxns glis, Dasypus O-cinctus. Macropus Dorlni, 
Eohidna hjstrix, Buccros rhinoceros, Vnltnr fulvus, Huliurtus albicilla, Pntorius Erminea, (^ictmia 
alhft, Allij^itor mi^sis-;ijipien.sis, Diodon bystrix. L(ipliins piscatorias, Erinacfus curopaeus. — Die 
minerologische Sammlung wurde durcli circa 20 seltene Mineralien in besonders acäiönen Schaa* 
«tfldten imd dorch eine Sammlung von Edelstein-Imitationen crgünzt 

E. Die Waiidkarteii-Saiiiiuliiiig 

H. Kiepert, Physikalisclie Landkwrte von Europa. — Habeuiobt, Speäalkarte von Afrika. — 
Reliefkarte von Jerusalem. 

¥. jDer Zeiehen-Apparat 

Kolb, Ornamentonscliatz. Lfg. 11—17. — Zeitschrift des Vereins deutscher Zeichenlehrer, 
XII., XIU. 1885/8U. — Zieichenhalle, Organ des Vereba zur Förderung des Zeichenanterricbte, 
Ag.: XXI., XXII. — Bngelhom, Flaehoniam«nte. — Scboop, Italiennche Fladiarmuncnte. — 
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Wunderlich, Gesrhicht«' der Methudik des ZtMcheminterrirlits. — Wendler, Elementare Gipsmodelle 
(12 StQek). Kleim ntiire BlOtenformen (4 Stnck). 

Das Knnigliihr Ministerium dir öfl'fntlichcn Arf» itni bat der liandesscbule difi Fortaetning 



Wunderlich, Gesrhiehte der Methudik des Zeieheminterrirlits. — Wendler, 
(12 StQek). Kleim ntiire BlOtenformen (4 Stnck). 

Das Knnigliihr Ministerium der öfl'fntlichcn Arl» itni bat der Lan« 
der Zeitschrift für das Bauwesen, Jlig. 188ö, hocbgeneigtest zugewendet 



YL Stiftuugeu uud UuUil'istiitzuiigen 

An besonderen Beneflaien worden gewährt: 

a) »n Schaler: 

1. Erlafs der Schulkassenbcitrftge: 

im I. Quartal an 43 Schfller 387.00 Mk. 

II M 44 „ 4O0..-i0 „ 

V III- „ „44 „ :!'.i(;.(V» „ 

ff 1\ * n ff ^4 tl ••*«•••*•■■■«>« 3a^Oa00 

2. TTnterstflCzmigni ans der Holfskasse an 10 Schaler A 30 Mk. ss . . .- . 300.00 „ 

3. l'ntersinizunu'rn aus der .1 a c oli i - S t i ftu n g an 4 Schüler a 30 Mk. . . . 120.00 „ 

4. VerleiUung des Baldamas-ätiueudiums an einen Primaner COO.OU „ 

5. Beisennterstfitzangen zu den Bommerferien 

aus der Schulkasse 300.00 „ 

aus der Halfskasae lOO.uO „ 

aus der .Tacobi-Stiftoiqr 18.00 

6. Reiaeuntergtatzangen zn den Weibnachtsferien: 

ans der Schnlkasse 350.00 „ 

ans der Hnifskasse 87.00 ., 

aus der Jacobi-Stiftang 20.00 „ 

7. Beieennterstatznngen zn den Ostorferien 1886 (s. Snte XT.) 

aus der Sf lni!k;isse :»,OO.aO „ 

aus der Uulläkasso lio.uo ,. 

a Erlafs der Abgangsgebtthren an 4 Sobfller h, 31»25 Hk. « . . . . l2.'..oo „ 

Smnma 4009^ Mk. 

b) an Studierende: 

1 . K a i s e r - W 11 h e 1 m - .S t i p e n d i e n an 4 Studierende der Theologie i 300 Mk. = 1 200.00 Mk. 

2. 4 Königliche Stipendien a \:>0 Mk. = OOO.lX) „ 

3. Kurfürst-Moritz-Stipondien ;in 4Stu(lierende inLeipzig u lUl,17Mk.Ä 4t»l.r)8 „ 

desgl. an 3 Studierende in Leipzig ^ 134,89 ML reap. 00 » . . . . 404.08 „ 

4. Ilgen -Stipendinm an 2 Stodierende in Leipzig & 42.00 Mk.Ba .... 84.00 „ 

6. Keil-Stipen<Iinm ;in 1 Studierenden 192.0<) „ 

tf. Steinbart- Stipendium au 1 Studierendon der Philologie 9i).00 „ 

7. Koberstein-Stipcndinm an 1 Studierenden der dentsohen Philologie . 150.oO ^ 

8. Oatsehow-Stipendinm an 1 Studierenden I20.00 ., 

Sanuna 3254.3G Mk. 
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VIL Orduung der Schulfeier am 21. Mai 

Vormittags 8 Uhr Gotteadieiut in d«r Kixohe. Um tO*/« Uhr AXtm in der Anh. E* ««rden 

vortragen : 

aas Untertertia: Ceihnrd ron ^fufius: Ebprt, Schwerting der Sacliscnlierzog; 
ras Obertertia: JülK'n Kneus> ürilsltr, Der SkicUliifer ; 

ans Untersekunda i: FrUdrich Wücke: Tegn^r, Frittüof «uf dem GiabhOgel seines 

Vaters ; 

ans Untersekunda II: Richard Tielee: Goethe, Die Ballade vom vertriebenen nnd 

surQckkebienden Qrsfen; 
ans Oberseknnda: Martin Grihmg: BIsftfeische Sage (eigener poetisoher Tünaeh); 
ans Prima: Hans Kumlt und Erich Zid>arth: Racine, Androm;\i|ue I, 4: 

fhul Allrifh : Cur Romani aliorum populorum libcrtatc subiata suam taeri 

non potnerint (latein. Rede); 
J!i(hrrf Jletjcr: Deutsche lledc ilhor Viktor von Scheffel; 
Thomas lliUibe: Bruma Furtensis (latein. Distichen). 

Hietaaf FlrSmienTertdlnng und SeUnfswori 

Zu dieser Feier beehre ich mich im Namen des Lehrerkollegiums alle Gönner und Freunde 
der Anstalt, insbesondere die Herren Beamten derselben, ganz ergebenst einzuladen. 

Der BektoT 
I). Yolkmann. 
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Kampf und Kampfschilderung bei Homer. 



Ein Beitrag zu deu kiiugsaitei'tiiiueru 



voo 



Dr. Franz Albraclit, 

Oberlehrer. 



(Beflage sum Jaliresberiolit der Kdnigl. Landeaeohule Pförta 1886) 



»ff i>»a» 



Drnck von H. Sioling 



■r. W. - IL 
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riinf 7nsniiimfTifassen(lo Darstellung der Schlachten und Kämpfe im heroischen Zcitaltor. auf 
Qnuul ihrer Schilderung in den GesJlngen Homers, lediglich vom taktischen Oesichtspunktü aus, wie 
ich tie im nachfolgenden zu geben versuchen will, darf^ wenn sie auch nicht in allen einzebMfi 
FdnfcteB eiwu fuis nenei bvüigt, doeh Tielleielit hoffen, als ein neuer Bettrag nt den Kriegs- 
altertflmem zu gelten, weil sie die Einzelheiten, zum teil in anderer Auffassung, zu > in? m Ocsrimt- 
bilde zusammenfassen und einen Überblick Aber den Stand kriegerischer Ausbildung im heroischen 
Zeitalter ermöglichen will. Sie wird vielleicht auch einem weiteren Kreise von Freunden und 
ErUirem des Dichten «iUkommen arin^ wenn es ihr gelingt, von d«n einseitigen Staadpnokte 
der Betrachtung aus auf einige Stellen des Epos ein anderes, wie leb wnitsrhe richtigeres, Licht 
m werfen, oder auch nur bei einigen luif di: sem Gebiete- uns entgegentretenden Fragen den 
Anstofs zu geben zu einer erneuten und geuuuereu Prüfung, als ihnen bisher, einigen schon 
wiederholt» tn tail gewoiden ist Denn sv atten Zeiten hnt Heiner Ar das Oenendstabsweit der 
heroischen Taktik gegolten, in dem die Summe alles militärischen Wissens der griechischen 
Heldenzeit niedergelegt sei ; aus dem man nicht blofs historische, sondern auch taktisch ver- 
wertbare Kenntnisse schöpfen könne, und jeder, der sich far die Geschichte des Kriegswesens 
intereesieTte, grüT naturgemlls tu den llteeten sbhiiftliehen AnfMehnnngen darfiher, sn dm 
Gesängen Homers (vgl. Kopke, über das Kriegswesen der Griechen im heroiaehen Zeitalter, Ein< 
leitung). Die Auffassung aber, welche die Taktik, wie sie uns in der Ilias entgegentritt, bisher 
gefunden hat, ist, wie ich glaube, in einigen nicht ganz unwesenthchen Punkten eine unrichtige. 
EOpke, der merst nnd am Angehendsten dieee Frage hehandelt hat, geht einersrits, s. B. hi 
Bezog auf Verwendung von Wagenk&mpfem, viel zu weit, während er andererseits der bereits 
vorhandenen taktischen Kunst in seiner Darstellung derselben (pag. 215 ff.) nicht gerecht wird. 
Friedreicb, die BeaUen ui der Uiade and Odyssee, folgt genaa Köpl^e's Auffassung, haoüg, auch 
ohne ihn zn nimnen, seinem Wortfanite, nnd aneh der kvrse snmmarisohe ÜberbHek hi der Ge- 
BOhiehte des griechischen Kriegswesens von Kochly und Rfistow (pag. 1 — 7) enthält manches, 
was mit den Schilderungen des Epos nicht im Einklänge steht. Der ticffüche Aufsatz von Jahns, 
die Entwickelung des altgriecbischen Kriegswesens, Ürenzboteu lö7d, behandelt absichtlich diese 
Uteste Ftaiode mir adir hon, nnd aneh dnioh die neaesten üntersodraogen von Bnelihob im 
sweiten Bande seimer Bealien (pag. 808 ff.) halte idi die vorliegende frage keineswegs für 
abgescb1o^i!jen oder wesentlich gefordert, wenn aodecB wir das nr Grundlage der Betrachtung 
macheu wollen, was im Epos selber steht 

Am sorgfaltigsten nnd genauesten ist bisher die Trage naeh der Bewaffnung im heroiaehen 
Zeitalter untertaucht wurden, wufQr ich aufser den genannten Arbeiten noch erw.ibne: Hopf, das 
Krieg.swesen im heroischen Zeitalter nach Homer, I'rogramm von Hamm 1«17 und 18r>8. Ich 
kann dieselbe völlig aus dem Kreise meiner Untersuchung fortlassen, weil ich sie, besonders nach 
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der Tortreffliclien Arbeit von Hellng, ,da8 homerische Epos am den Denkinftlem eriftntert* tta 

alifTosclilnsspn ansolion miifs. Aber gerade das IfosuUat dieser Ober die Ausrüstung gefllhTteD 
Uoteräuchungen, das Jahns a. 0. in den Worten zusanimenfafst: ,So gevAhrt der Krieg am Ilion 
in taktischer und polioiketischer Hinsicht noch ein Bild grofser UisprOnglichkeit, das weit abwriehk 
TOB d«m« ipelehes die höliMeii Entwkkelangartiifeiii der griMhisebeii Eriegsknnst darbieten; in 
bezug auf die Bewaffnung dagegen steht merVwilrdigerweise schon in dieser Frühzpit ;illf"< 
Wesentliche fest, was — abgesehen von dem spat-hellenischen Geschützwesen — in der Folge- 
zeit Geltung gehabt', scheint mir von Tomhcreiu noch zu einigen Bedenben Veranlassung m 
poben. Denn die Fortsebritte in der Bewaffnung nnd AonilatmiK, mein« idi, können von denen 
In drr Vorwcndiing dieser WafiFen nicht so vnüstilndig getrennt werden. Beide gehen vielmehr 
zu allen Zeiten Hand in Hand, hangen von einander ab oder folgen einander in kurzen Zeit- 
räumen. Auch das Epos selbst giebt der Auffassung von dem engen Zusammenbange der Be- 
waflhniiff mit der Feohtart Ansdnok, wenn es von dm LtAroti, die noch nidit mit Seliild imd 
Speer, sondern nur mit dem Bogen bewaffnet sind, berichtet, V 712—722, dafs sie deshalb nicht 
fQr die axadir^ tauglich seien. Sie stehen noch auf dem alten Staudpunkte, der ein eigent- 

liches Klugen zwischen Massen nicht möglich erscheinen liefs, und kämpfen, sowie ihre Bewaffnung 
es fordert» nur ans der Ferne. Finden wir min daneben die sadenD YflUretsohaflen im groben 
und ganzen, wenn auch keinesweg.s gleiehmafsig, mit Helm, Schild, Panzer, Beinschienen, Schwert 
nnd Lanze bewaffnet, wie in der späteren 7At ansgibildeterer Taktik, so hat doch von vornherein 
die Ansicht eine gewisse Wahrscheinlichkeit iür sich, duls wenigstens die Ajifänge einer Kriegs- 
Iraast, wddie die «obweie Bewaffirang der Hassen, nicht blolii einxdner bervomfender Fobrer 
mid Helden, ancb znr Geltung kommen liefs, d. i. also der Kunst der Verwendung ganzer Massen 
im Gefecht, sich bereits im homerischen Zeitalter vorfinden. Ferner werden die Kam]ife, welche 
uns das Epos schildert^ schon nicht mehr in erster Linie um den Treis der Heldeutugend und 
Tapferinit gefObrt, sondern nm den Sieg, der anJber Shre nnd Bobrn auch wieder Buhe ood 
Frieden verschafft. Die Zeit, in welcher die Heldenlieder der Eias gesungen wurden, weist schon 
eine hervorragende Kulturentwickdung auf; ihr war schon eine bedeutende kriegerische Epoche 
Toraasgegangen, die ebenso zu der \ ervuiikuuiuinimg der Waffen, wie zu der Wcrtsch&tzung einer 
geordneten Kampfeewetse nnd dner Verwendung der Kräfte, die man in den Massen belbs^ ge* 
fahrt hatte. Weil den homerischen Helden der Kampf nicht mehr Selbstzweck, sondern wesent» 
lieh Mittel zum Zwecke ist und oft schon recht listig empfunden wird (vergl. Heibig a. 0. pap. 
294 — 295, Duncker, Geschichte des Altertums III pag. 270), weil ihnen nicht mehr das blulse Drem- 
soUigWi, das Erlegen des 'Gegners Frende maobt, w«l sie nns in emem lange geplanten, soig- 
ftHig vorbereiteten, in fernem Lande geführten Kriege entgegentreten, weil sie den W^ert einer 
feiTieren Zivilisation und hfiheren Kultur schon schätzen gelernt haben, weil auch das blofse Ver- 
langen nach reicher Beute nicht mehr Motiv des Krieges ist, darum muXste man schon begonnen 
liabett, anf lOttel in sobneller Brswmgung des Eifbiges ni sinnen, anf eine knnstToIlere Ibi^i^ 
fahrung mit VervoUkonunamig der Waffen und Ausnutzung der Massenkraft bedacht zu sein. 
Und dafs thatsächlicli keine ganz geringe Summe taktischer Kenntnisse und Kunstgriffe den im 
Epos geschilderten Kampfesscenen zu gründe liegt, wird, hoffe ich, eine genauere Betrachtung 
derselben erweisen. — Freilich ist Homer, und das dflrfen wir bei dieser Betraebtmig mobt auber 
acht las.sen, kein Militürscbriftstelk'r, sundern ein Diebter; er will nicht die Kriegskunst seiner 
Zeit, sondern die Hcldeiilhaten seiues Volkes besingen, er stellt nicht taktische Grundsätze auf, 
nm getroffene militärische Anordnungen, gegebene Befehle zu rechtfertigen oder zu erklären, 
aoBdem verwebt sie böebstsns in seine Sohiblerungen, am die Klarheit und Aasohanlidikeit der- 
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selben «i eiliObeii, und weU er und aeiiiie HArar Freude daran haben. Aber Homer baut sehie 

^ohterische Schüpfnng auf realer Qmndlage mif; die mn ihm geschilderten kriegerischen Situationen, 
wenn auch durch die IMiantasie dos Dichters ansj^eschmückt und verschönt, hahon die Wirklichkeit 
zur Voraussetzung i die packende Lebendigkeit, die plastische Anschaulichkeit in den meisten seiner 
Kampfscenm sind nieht das Produkt blofser diohterisoher Schöpfnngskraft, sondern beruhen auf 
pfaktischer Brfidirung, wirklicher Anschauung. Mag man immerhin fQr Fragen der Kunst, speoieQ 
der Baukunst, zweifelhaft sein, ob die Anpa'i -n des Epos der wirklichen Welt, in (inr der Dichter 
lebte, entnommen sind, oder ob der Sänger sich eine ideale Welt, ideale Umgebung, ideale Kunst- 
sehfttse Air sein Oichtenreifc gesdinflbn, hier stehen irir« bei ein« «niaent pnktiseben Frage, 
anf rein realem Boden. Die Chmndsitse der Taktik, die Fortschritte fai der sebveren Kirnst der 
Leitung und Fnhrun«» von Heeresmassen, sind niemals der Phantasie von Dichtem entsiirnni:ren 
oder Ton Sängern prophetisch geahnt worden, sondern Schritt für Schritt in ernstem Hingen mit 
Blut und Sohwetb gewonnen, ans der Praxis geboren. Wenn wir also in dem Epos Sparen solcher 
tsktlsolien Kenntnisse finden, wenn ans der Dichter eine gnseUesseiiB Fhalsiix als Uostsr voiCnnl» 
so dafs selbst der Kriegsgott sich darober freut, wenn er bald dem einen, bald dem anderen 
im Kate erprobten und im Kampfe ergrauten Führer eine kluge taktische MaDsregei in den 
Mund legt, so dürfen wir solche Einzelzüge benutzen, um uns ein BQd fmi den zur Zeit der 
EntstehoDg des l^pos bekannten Kenntnissen der Kiiegskanst la femttndann. Ebtm» wie wir 
bei den meisterhaften aus Natur und Menschenleben entnommenen Bildern des Epos, auf die wir 
gewissemiafsen selbst die Probe raachen können, eine lebendige, scharfe Beobachtung, eine getreue 
Wiedergabe oft auch der kleinsten Details, die das Bild gerade recht scharf machen, finden, wie 
ans der Dichter flberall, wo wir ihm nMAgelwn, dorob eine feinsinnige Beabhtaag and Sdiilderong 
der Vorgänge des Seelenlebens nberrascht nnd mit Bewnndenmg erfnllt, ebenso sind auch seine 
Sehilderungen der Kampfscenen und des Kriegslebens einer scharfen und sorgsamen Beobachtung 
der wirklichen Verbältnisse entsprungen. — Natürlich ist bei alledem der Phantasie des Dichters, 
der den Kii^srafam der TSter im Uede Terhecrtieht, ein bereehtigter, weiter Spielraam einsniiamen, 
and es käme eben darauf an, um das getrcuesto Bild jener Zeit zu gewinnen, die Grenze festzustellen, 
wo die Wirklichkeit aufhört und die Phantasie des Dichters beginnt. Diese Linie mit allseitigem 
Kmverütaadnisse schart zu ziehen, wird allerdings nicht mOglich sein, aber es giebt doch eine Iteihe 
einselner Pnnkte, die ahi sweifeUos der 'WkUiohlteit entnommoi beadebnet weiden k(lan«i, und 
in der regelmäfsigen oder häufigen Wiederkehr gewisser Erscheinungen unter gleichen Verhältnissen 
wird man allgemein ein Kriterium der Wirkiiehkeit erblicken. Diese Punkte wollen wir zur 
Zeichnung unseres Bildes von den taktischen Kenntnissen und OepilogenbeiteD im heroischen 
Zdtalter benataen. Aaf die Twaehiedene Zeit der Entstehang eimelner Flartien des Epos wird 
dabd nicht eingegangen werden können; dazu reichen die etwaigen Resultate unserer Unter- 
suchung nicht aus; auch bitte ich, einfach durchweg von dem Dichter sprechen zu dürfen, selbst- 
verständlich ohne damit ein Urteil über diese Frage aussprechen und alle Partien einem emzigen 
Terfesser saweiaen zn wollen. 

Ein LobUed sdilielUioh auf die Ober jedes Lob erhabene Kanst in den Kampfschildemngan 
des Dichters hier singen zu wollen, halte ich für übcrllo.ssig; sie zeigen ihn uns auch auf diesem 
Gebiete als Kenner des Lebens and Meister der Darstellung. Wie Fröhlich in seinem Buche 
fiher t^e MiUtSimedisfai Homers*, Stattgart 1679, sohlieblidi den Oedanken ansieht, Homen 
angewöhnlicbe Kenntnisse anf diesem Felde liefsen die Annahme wahrscheinlich klingen, dals 
der Verfasser der Ilias sich dieselben aus der Praxis erworben habe und Militärarzt im Sinne 
seiner Zeit gewesen sei, wie Heibig seine Untersuchung Ober die Beschreibung des Schildes mit 
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den Woxten leUierst: ,hätte der Dichter io «in« Epodhe vorgescbrittouurcr Kunslübung gelebt, 
so wäre er vielleicht ein grofser Künstler geworden und wttrde sein Name neben dem des 
Polygnot oder Pbeidias genaoot werden', so fahrt auch eine genauere Betiacbtuug der Kampf- 
■diildeniDgen nnsireifiBlIiaft ni 4er Übeneagong, dafo der IKebter SckUnhlu and Klmpft nielit 
bim mit Verständnis geuhen, sondern auch miterlebt and mitgekSinpft habe. Diese tTbenengnag 
gewinnen wir, aucb wodti wir mit gröfserer NQchternbeit und Ruhe an unsere Frapo herantreten, 
als es der begeisterte Verehrer des Dichters, der platonisobe Jon thut, der meinte, 541 B, 
Sati^ ye uya&og ^ail>(^d6g, xai atQaiijyt)s dyat^og, und der laf ^ Frage des Sokrate« >) xai 
OTQanjyög, lu "iwr» fwv 'EUi^nap afiatos el ; antwortete tl Xa&i^ . . ntA tavta y» i» nh 
'O/iT'iQfni fiadiöy, oder auch ohii*^ dafs wir uns dem in Beurteilung militfirischcr Fragen gowiCs 
kompetenten Napoleon anschlielsen, von dem Sainte-Beuve ,le premier livre de 1' K neide', Revue 
oontemporaine tome XXVHI 1856 p. 338, folgende charakteristische Äuiiierung anfahrt: Quand 
OD lik riUade, oo senk k diiqne inetant qn* Homtee a ftit la gnene, et n*a pas eomme le dtsent 
les commcntateurs passe sa vie dans les ^fcoles de Ohio . . Le Journal d'Agamemnon m serait pas 
plus exaot pour les distances et le temps, et pour la vraisemblance des Operations militaires, 
que ne Test son poömo'. Paul-Louis Courier &a£serte sogar in einem Briefe au Villoisoa vom 
8. Min 1605: (Cbdnte-Bem« a. 0.) Heorin flt la gaene, gaides-vens d'en donter. G'ltait la 
goerre sanvage. Ii fut aidc-rlp-camp, jf> crois, (VAgamcmnon, ou bien son secr6tairc. 

Bei der Besprechung selbst, in die wir nunmehr eintreten, will ich die Reihenfolge inne- 
halten,^ in der etwa die einzelnen Abschnitte eines Schlachttages auleiuaader folgen würden, und 
meist 'kwa die flwi^, dann die AaftteUang dea Heeres, im AnseUnsse dann die Terwenditof 
der Wagen, darauf das Yonflofani, das stellende Qeftoht, den Maasenkampf und saletat Flneht 
und Verfolgung behandeln. 
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Kricprut Aufttellmig des Heere«. 



Jeder «MitigenD kriegeriseben Unternebnnmg geht eine Temmmlaiig der Ffihver fonaUt 

weil bei der geringen Selbst^lndi)^koit des Oberfeldhcrrn den anderen Führern gegenüber, bei der 
Krfilioit, die jedem Fürsten für seine Beschlüsse, selbst zur Zeit der gröfsten Not und Reiiränpnis, 
l)lieb, für eine gemeinsohafUiobe Aktion des Gesamtheeres eine Beratung und Verabredung 
imbedingt notwendig wir. Ibn moftte sieh doeb, wenn eine Sditeebt geliefinrt werden eellte, 
miodestena ober die Reibenfolge einigen, in welcher die einzelnen Yolkorschaften neben einander 
auftnarschieren sollten ; and 80 spieit denn die ßovl^ in den nni voxgefiüuten Kiiegabiidem des 
Epos eine wichtige Rolle. 

anderar Omnd, der «ne gewine voibergehende Vtatstelhmg dee SeUMbtpInnes nötig 
enchelnen Iflfet, ergiebt sich aus der Art des Kämpfens, wie sie uns im Kpoe entgegentritt. Ei 
rücken zu jeder Schlacht stets die gesamten vorhandenen Kräfte ins Gefecht; von einer R<>serve, 
einer Truppe, die irgendwie zur Verfügung des Oberfeldherm stände, um hier oder da in den 
Gang der SMilaeht eii^ndfen in kiSoneo, iit keine Bede; das einmal angefangene Gefeoht abm- 
brecben, erscheint unmöglicb. Deduüb geht die ganse Haecbine, wenn sie einmal in Gang 
gesetzt ist, unabänderlich ihren Weg. bis ein Erfols,' erzielt, oder das Heer zurückgeschlagen ist, 
oder die Na<^t jedes Weiterkämpfen verbietet. Nach dem Beginne der iklüaoht treten ionerbalb 
der Gw wmtmn we keim Tendbiebungen dar «nnilBmi Kontingente mehr ein; daher ist en vm 
so wichtiger, die Ordnung derselben foriier featanaatien, wora die ßoviirj die beste Geleganhett 
bot Dieselbe fand gewöhnlich in dem Zelte und unter dem Vorsitze des Oberfeldherrn statt, 
— bei der Angabe Achills ü Ö51, daia zu ihm allabendlich die Acbaer zur Beratung kämen, o'i u 
ftot aiü ßwle^ ßwUhon itu^^tivoi, ^ di/ug htlv, konnte man an kldnere BonÄongen 
etwa dar Hjnnklonenfohrer denken, — und iwar am Abend Tor der SeUacht ; denn die Vei^ 
bereitungen znr Aufstellung des Heeres mufsten zeitig am andern Morgen heginnen. Damm 
darf auch ein ßouktjtfO^Oi o*^^» htoi i' iniTeigatpcnai nni inaaa fUftrjktP, nicht die ganze 
Naebt hindorch «oUatai, B 24. 61. Wenn gleich die este Beratung vor der Schlacht, die das 
Epoi anribnt, am Morgen stattflndat» JB 58 IE, ao hat das seinen natOrljohwi Grund in den 
be<^onderen vom Dichter angenommenen Verhältnissen. / 80 ff. finden wir die Geront^n abends 
im Zelte Agamemnons beim Mahle zu gemeinschaftlicher Beratung versammelt (rgl. Ameis Anm. 
in Ts. 70). Den Begriff der teilnehmenden ytQovies darf man nicht gar zu eng nehmen und 
hat darunter wohl aUa selbstlndigen Fthrer in Toratehen; denn in dar Dolenaia gehört der 

jugendürhc Dinmedes ganz selbstverständlich zu ihnen; es sind, /( lO.*), die liQyuviv finailr^ti; 
mit Hinzuziehung von Meriones und 'I'lirasymedes, den Feldwachkommandeuren, die den Kriegsrat 
bilden. Nicht blols auf das Alter, sondern auch auf die edle Abkunft komme es an, versichert 
Diomedes H 112 ff. Aneh Hektar bemft warn KtiogBiate^ K 800, niwwui ^fUnoogf Samt, liray 
y^ttitav ^yijTopfc ';df /i/Joftfi,-, diese bilden die ßovXrjfpÖQni ardgeg K 413. 

Hat sich der Kriegsrat für eine Schlacht entschieden, so mufs dem Beginne derselben die 
wichtige und zeitraubende Aufstellung des Heeres vorangehen. Ks ist selbstverstfLndlich, dafs, 
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weon dw MasM dar HuuMn zur Terwendnog im Kampfe kommen aeUle, — nnd la dem Zweite 
wann me doch woU von den FÜkreni anfgebiaohtk was Hektor P 221 ff. anadrllaklioh ansspriclifc: 

Ol' yrtQ iyd) :rhj^^vv di^^fievog ovii X<>v/S(tfy 
iViAad' rJy' vneifgiov noXiov yjynQn ?7f.ctaToy, 
äkV i'va fioi Tqo'xdv alö^ovs xai y^tua ttxva 
nQo(pgnn(0(; ^vmaOe (piXontoXtfUOV in* *Axat(3v, — 

dals (laon dem Kampfe eine cinigermaXseu geordnete AaCstellaog der Kontingeute in sich und in der 
Geaamtlidt TOTangeben mnbfee, (ef. andi KSolitj n. BQstow, Kriegeweaen, p. 4). Die Wiehtigkeit 
und Notwendigkeit denelben ittdet denn am b in dem Epos volle Wnrdi^^ung und Best&ti^ng, 

indem nns nicht nur vor dem nrst» n Schiachttagc eine einpphende Schilderung davon gegeben 
wird, sondern fast vor jedem Kampfe die Aafstcllong beider Heere ausdrücklich ErwAhoung findet. 
Folgen wir, nm de kennen'.ra leinen, der anaRUirliehen Daratellnng, die nna das Spot yot Beginn 
der eraten fidlilaoht gräbt, Tt 441 fT. — Voran geht eine Versammlung des unbewaffneten Qesamt- 
bopfps im T;a<Tor, in wolcber dt-r von dun Fürsten gefafste Beschlufs, zu kämpfen, mitgeteilt wird. 
In dieser Versammlung, Ii 302, rät Nestor dem Agamemnon, — und der Dichter giebt damit 
das erste Beispiel einer mebrfiMh ron ihm angewendeten Te^ik, wichtige taktisehe Regeln oder 
Onmdafttae dnrah den Mund eines alten, er&hrenen Heerfohrers aussprechen zu lassen, — xoiy* 
StSgrtc xfrrrr fpvla, xaza yßfjrpffc, 'Ayctusiivnv. Hieser Vorschlag des greisen Pyliers will, trotz 
des demselben von Agamemnon 370 ff. erteilten Lobes, natürlich nicht angesehen sein als eine 
Erfindung, die Nestor jetzt, im lehnten Jabro des Krieges, znm ersten Male maebte, mit der er 
dem Oberfeldherrn bisher ganz unbekannte Gesiohtspvnkte hfltte angeben wollen, sondern er 
enthalt das natürlielu'. don politischen Verhältnissen zur Zeit des Dichters utid der von ihm 
vorausgesetzten Situation entsprechende Eiateilungsprinoip eines aus verschiedenen ätftmmen 
snsammengeaetiten Heeres. Denn das Epos kennt noob kdn Gesamtheer, das ein«n einbeltlicben 
Kommando folgte, sondern nur eine Summe von Völkorstanmien, die sich zu gemeinsamer 
Kriegsthat vereinigt haben; es kennt roch keine AValTenisrattungen, die losgelöst von ihrem 
Stammesverbande taktisch vereinigt in Thätigkeit treten könnten ; es kennt also, trotz vielfach 
entgegenstehender Ansiebten, noeh keine Reiterei, Wagenkämpfer-Gtosehwader, die in Inktiscbem 
Verbände von Agamemnon bald hiert bald dort, je nach den Verhältnissen des ! < rruins oder 
der Schlacht, aufgestellt und verwendet werden könnten, nnd noch viel weniger kennt es 
dn eigentliches Ineinandergreifen der verschiedenen Waffengattungen auf einen höheren Befehl 
hin. Bs pebt daher aiHdi mxA keine taktisehe Einheit die das Einteiinngsprineip des Gesamt 
heerea Irildete, rielmebr wird jeder Stamm zum Kampfe nm seinen oder seine Fflhrer aufgestellt. 
Vgl. z. B. / 00 iVQt. ./rxfJoioc v'ihv ... üurft Öi itt* ■/.gaifpiri uiixeg aan(aT('c(ov ).aon-, o? ol 
i'novto, ebenso 2*X), 290, 328, ;3:k>, ^/ '',7 — GO und zahlreiche andere Stellen ; und wenn es y 2 
heibi ^togi^aanyio aurpi d/, fJtjXtni; i k , fnixf]^ axnqtitov l/t % a i o i , so trftgt disser Attsdmek 
nur der jet2t ganz in den Vordergrund tretenden Stdlnng Aehills Rechnung. — Die Valkerstftmme 
also liildi n das einzige Einteilungsprincip des Heen-s, nnd irinerh;i!lt di r ipv).ct geben die Gc- 
schk'cbtsverbftnde die Unterabteilungen ab. DaTs dieser Grundsatz nur einmal so bestimmt aus- 
gesprochen wird, darf niebt wunder ndunen. Er war eben aelbstverstHndliob nnd ist für alle 
Schlaeht- und KriegabUder festgehaltene Voranssetznng. Blieb er doch auch noch for die folgende 
Zeit der Kntwiekelung grieehischer Taktik in beschränktem Mafse in '?eUinie, cf. Köchly und 
KOstow a. 0. Abschnitt B bis zur Schlacht bei Plataa, p. 45: ,Die Gliederung nach Lochen, 
nach Fbylen oder sonstigen Stamm- und Gemeindeabteilnogen bestimmte die Elntsifaing der 
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Front fak dim Kontfngeiit fiam vaA deneUien Vfllkenoliaft, «ines und desedben Staates. — 

Bestand ein griechisches Heer aus den Kontingenten mehrerer Staaten, so bildeten die gröfseren 
Einheiten des Ganzen eben diese Staatenkon tingentc und schlössen sich vom rechten Flügel nach 
dem Unken aneinander', und von den römischen Aiuiliartruppea sagt BOstow, Ueeiwescn und 
Kri^pAhnuig Otara, pag. 24: »Man darf aanebmeii, da6 bei sehnelleii Anfgeboten, «elohe nicht 
lange beisammen blieben, die Glicdenmg der Kontingente lediglich nach den Gomeind«n und 
Gebieten erfolgte, aus denen sie gestellt wurden' (cf. auch Jahns a. 0. p. 6). Auch die vom 
Dichter durch Nestors Muud hinzugefügte Begründung entspricht dem Bilde^ das wir uns von 
der AnsUldm^ eine« Heeres in Iteroischnr Zeit maoben mdasen; ,die Ibninea, meint er, werden 
innerhalb ihrer Sippen leichter zu gegenseitiger ünterstfitmi^ geneigt sein, 303. Weil sie im 
Landsmannschaftsverbande kämpfen, xorei atptag yag fta%(ovtat 360, wirst du um so besser die 
Tüchtigkeit der Fahrer an ihren Leuten und umgekehrt erkennen können', 365. Denn der l'arst 
führt stets nnr sdne eigenen Landslente, ist also Ar ihre Leistungen gewissermafoen verantwortUoh; 
Übungen im gemeinsamen WaffenTerbande git ) t > s nicht; der junge Held wird von Jugend auf 
in den Waffen geübt, er nimmt sich seine Leute mit zu Kampf und Krieg, und seine Sache ist 
es, sie durch die Praxis heranzubilden, was während einer so langen Kriegsperiodei wie die Be- 
lagerung von Tnja war, doreh eimehie Banb- nnd &icgszOge, welche die FQhrer anf eigene 
Faust zahlreich unternahmen, sehr wohl geschehen konnte. Die Myrmidonen sind die böten 
unter den Achüern, weil ihr Führer der tüchtigste ist, /' 105 ai-eßoj:, sc. Achills, ni; läy f'toiniog 
Adytiutv . . xat üyxifiaxoi itegänones. Wer kann auch besser, als der Landesherr uiler die 
von ihm eingesetsten Fahrer bei der AofMellnng etwaige Feiglinge konstatieren, die snrQokgebliebsn 
sind trets der rom Oberf^dlteini fnt dies Teigehen amgesprochenen harten Strafe, B 391 f. 



Auch für die Troer, die in taktischer Ausbildung und Tüchtigkeit, wie in ihren Waffen 
nnd hittslicben Binriehtnngen (vgl. llelbig a. 0. pag. 5, 13), im Epos sich nnr wenig Ton den 
Griechen unterscheiden, gUb dasselbe EinteUnngqirincip. Eine gewichtige Begründung desselben 
fügt der Dichter hinzu, wenn er die Iris sagen läfst /i 803 ff.: nnllol yn^ xaia aotr niya 
llQiäfinv iifixni Qot, äkX^ akiiav yXüaoa «oXuontqiuv uvOf^ütnutVf ,darum soll ein jeder die- 
jenigen befehligen, deren Hemoher er ist, und seine Landslente xnm Kampfe hinanslBimn, nach- 
dem er sie in Ordnung anfsestellt hat'. 

Narliriem Agamemnon den Rescblnfs /um Kampfe mitgeti'ilt hat. befiehlt er der Ver- 
sammlung auseinanderzugehen, damit jeder in seiuem Zelte abkoche, seine Waflen in stand setze, 
die Bosse ftittere nnd rieh so vorbereite, den ganzen Tag bis mm Einbruch der Nacht m 
kimpfen, Ii 381 fi Die Hannen also rüsten sich in ihren Zelten, opfern nnd beten, jeder an 
einem der Götter, um Sehnt? für ihr Li lien. 100 iOl. während der Oberfeldherr die yi^nrnzi; 
aQtax^ai navaxauöv beruft 404, um in feierlichem Opfer Zeus am Beistand im bevorsteheuden 
Kampfe anzuflehen. Nach dem Opfer maoben auf Agamemnons Befehl Herolde durchs ganze 
Lager mit weithm aohallendw Stimme bekannt, dab die Achter sieh snm Sammelphdae begeben 
sollen, 442 ff., wäbrernl dii- Fürsten im Lager hcnimzieben und die Säumigen zur Eile antreiben, 
schon jetatt die Scharen sondernd und das Ordnen auf dem Aufstellungsplatze vorbereitend, 446. 
Dieser Plati befand sich außerhalb des Lagers, 405 . mito» nqoxiwto SnttfidpdQiort und 
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dort begaoD erst die Hauptarbeit der Führer, der xoofit^togeg kaüv. Denn die Mannen wurden 
nioht in UeinereD oder grOferen Omppen geordnet von Untarfllhcero hlnani gefblirt» mn dann laaoh 

die l)estimmten Plätze innerhalb des gröfscren Verbandes einnehmen za können, sondern in 
wildem Durcheinander, wie Schwane und Kraniche unter lautem Geschrei hin und herfliegen, 
traten sie in unzähligen Scbaareu auf der Skamandrischen Wiese an. Die Fahrer hatten non 
Um Leute liennBsnsndieo, wie die Hirten ilire Herden Statt^Jpwaiv, htü m 
fttfitaatv 475, um sie dann m\Wr Oberaufsicht Agamemnons, 477, auf ihren Flilt in der 
Elwne hinzuführen; wie es von Ai:is h(ir-,t '»58 rrrrTw aytov iV l^f^r^tatuv YnrayTo (fHtJ.ayytg:. 
Wie der Dichter sich die Reihenfulge der einzelnen Völkerst&mme denkt, fahrt er uns in der 
ininiihfotg des Agamemnon vor, dadurch in eeht dieliteriseliOT Weise ein ansebanliehes WA 
vor unseren Augen entrollend, ohne uns durch eine trockene Aufzahlung zu ermüden. — Die 
gleiche Art der Vorbereitung zum Kampfe wird auch an den folgenden Schlachttagen als 
Voraussetzung festgehalten, wenngleich das Bild nicht wieder so aasfabrlich gezeichnet, sondern 
nnr mit wenigen Strichen aUniert wird. So h^M ea snnichat von Rektor nnd adnen Troern 
viel kürzer 80R : altf'a d' fh a' nyof^i^ . frei levxta d' taatvorto, dann werden die Thore 
geöffnet, und hinaus strömten die Mannen unter lautem Lärm, 810, zu der weit gestreckten 
xoiUuiTi Bafitia, tvOa töte Tqüit te ditxQti>tr ^d' inixovdoi 815; d. h. nicht etwa nur: es 
wardra die Troer toh den Bnndeagenoaaea geachieden, aondeni die 16 in den Vexaen 816—877 
aufgezählten Kontingente werden von ihren Fflhrem aaageaondett und aufgestellt, V 1 «dffju^av 
cr'^' ijytilüvfdai "xnaroi. — Ganz fthttUoh, weon aneh noch ItOner, wird der Hergang am iwelteu 
Schlachttage geschildert 0 53 ff.: 

Ol d' äga dtlnvof r'lnvTO xaQriXOfKHoyif g liyaioi 
^ifiifa xaid xliaiag, anö d' aufov ifiuQtjaoovro, 

und alle Thon worden geöffiset, und hhmna strOmten die Mannen nnter tentem Llim 59. Ebenso 

ist der Hergang am dritten Schlachttage 15: y/tfttdtjg d* ißorjoip iSi ^iavnMj9ai avtayt» 
yigyuovi;, dann folgt die Aufstellung der Griechen am Graben 47-52, und 56 heifst es: 
T^€<i d' ooi^^ (t^fud^sy int üffutoftt^ ntäioto sc ixöofitjlfsy. II 155 ff. wird geschildert, wie 
Achill die M3mnideiien zum Kampfe ftlr FfttroldoB adirtdlt, Mv^fttdorag d* Sq' inotxofttvog 
ihafTj^f:* 'y4x'^^vs tanaa ävu xhaias avv tvifift*, ihn Fohnt tonuneln aidi dabei, dem 
Achill hfllfimch tut Hand gehend, 164 £, 

aituf inrctd)} itaumt Stt* ^tfinveaaiv J-Ixii-Xtig, 

T 230 ff. sagt Odysseus. ehe Achill nach dem Tode des Patroklos mit dem griechischen Heere 
in den Kampf rflckt, in der Versammlung: alle, welche in die Schlacht ziehen wollen, sollen 
vorher fufivrjo^iu niOiot xai idtjivog, 'otf q i'ti ^t&Xlov . ftaxiafH^a , . ioadfuyoi x^^^op 
mat^Of danuf geht jeder, naehdem Agamemnon die Vevaammlnng anfjgeteBt, in aein Zelt, 276, 

WlA ^X^f^o*^ • • i^tiiQ^oaovio xaiä axqai'ov 352, dann 356 rot (T r.-iärLf^L vtiov rxfovio itniuoi\ 
and weiter Y 1 ug o't niy . . ^uq^aaoirfo . . 'Axaioi, 3 'Vqüit d' al^ idqtaitiv ini ^qwofnp 
ntdioio. 

Die Bohenfblge der Tecbevaitnngen fbr die BeUaAt ist abo die, dab nach dem fon dem 

Oberfeldherrn gegebenen Befehle die Mannen in ihren Zelten sich wappnen und wesentlich ohne 
Ordnnng zum Sammelplatze atrömeu, dort erfolgt das xqivuv und »ou/uir, und darauf wird cum 
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Kampfe vorgerückt. Wenn es deshalb /{ 805—806 am Schlüsse der Rede der Iris heifst: toiaiy 
fnaarog art;Q ai^iairiio), nioi neg uQyei, rtSv d' t i y t i(T9ta noafiijaafttvos iroXi^ag, 
können wir das riöy fSr^yelaSui, dem das xoniataffat vorangetjangcn, nidit mit Ameis-Hentze 
i-rklären .aus der Stadt aiif'^ s;.}il;n!itfol<l führon', weil die Ordnung nnd Aufstellung erst 
auiserhalb der Maaem erfolgt^ sondern das a;ra^ tiqr^fiivov isijyua&to ist synonym dem daneben- 
stebenden aintatviw nad d«a qAtw, 816, 819 n. A. folgenden Aiudrfloken •qyefiovtwt» und 
&9Xttv gebraucht und nut Faeai-Fnnke aUgemeio «hinaasfbhren zur Schlacht' zu erll'iren. 
/foA/ijrav' kiinn in diesem Zusnnnii»nihange dann nur hedeuten .seine Landsleute' und niclit. wie 
La Boche will ,die Bürger, Bewubuer Trojas'. Bei der AUgemeiubeit der von der Iris gegebenen 
Vorsobrift, dab eben jeder edne Lindstente f&bren solle, sebehit es mir als gau selbetrenttadliob 
eingeschlossen, dab die Troer von broiscben Fflhrem befehligt worden, wie das auch in allen 
Koni;>t>r>'nen nns "nt>:regentntt, und die von La Rodie vennifste ansdrQcUiche ErwAbnmig dieser 
KuQse(j[uenz erscheint nicht unbedingt erforderlich. 

Bebn Ansradten xur Aufstellung am dritten Schlachttage finden wir, was am awsiten ganz 
anberdchsiebtigt geblieben war, das Inger mit einem Walle mid tiefen Graben nmgeben. IHe 
Vermutunt^ Ite^rt vi-iieidit im ersten Augenblicke nnhc. dafs dieselhe, um sie unter guter Deckung 
vornehmen zu kunnen, auf dem Kaume zwischen Wall und Graben, den wir ziemlich breit an- 
nehmen müssen, stattgefunden habe. Das ist aber nicht der Fall, das Heer geht erst ungeordnet 
Aber den Graben und wird auf der anderen Seite an^sestellt. Der Graben bQdete, wie sehr woU 
beirreiflich, ein absolutes HinJemis für das Vorrücken eines geordneten Heeres und wur'le deshalb 
von den einzelnen Kriegern an den Übergantrsstellen, die ihnen gut schienen, passiert. Fanden 
doch auch die zum Sammelplatz hinausfahrenden Fahrer Veranlassung, diesseits des Qrabens 
abxnstägen und sn Fnis bbaftbersugehen, die Wagen aber langsam na<dikommen sn lassen, 
^/ 47 ff. Damit ist die Möglichkeit des Überganges für das gesamte aufgestellte Heer nattlrlich 
gleichfalls ausgeschlossen. Dafs man aber \v:\}irend der hierzu an sich gewifs vortreffhch geeigneten 
Zeit der Aufstellung einen Überfall des feindlichen Heeres Überhaupt gefürchtet habe, darüber ist 
im Epos nirgends die geringste Andentang gemaoht, nnd ieb meine, ein Diebter hatte sieh die 
Schilderung einer solchen Kampfscene nicht entgehen lassen, wenn sie zu den Erscheinungen 
des damaligen Krieges gehört hätte. Den Grund davon möchte ich darin finden, dafs bei der 
äufserst geringen Beweglichkeit von Truppeumassen, und nur von solchen war ein erfolgreicher 
Torstofs anssnAbren, beide Parteien eine bedeutende Zeit rar Anl^Unng ihrer Heen ge- 
brauchten. Die Nacht bricht nun rcgelrnüfsig das Gefecht ab, zur Ordnung der Massen aber 
gehört notwendig das Tageslicht. Die beste Sicherung bestand also darin, dafs man, wenn der 
Kampf beschlossen war, gleich beim ersten Morgenlichte zur Aufstellung schritt, sobald die 
ttbrigen Yorbereitnngen beendet waren, nnd das Gefeeht T<m beiden Sdten fkthieitig begann. 
Damm hsibt es aneh am zweiten nnd drittsn Soblaohttage 0 66^ 67, ^ 84» 85: 



Aneh am vierten Sefalaobttagc bringt Thetis mit dem Anfang der Morgenröte ihrem Sohne die 
Waffen ins I.ager T 1 ff., w&hrend am eisten T^e nataxgemits eine kleine Versehiebnng ein- 
getreten war. 

Die Aufteilung der Hannen ist eine Kvnat, die dem Fflhrer, dem »oaitriioQt Xamv, m- 
kommt und einen wesentliohen TeO söner Ftthrereigenschaften umfkbt: dran erst durch die 
Ordnung wird die Masse verwendbar (cf. Kfidily nnd BOstow, Sjrlegswesen, psg. 6). Daher 
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eintet anoih Heiwiiheiu rridies Lo1^ B 553« 554« denn i' oS tni ttg ofiolog imxdoviog 
avrjQ xoofiijaat utnovg it /.crl artQO^ donidHatag. Am wichtigsten war die Formierung 
der ersten Reihe in der Phalanx. Denn es war, wie noch bei den Kämpfen der rümischeu 
Legionen, der erste entscheidende Schritt für einen gaustigen Erfolg gethan, und umgekehrt, 
wenn es gelang, die feindlidie Beihe ta dnrchbreclien; nnd iwar hier nm so mehr, als eine 
Reserve nicht uufgestcllt wurde. Darum nnirston im ersten Gliede alle diejenigen stehen« die 
darch körperliche Kraft und Gewimdthi it, durch ^[iif iiii'l '1' iplVrkcit am ersten im stände waren, 
einem feindlichen Einbmchsversuche die Ütira zu bieten oder sich selbst mutig auf die feindliche 
Beüie la stOnen. Ans der ersten Beihe sprangen hü dem stehenden Gefechte die Klm||lbr ab 
ngoftaxoi hervor, um einen einzelnen Gegner m töten oder den Schaft in die feindtiehe Beihe 
zu Stillendem; in der ersten Ei'ilic standen neben den besten ihrer Mannen alle die Führer und 
Helden, deren Namen der Dichter unsterblich gemacht iiat, allen anderen als Muster kriegerischen 
Heldenmuts Tonmlevehtend nnd m tapferer, entseUusener That dnr llMsa Beffshl nnd Beiqiiel 
gebend. In der ersten Reihe mufsten aber auch die am besten Bemdbetoi stehen — dam die 
Verschiedenheit der Waffen auch innerhalb d' r einzelnen Kontingente ist als erwiesen anzusi hfn — 
und diesen Gesichtspunkt, dalis für die Aufstellung der Schlachtreihe die Berücksichtigung der 
Bewaffirang von ganz besondersr ^Viohtigkeit war und nicht selten selbst der persönlichen 
Taohtigkeit gegenüber den Ausschlag gehen mochte, dttrfte wohl der Vafasser des etms sondsr- 
haren Waffentaiisi hc?, £ 37») ff., den Poseidon vornimmt, ehe er die Griechen ins Gefecht führt, 
vor Augen gehabt haben. Es heifst dort: 'dg J* x' avijg fKvtxag/Jog, d. h. wer einen Angriff 
andialten kann, der soll den grOfseren Schild nehmen, der zu diesem Zwecke geeigneter war, 
und seinen kleinen Schild dem sdihditefen Manne geben. Diesem Befiahle gehorchen die Hannen, 
378, dann ordnen die Könige die Scharen zum Angriff. 'M'J i/nausov, wobei sie den Aus- 
tausch der Waffen leiten, und Poseidon geht darauf zum Angriff über, übrigens bin ich weit 
•ntftmt tn gUnben, dals mit diesem Erklärungsversuche alle Bedenken der Stelle gehoben seien : 
iflh habe damit nnr eine Termntnng «her die Entstehung deiselben im Zosammenhange mit der 
vorliegenden Frapp anssproehen wollen. — Auf die hinter der ersten stehenden Reihen der Schlacht- 
ordnung wird mehrfach ausdrücklich hingedeutet: ./ 25:^, 254 'Jöofitvtis /if> hi ngoftaxoig ... 
M^tiv^ d* oi trvfiaios viiqvvi (pdkayyag, 64, Gö "ExuaQ öti (itv te fttta nqtäsoiai 
^dptmup^ «fUoT« d^ h nv/tätotvi nOt^i N 131^133 «nd IT 215—217 ipird das diehte 
Hintereinanderstehen in der zur Abwehr feindlichen Angriffs aufgeschlossenen Phalanx geschildert, 
tag fivxvnl {(ftattiaay allrlnintv. J 281, 282 heifst es von den Scharen der beiden Aias, die 
bereits fertig aufgestellt und im Vorgehen begriffen sind, nvxivai . . (päkayyeg aäxeair n xut 
tyxtai «r«^9ixi;7a<, was doch nur Ton ^er grSbemi Anzahl hinterdnander mit hoeh- 
gehaltener Lanze marschierender Reiln ti grsagt werden kann. Von mehreren anderen hierher 
gehörenden will ich kurz noch eine Stelle anfahren und besprechen, J 297 ffi, die uns Nestor, 
den erfahrensten Ordner der Mannen, iu Thätigkeit vorführt: 

inTt^ag fth nQtirra avv Innntaiv xai oxiog>h 
n^vg d' iiom9e arijaev noXiag za xai ia9?.^vg, 
tfKOg $ntv nolffimn, xaxovg d' ig ftiaaov ekaOtttv^ 

Es mufste dem Nestor, nnd ebenao natttrlich jedem anderen Führer in gleicher Lage, vor allem 
darauf ankommen, seine Fufstruppen in möglichst grofser Anzahl zur Verwendung im (leffchte 
zu bringen, auch die, welche keinen grofsen Mut bezeugten. Deshalb mufste er in die vorderste 
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Reibe, ebenso wie ia die lettto, die nur Bildung einer enggemUonenen Angrüb- oder Ter- 
teidigQBgskolonne aaftnrOeken hiÄto und dae Ausbrechen der in der Mitte stehenden schwachen 
Seelen verhindern <')llto, die tüchtigen und erprobten Lente stellen; die Feiglinge in der Mitte 
wurden dann durch ihre Vorder- und Hintermilnner zum Standhalten gezwungen. Ein soloher 
Zwang mulste in der Tbat notwendig erseliMnen, wenn Odysseus, S 99, dem Agamemnon raf 
■einen T<WRoUag, «Uuend des Kimpfes einen Teil der Selllfe md in der NmM den Beet ine 
Meer zu ziehen, um zu entfliehen, entgegenhultcn konnte, dafs die Achmer nicht länger im Kao^fb 
aushalten worden, so bald sie merkten, dafs hinter ihnen Schiffe ins Meer gezogen warden. 

Die AuffassuDg der Stelle, J 207, wie sie KOpke a. 0. p. 220, und mit ihm ftberetnetinunend 
Friedreieh, p. 886, Tertrittt und die allerdings «nf den enien Bttek die liehtige ta eein leheint, dafa 

er nSmlich ,vorn die Reiter, hinten die besten Fiifstruppen und in die Mitte zwischen diese und 
die Wagenkämpfer die Feigen gestellt habe', scheint mir ganz unhaltbar. Denn erstens werden 
an unserer Stelle nicht die </i/r/;«v, die nt^oi und die xattoi einander entgegengesetzt, sondern 
nnr dto beiden ereteran; die nanol gehören n den «nCo<, nnd es kann deshalb logisoii so ig 
fiiaaov nicht wohl iTtnrjtov xai rrf^ojy, sondern nur niKojy ergänzt werden. Zweitens aber würden 
die '/.<t/oi auf diose Weise die erste Reibe der rretoi bilden, was doch nichl boabsichtifrt ist, denn 
dafs Wagenkämpfer die erste Reihe der Phalanx bilden, also m gleichem Tempo wie die Fuä- 
trappen ▼ergeben sollten, seheint nir tut die WlrUieldroit ganx mdenkbar; dadnrah ginge ja 
der Haaptvorteil, den sie gegenüber den Fufstruppen haben, die Schnelligkeit, gänzlich verloren, 
and sie würden als erstes Glied einer Fufspbalanx jegliche Beweglichkeit und somit den pr^fsten 
Teil ihrer Brauchbarkeit im Kampfe einbuisen. Wie sollte in jenem Falle auch ein dvax(^Q6ly 
einielner Wagen, das Kestor 805 ansdraekUoh verbietet, ftberhanpt denkbar sein? 

Über die Tiefe der Aufstellung, die auch in der dorischen Phalanx noch keineswegs eine 
konstante war nnd zwischen 4 — 6, spater bis 8 Mann geschwankt zu haben scheint, giebt das 
Epos keinerlei Andeutung. Wir werden nicht irren, wenn wir annehmen, dafs ein fester Usus 
in dieser Beiiebmig nieht hertscbte. Ist imsere oben gegebene ErklSnmg im J 296 h ftimto» 
richtig, 80 haben irir wenigstens :i Reiben hintereinander anzunehmen, eine Anzahl, die noch zu 
gering sein dnrfte, wenn man bedenkt, dafs eine tiefere Aufstellung die Anfrecbterbaltung der 
Ordnung und des Zusammenschlusses in der Phalanx beim Vorrücken wesentlich erleichtert. 

Die Diohtigkeit der Schlaohtoidnong wird ftar gewShnlieh nicht nOa greis gewessn 
sein. Die Entfernung der einzelnen Krieger von einander mufste doch so weit 8«n, dafs man 
aneh aus der Reibe heraus seinen Speer schwingen und werfen konnte. Denn es wird nicht 
nnr von einzelnen vorgesprungenen Helden geschossen, sondern auch von vielen zugleich eine 
Art Salve abgegeben, vofbi ich ab Beweis die treffüehe Sehildernng eines Angiiffli O 805 £ 
anführe. Die Achäer hatten zur Decknng des Rückzuges eine geordnete Anfstellung genommen, 
vofihrjv tjQTvvov . ."ExToqi xal 'l'Quitaaiv ivavtiov, die Troer sticfsen in geschlossener Schar vor, 
fiQovtvipa» doklitgt und jene erwarteten den Vorstois gleichfalls geschlossen, iminuvav aoXUtS' 
Dann wird auf beiden Seiten lanter Eriegsmf «ihoben, ,aad v«n den Sebnen fliegen die Pfeile 
nnd lahlreieh von wuchtiger Hand geschleudert die Speere, die zum Teil treffen, zum Teil zu 
kun; gescho!?sen /wischen beidi:n Schlaehtreihen in der Erde stecken bleiben', 319. Aus dem- 
selben Grunde durtlen auch die zweiten und dritten Qlieder nioht zu eng aofrtK^en ; aber ganz 
veikebrt wurde es sein, sieh die Bntftanniiv deradben so weit vwmstellen, wie Fiiedrridh, der 
p. 386 sagt ,die einzelnen Reihen sdieinan nioht sehr nahe einander gestanden, sondern zwisohen 
denselben ein Raum vorhanden gewesen zu sein, welcher ohne Zweifel durch das Wort yi(pvQa 
bezeichnet wird; dieser Zwischenraum war nicht klein, da bespannte Wagen s wischen 
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demialben fahren*. Denn abgesehen daron, dafs man unter den noch Dicht recht befriedigend 

erklärten yi'rpvyai franz pcwifs nicht Lanps-, sondern höchskns Querschnitte der Schlachtreihe 
zu verstehen hat, wonle eine derartige Entfernung, noch dazu, wenn Wagen zwischendurch fahren, 
Ordnung aud Zusammenbaog TöUig auflösen, und es wäre dann ganz uumüglich gewesen, dab 
die Beihen wihrend des Kampfes, wenn vcm Gegner, der bei 4er otadiii ft6j[^ höchstens aof 
80—40 Schritt Entfemang gegenüberstand, plötzlich ein Vorstofs gemacht wur<le, sich nisch an 
der bedrohten Stelle von rechts und links umi nach vorn zusanunenachlosseo, su dals Schild den 
Schild deckte und die Helmbügel einander berührten (s. u.). 

Die in Ordnung «i^teUten Bethen heifseo atlxtg, iwisehen denen die Ffdirer bei der 
Aufstellung oder beim Vorrücken herumgehen J 2:51, 250, () 279, die heranrücken P 1*'7, die 
man angreift ./ 2i)4. .' l'», durchbricht A (380, in die Flucht jagt P 505. Doch darf man 
schwerlicb daraus, dals Achill seine Myrmidoueu in fünf oiixin aufstellte — J/ 171 nhit 
ff Sff* ^tfiApog not^ato^ . . t^g i»h ^Q ouxdg ^« Mttfio^tost . . vijs ff hdftis Ev- 
duqo? i.X. —, scbliefsen, dafs er seine Phalanx fünf Mann tief aufgestellt habe. Wohl aber 
können wir aus den bald darauf folgenden Versen ersehen, wie der Dichter eine Mustcraufstelhing 
gedacht haben will. Denn als die von Achilleus aufgestellten M^TOiidoueu durch seine Worte 
«ageftveit sieh ihrem geliebten Fflbxer Tor dem AnsrOeken ins Gefecht noeh ehunal ?on ilirer 
besten Säte seigen wdlen, heilst es il 211 if.: fest« sdilosHen sieh die Bnheo, 



Also fest in sich geschlossen mxi& die Phalanx aufgestellt werden. Diu oben als erfurder» 
Ikh beaeichneten IHstanoen in den Reihen ergaben deh sweifellos gani ron selbst, sobald man 
sich in Bewegung setzte. Da lockerten sich die Keihen nach allen Seiten, denn zu einem Parade- 
marsch in der Kolonne waren die den Dichtern des Kpus bL'kaniit''n I'nijtpi'n doch noch nicht 
eingeabt) und mau weii's, wie schwer es selbst für einexerzierte Soldaten ist, den Zusammen- 
seUnb bei der Vorwürtsbewegong genan fest zu halten. Die heroische Phalanx aber war moht nnr 
niflilt einexerziert, sie war nicht ciumal in ihrer ncwafTniin*,' und Aiisrüstuntj ^deichuiäfsig. Die 
einen trugen gröfsere Schilde, längere Lanzf-n, lics^^cre Panzer, als andere; ja, es führten offenbar 
nicht einmal alle in der Phalanx stebeudeu Krieger Schild und Lanze, sondern einzelne waren 
mit dem Bogen bewaShet, wie es von mehreren Fflhrem, Pandaros, Pwis, Tenkros, ansdraoklieh 
erwähnt wird, und auch aus der oben citierten Stelle, O 305, wo Pfeile mit Lauen zugleich bei 
der Salve fliepen. deutlich hervor^adit. Auch auf Hektor wird /' 80, als er vor die troischc 
Fhalanz tritt, aus den Keibeu der Griechen mit Pfeüeu geschossen. Die nur den Bogeu führeadeu 
Lolner des Aias werde ich welter nnten noch Iran zn erwähnen hsben. 

Bei der Wichtigkeit der Aufstellung für die Gefechtsfahigknt der Hannen war es gewils 
ein Freundesdienst, den .Xdiill dem ausziehenden Patroklus crwie-;, wenn er persönlich die Rüstung 
und Auistelluug der Myrmidunen leitete, die unter dem beistände des Patroklos und der Unter- 
ftthrer, 164 ft; Dhdfudövmv i;/>;(0^c> i]di iiidotT£^ itfitp' u^a96* 9efanorta . . Atautidao 
^oyv* . «. r. iL, in der schon oben besprochenen Weiss vor sidi geht Naeh Beendigung der- 
selben folgt auch hier, wie fast stehend, eine zur Tnpfi rkeit anfeuernde Rede des Führers, die 
mit Recht schon anderweitig mit der bei den Kümem vor dem Gefecht Üblichen adhortatio ver- 
glichen worden ist. 



wg d' Sit rnr/uy <ni]Q do('!Qrj Trvxtvoloi lidwot 

wj," aQOQov xöot '^tg te xai aanldeg öiKfalneaatti «. t. X, 
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Durehaiw nnerweislieh aber solieiiit nur die Auiditt welche EOpke a. 0. pag 218 und nit 

ihm wörtlich nbereiiistimmt ini Frirdruich pag. 380 aber die Aufstellung' ausspiieht: „Wir finden 
nicht nur darauf i-inige Mal ^'edrungen, dafs die gleichartigen Kriegsvölker zusammengestellt 
werden, sondern wir dürfen auch vermuten, daüs die gleichartigen so gestellt worden, dafs sie 
gegeoflber im lUndlidien Heere gldohartig Bewaffnete wider eich hatten. Man sehe H. XI 
V. 150 fgl. wo es heifät: Fabvolk mordete non Fnfsvolk, das gezwungen zarilckfloh und RoAlenlter 
die Lenker der Rofs u. s. w." Denn gan^ a'iLH'si heii diivoii. dafs von einer Verwendung ver- 
schiedener Waffengattungen als sulcher keine Spur im Epos sich findet, daüs dann wunderlicher- 
weise entwed» beide Hewe nher die Aufstellung der venchiedeoen 'WaAogattuigen sieh zu 
verabreden hitten, oder eine bestimmt feststehende Regel darüber existieren mftbte, etwa wie im 
römischen Heere, wo die Leichtbewaflnoten und dir Koiteroi anf die Flügel kommen, scheint mir 
auch die augefOhrte Stelle -I 150 IT. die daraus gezogenen Folgerungen durchaus nicht zu be- 
dingm. Bs isi dort von der wilden Flucht die Rede, auf der sich die Troer vor dem siegreiehen 
Agamemnon nnd seinen Mannen befinden; jene sneheo sieh naeli Mdgltehkdl an letta, diese 
dem Fciniif' nach Kräften Abbruch zu thun. Dafs dabei die /.-rrrrfg, unter denen ich allerdings, 
wovon im nächsten Abschnitte die Rede sein soll, nur die Führer und Edlen verstehe, die zu 
Wagen gestiegen waren, den zu Wagen fliehenden Gegnern nachsetzen, weil sie allein diese 
einholen ktanen, md die Erlegung eines Edlen gewinnbringender war, als die eines gewofanliolien 
Mannes, ist nur ein ganz natQrlicher Vorgang, aus dem sich fnr Aufstellung von Wagengeschwadern 
, nichts schliefsen läist. So verfolgt // 382, ;583 l'atroklos zu Wagen speciell den iliehenden Hektor, 
«dv d' i'x(f^Qov lixieg innot, und kommt auf diese W^eise schlielslich vor das fliehende troische 
Fttbvolk, das er svm Teil abschneidet nnd lOxOektreibt. 

Diese Scenen aber führen uns schon mitten in den Kampf selbst hinein, und ehe wir 
dazu übergehen oder auch nur die aufgestellten Scharen zum Gefecht vorrttcken lassen, bedarf 
noch eine andere, besonders wichtige Frage der Erledigung, uämlich die nach der Verwendung 
det Wagen in den bomniscflten Sohlsohten. 



Verwendimg der Wagen. 



Nach der sdhon oben erwUmten allgemdnen Heeresof ganisatioii, wie sie uns im Epos 
fiberall enl^^initriit, ist anzunehmen, dilV s Wagengesohwader als hessndeie Walfongafttang 

aufserhalb eines Stammesverbandes nicht gegeben hat, sondern es können, wenn von Wagen- 
geschwadem die liede ist, dies nur die von einem bestimmten Stamme gestellten, demselben auch bei 
der An&Mlong und wihrend des Gefedits zugetMlten Wagen srin. Denn dab ein Vollmstamm nur 
iWoc gestellt habe, durfte höchstens von den A 17 i ff. erwähnten, aber fast gar nicht in Be- 
traobt kommenden Thrakern gelten. Über die Aufstellung .solcher Wa?»>!icreschwador in einem 
speoiellen Falle giebt uns die von Nestor, J 297 IT., seinen Wagenkamplern erteilte Instruktion 
guten Anfiichlnb. Dals gerade dem greisen Pylier diese Yoreehriften in den Hund gelegt werden, 
ist sicherlidi mit gutem Bedacht geschehen, denn bei dem Kontingent des rossereichen Pylos 
konnten sich wohl dif W;itri'nl.:ruii| f. r reichlicher vertreten linden; nach dem l'eloponnes hat 
sich sicher am frohsten die oriuulaliäche Sitte der Wagenverweudung im Kampfe verbreitet, und 
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Bwar mnb dien, wie Heibig a. 0. ik 89 anfthrt, sehon vor der deriwhen Wanderung gesobehen 

sein, da Streitwagen auf den mykenäiscbon Grabstelen dargestellt sind. Den alten i/rnoia 
Nestor setzt also mit Recht hier und aucli sonst der Dichter in den Besitz der reiobstea Er- 
fiabnmg über die Verwendung der titnnt. 

,IKe Wagenkampfer sollen also in einer gesehloasenen Reihe vorgehen, keiner soll ans dei^ 
selben herausfahren, um einen einzelnen Ocf^ncr zu bekämpfen, keiner hinter der Reihe xnrftok» 
bleiben; sind so in fester Ordming die Waffen an die feindlichen Geschwader lierangekommen, 
dann schiefse ein jeder ¥oa seinem Wagen aus auf den Feind gegeuQber, da so am besten ein 
Bifolg errrieht irird; das war die Kampfeswdse, mit der die Hinner der Yorseit ihre Sege 
erfochten haben.' — Das Hauptgewicht wird von Nestor also auf den Zasammenschlufs der 
Wagengescbwader gelegt, während er den Einzelkiinijif verwirft, wobei er voraussetzt, dafs die 
Gegner gleichfalls Wagenkampfer sind und dieselbe Regel beobachten. Diese Instruktion ma£s 
als duelians gut and praktisdi eneheinen und beweist» dab der Dichter dieser Stelle sieh enie 
Maie Ansohannng von der Verwendung der Wagenkftmpfer gebildet hatt«. Aber merkwQrdjger- 
weise haben nicht nur diese Wagenkämpfer sofort hinterher bei Beginn des Kampfes diesen guten 
Bat wieder vergessen, — worauf Köpke p. 221 und 147 mit Recht aufmerksam macht, — sondern 
die Oesohwader spieleB flbarhaupt üi dem Gefecht ganz und gar kdne Bolle. Nicht mr hi den 
unmittelbar folgenden SeUacihtscenen wird ihre Terwendung als erstes Treffen, das den AngiifF 
des Fufsvolkes vorbereiten soll, völlig anfser acht gelassen, s(inf!rrn in allen Kriegsbildem und 
Schlachtenschilderungen, die uns das Epos vor Troja vorführt, werden Wagengeschwader weder zur 
Torbereitnog des Angriffs, noch zu einem Cbok, noch zur Verfolgung, noch zu irgend einem 
kriegerischen Zwecke Qbeilianpfc vnnraiidt Die eüia^ Besebidliug Sinei wtaUiohen Kampfes 
zwischen Wagen geschwadem wird als Erzählung aus seiner JHt,'endzeit ileni aKfri \cstor in 'Ion 
Mund gelegt, . / 711—761; eine Stelle, die jetzt freilich fast allgemein aus ganz anderen Gründen 
als eine ungehörige Interpolation angesehen wird. Erw&hot werden auch noch an anderen Stellen 
gani ün allgemeinen Britergeschwader, oder kSmiai nater den I&emm vMstaiiden werden, so 
/ 3S^, 384, als Rcwfis der glänzenden Macht des aegyptischen Thebens in der Erzählung Achills 
die 200(K> Wagenkampfer, die aus den 100 Thoren herauszuziehen ptlegen, — eine Stelle, deren 
Ursprünglicbkeit gleichfalls angezweifelt wird, — Ii 240 olda d' inat^ai ^öUov 'innwv uxtiätüv^ 

529 580 h9a M^JlMta , . iim^ ire(o^ «t . . aJHr;Xovg SUmo^ II 810 q>tStttg hhoot /K^sv 
afp' 'i:rn(<}v rrpwi' iX9bfv avv oxta<fi, P 175 ovioi tyu)V iQQiyn fidxr^y ovdt /Tt'/inv V.T.Twr, 
Y 32ti noklag de OTi'xag r)Qoji)v, -rn)J.irg df xnrt ''.rntov Atvtiai ih'riQÜlin. An den Stellen Ji 809, 

51, 52, wovon weiter unten die Rede sein soll, 151, wenn dieselbe echt ist, .Ii 2i 237 
vantebe ieh mitar den imto» resp. inn^ts nur die Wageolenker der ehuelnen fidirenden Führer 
und Edlen ; ebenso 'F 132, wo eine gröfsere Anzahl von tTtn^eg offenbar nur erscheinen, um den 
Pomp beim Leichenbopänfmisse des Patroklos zu erhöhen, mit dem Kampfe aber nichts zu 
thun haben. Die Anschauung aber, die in der Odysseestelle a 261 ausgesprochen wird: TQtiias.. 
fyfumu .. fntnw t* JxMntdi»* intfh^TOfag, ot «« xdxtora fxftPttv niya vttMog Sfuuioo 
trolifioto, findet in den SohOderungen der Dias keine Bestätigung. Die Verwendung der Wagen, 
wie sie hier erscheint, organisch mit den Kuuipfscenen verbunden ist, lebendig und anschaulich 
auch in der Detailbeschreibung uns entgegentritt, ist eine andere, erheblich eingeschränktere. 
Das Hanptgewieht in der Seblaeht liegt sweifellos auf dem Fufevolk, apeelell dem mit PaanTf 
Sohild, Schwert und Lanze bewaffneten; die Verwendung von Wagenktmpfern in geschlossener 
Hasse jedoch erscheint dem Dichter vielleicht noch aus der Erinneruni^ durch Lieder oder Er- 
lihlungen, aber nicht mehr aus praktischer Anschauung bekannt. Die Kntwickelung des Kriegs- 
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mama nur Zeit der Ihitstehung des Epos hat cImii MdMm taaaa Sdnitt imter in die der folgenden 
Zeiten hinein gethan, wo der Hoplit allein den Stmnb ansfocht ond der Wagenlcampf g&nzGeh 

beseitigt wurde. — Dagegen erscheinen neben diesen nur ganz im allgemeinen erwähnten Wagen- 
gescbwadem regelmfifBig, in allen Kampfschilderungen eine hervorragende Rolle spielend, einzelne 
Führer und Edle zu Wagen, in nidkt eben grollser Anzahl, wie die Zusammenatellung bei Hopf 
«. 0^ Progr. 1858 pi«. 2 und pag. 85 ergiebt Dieae aber kftnnen gana and gar niolit aidt deaa 
Namen Wapf n k ä m p f e r belegt werden: sie benutzen vielmehr den Wagen, da sie mit dem 
schwereren Schilde (cf. Heibig pag. 222, 250), Panzer und Beinschienen bewaffnet sind, und an 
Uire Beweglichkeit bei der Aufstellung des Heeres wie im Kampfe ganz andere Ansprüche gestellt 
weiden ala an die der Mannen, hanptsteliliAh, um ihren mannigfiwlien Anf^ben ab Fflhier, 
besonders vor und nach dem eigentlichen Kampfe, gerecht m wi riion. Von Wageugeschwadem 
unterscheiden sie sich, wenn ich den Vergleich gebrauchen darf, etwa so. wie sich die berittenen 
Offiziere der Infanterie von der Kavallerie unterscheiden; Kavallerie aber kommt in den Kämpfen 
tor Vom nicht nr Yenrandung. 

Die Frage nun nach der Vr-rwriidung der Wagen im Kriege, in der die mir bekannten 
bisherigen Darstellungen nach mein*.T Meinung am meisten von dem im Epos vertretenen Zu- 
stande abweichen, macht eine besondere Besprechung notwendig. — Bei Küchly und Büstow 
heilet ea darflber n. 0. 6: AnftteDni^^?^|]tina, in welehem die Wagenkimpflar — ala 
Tteiterei betrachtet — zu den Fnfskriegern stehen, ergiebt sich aus den Beziehung«!, welebe 
überhaupt fnr die einen und die anderen gelten. Die Führer, zumal wenn sie als Vorkämpfer 
gelten wollen, gehören vor ihre Mannschaft So ordnen sich denn auch die Streitwagen natnr* 
geniUlb gewOhnUeh in eister Linie^ mag die« heaondeis heirofgehoben sein, oder nidit, imd nnr 
ausnahmsweise kommt es vor, dafs sie Flügel einnehmen, in welchem Falle dann FuCsyoIk gegen 
Fufsvolk, Wagen gegen Wagen vorrücken". In dieser Allgemeinheit aber ist die wohl in einzelnen 
Funkten richtige Darstellung durchaus nicht aufrecht zu erhalten. Ebenso ist es fast aua- 
aohliebUdi ein Bild aeinnr Flnnitasie, waa Bnohhola a. 0. pag. 811 Aber die Wagenklmpte aa- 
fbhrt. Auch was KOpke pag. 144 ff. und mit ihm wieder wörtlich Obereinatimmend Friedreioh 
pag. HfiS von den drei möglichen Aufstellungen der Wagengeschwader sagt, sind nur Konstruktionen, 
die im AnscbluDs an die Stellen J 303 und 49 ff. resp. 150 ff. gemacht sind. Von der 
enterai, da Inetraklioa ÜTeatora, iat schon oben die Bede geweaen; bei der iwriten mflsaen wir 
noch einen Augenblick Torweilcn. Dieselbe beweist für die ton Kdpke daraus dednderte imd 
auch von Heibig pag. 88 noch festgehaltene Aufstellnnjr der Wagengeschwader in einem zweiten 
Treffen liinter dem Fufsvolke nichts, so ansprechend auch die iiinzugefügte BegrOndong Idingt» 
nWtril die lüages mtor xmilekgeschlagenen Oriechen, steten ÜberfUles gewartig, ans ihren Yep- 
schanxongen hervorgingen, und daher ihre Streitwagen nicht sogleich entwickeln konnten, welche 
sich dagegen hint^'r dem Fnlsvolke iinjrestört und unbemerkt in Ordnung stellen und dieses mit 
dem besten Erfolge unterstützen konnten". Denn wir haben ea ^/ 47 ff., bei der Soliüderang 
des Ansrttekens mm dritten SeUadittage, gar niolit mit Beitergesdiwadem, sondern, vnil darin 
stimme ich mit den meisten Heransgebera OlMOein, von denen ich nur in einem unwesentlii^en 
Punkte abweiche, mit den auf ihren Wagen zum Sammelplatze fahrenden Führern und Edlen zu 
than, denaelben Führern, die nach geadwbener Aufstellung mit ihren Leuten zusammen zu 
Fafte im Gefecht endirinen. Die Yerse ^ 47—40 nlndieh kOnnen xnsammengeateltt mit dan 
fast gleichlautenden M 76, 77, welche den Kat des Polydamas enthalten, nur bedeutsn« data die 
Wagenlenker anf ib r inneren Seite des Grabens halt machen sollen, weil die Herren zu Fufs 
den Graben überschreiten wollen. Auf der anderen Seite des Qrabens stellen diese dann unter 
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kutemLänu, der schon bei der ersten Erwäbnuug, Ii 459 iT., genügend herrorgeliolien wurde, ihre Leute 
auf; deoo das besriohnci der AnsdnMA fiiotfw 50 tumiiielteii ikdi* hier, wie in der fthnliehen 

Situation If 160 bei der AII^^f ill:in>,' diT Myrmidonnn. Vors .'1 hoifsf es dann weiter: sie. sc. 
die Führer, waren aber wt it iriiher am Graben — natürlich nun auf der ilufseren Seite — auf- 
gestellt, d. h. mit ihren Leuten, als die Wagenleuker, die ihren Platz in der Nfthe ihrer Herren 
hinter der Linie einzunehmen hattoi; 52 Itenijig 9 6Xfyov itatnUaBw übereetie ich dann: die 
Wagenlenker kamen ein wenig später, nämlich auf dem SammMplat/ - tn. weil der Überf in:^ n1 or 
den (iraben .sie aufgehalten hatte, nicht wie die meisten Krklärer: ,sie rückten ihnen in kurzer 
Eutfernuug nach*. Denn von einem Vorrücken der beiden Heere ist hier noch gar nicht die 
Bede; das beginnt erat, nachdem aneh die Troer ihre Anlhtellnng, 56 if., beendet haben, etwa 
Vers 67 ; auch wird o't.iynv bei Homer sonst nicht local gebraucht, sondern dient gewöhnlich zur 
Bezeichnung des Mafses, besonders beim Komparativ, und nliyov fincy.ln'tnv heifst: sie kamen ein 
wenig später ( cf. auch La Roche stud. 21), der allerdings oliyov gerade an dieser einen Stelle local 
ftJkt). Das ist freilieh ein hdehst einfacher Sinn — nidht wesentlidi von der AnfCusnng Fianke'a 
und Hentze's verschieden, aber mehr steht eben nicht in den Versen, und die AnftteUong Ten 
Wagengeschwadern in einem zweiten TreftVn l.iist sieh nicht daraus herleiten. 

Welches ist denn nun der Uebruucli des \\ agens, wie er uns in dem Gedichte selbst 
entgegentritt? Das Biditige hat schon im wesentlldien Heibig getroffen, wenn «r Iran sagt 
pag. 80 nder Wagen dient recht eigentlich als Ausfalls- wie als Rflckzugsort", und zwar für eine 
verhflltnismärRig geringe Anzahl von Führern und Edlen. Nicht alle Führer und nicht blofs 
J^'ührer sind mit Wagen versehen, obgleich es eine Art Erfordernis für diese Stellung gewesen zu 
sein schdnt, denn Pandarra sagt zn Aeneas, E 199, sein Vater habe ihn dringend anljsefordert, 

'inrtoieiv . . xat aQftaatv tfißtßai'na rtp^eufiiv TgohiUTi xara x^iojfpac vaftipttß. Doch hatte 
Pandaroy bekanntlich seine Pferde aus Furcht vor Futtermangel daheim gelassen; wie sollten da, 
wenn ein könighcher Führer solche Besorgnis hegen mufste, ganze Beitei^eschwader ihre Ver- 
pflegung finden? 

Der Führer benutzt seinen Wagen sonftchst, um zum .\ufst<>llungsplatze seiner Leute m 
fahren, wo er ihn verläfst, um dieselben zu ordnen, zu besichtigen oder durch eine Anrede an« 
zufeuern. — Beim Vorrücken zum Gefecht, falls dasselbe nicht unmittelbar aus der Aufstellung 
beginnt, befindet er sich gewdbniioh auf seinem Wagen hinter der Beihe, Terllfst denselben aber 
jedenfalls bei Beg^ des Kampfes sofort; ja, das Herabsteigen vom Wagen ist geradezu als 
Zeichen dafrir anzusehen, dafs der Hrld .sich Jetzt am Kampfe vm 'H't-'iütion gedenkt. Schon 
deshalb können die Wagen nicht vor den Reihen herfahren, wie Rüstow meinte, sie wttrden da 
nur ein Hindernis bilden. Oektaipft vom Wagen wird nur in gans einxeben F&Uen bei der 
Floeht und der Verfolgung. Das hübsche Bild, welches uns der Dichter O 385—389 in wenigen 
Versen vorführt, indem er die Griechen von ihren Schiffen, die Troer von ihren Wagen herab 
kämpfen läfst, ist aus einer Verfolgungsscene entnommen, aber außerdem auch in den folgenden 
Schilderungen sofort wieder gftnzlioh anfser adit gelassen (c£ darfiber auch Hentn Anhang zu 
O, Einleitung pag. 104). — Der Wagen wird dann wieder bestiegen, wenn die Schlachtreihe 
durchbrochen und eine Entscheidung herbeigefübrt ist; -luf .selten der Besiegten, um durch 
schleunige Flucht der gerade in diesem Augenblicke besonders groisen Gefahr zu entgehen, von 
den Siegern, uqi auf rascher Verfolgung dem Feinde Abbraeh m thns nnd womöglich eraen 
herronagendsn Fihrer oder in kostbarer BUstung prangenden Edlen m eriegen. Daher rühmt 
Aeneas E 223 die hen*orragende Tüchtigkeit seiner Kosse, wenn es gelte, x^ai Tva iidl' ivda 
xat i'v^a dmmiiuv ^di fiß»a9aif und Aias ruft A 8 Ii) hübueud dem ilektor zu, er werde bald 
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m Vater Zeus flehen, dals seine Rosse sohnellnr mOcAtten als dar Hibklit» «enn rie flui 
auf eOender Flneht vn Stadt tragen. — Ist der Erfolg des Gegners kein entscheidender, der 

zu Sflinellcr Flucht driliiirt, snndrrn poht os fcchtcml -/nrOrk, sn werden die Wngen nicht hestiegen; 
erst dann, wenn der Rückzug ia Tlucht ausarte t. Koniuit das (Jefecht aus der Flucht wieder 
zum Stehoi, so verlftfot der den Seineo infulgc der Schnelligkeit seiner Rosse oft weit rorans- 
geefltfl Folirar sdnsn Wagen wieder, am sv ttb an dem neneo Kampfe teil sa nehmen. Doch 
nicht alle mit Wupen versehenen Helden honutzen denselben nur zu schleviniper Flneht; ein 
Beweis besonderen Mutes ist es, wenn ein Held es wagt, nachdem er den Wagen bestiegen, dem 
siegreich vordringenden Gegner entgegen zu fahren, um ihn aufzuhalten; ein Vorgang, der beinah 
m den ^Isehen Bildarn in der Sehüderang von Flnoht nnd Terfolgnag gehört 

Hetraehten wir nun. um die eben skizzierte Verwendung der 7n/roi als die regelmfi^itr den 
Schilderungen des Kpos zu gründe liegende zu erweisen, eine Reihe von Stellen aus der Dichtung 
selbst, wobei es freilich nicht zu vermeiden ist, dafs mehrfach auch erst sp&ter zu besprechende 
Gebiete, TonrOcken, Angriff, Flneht nnd Yerfolgnng, Ton nns gestnift werden. — FAr den Anfeatbalt 
von Fnbn r und Wagen während des Vorrflckens zum Gefecht ist die Situation im Anfang des 
dritten liiulics bezeichnend. Heide Heere rücken nach vollendeter Aufstellung einander kampf- 
bereit entgegen. Ais sie sich nahe gekommen, /' 15, erblickt Meneluus den Paris, 21, welcher 
prahleriseh den Troern voransebritt nnd die grieehischen Helden sun Zweiltampfe hraausforderte. 
Voll Freude, dafs endlich die Gelegenheit zur Rache an dem Frevler gekommen, springt er kampf- 
bereit vom Wagen, 20: avriyct nyH,>v aiv itvyiaiv a).xn yaiiciu. Als aber Paris ihn be- 
merkte tv nQOfiäxoiai (favtvta, xaieultjyi^ q>ihiv f/tog, 31, und wich in die Schar der 
Genoasen znrflek. Menelaos befind sieh also noehnioht h ngofi^fotot^ sondern hatte von 
seinem Wagen ans den Paris erblickt; er springt erst, weil er den Kampf mit ihm aufnehmen will, 
herunter nnd ersrheint plötzlich zum St-hrccken desselben in der vordersten Reihe. — .\ls nachher 
Paris sich zum Zweikampfe bereit erklärt hat, tritt Uektor mitten vor die Troer, 77, und drängt 
mit der Lame die Reihen derselben znrttck; dabd ist dooh, ebenso wie nnter gani gleichen Vei^ 
hftltnissen vor Beginn des Zweikampfes zwischen Hektor und Aias, // Ty^ ff., die Vorstellung nn- 
bedingt ausgeschlossen, als befänden sich etwa die Wagen der Kührer vor der Front des Heeres. — 
Nach der Erklärung des Menelaos, 97—110, die er vor dem Heere stehend abgiebt, verlassen 
die aehaisohen nnd troisehen Föhrer ihre Wagen, IIS, nnd alle setzen sieh nieder 4;läeh8am 
eine grofse Kampfrichtersitzung bildend' (Faesi). um dem Zweikampfe zuzuschauen, wofür doch 
gleichfalls die natürliche Voraussetzung ist, dafs die Wagen hinter den Reihen stehen. Auch 
von Priamus und Autenor, die aus der Stadt gefahren kamen, heilist es 265, 266 'itithüv 
djtofldp%9S • . h ftioaop Tgtim x«lyfxait»p imtxomvio, d. h. dooh wohl: de Twliefsoi den 
Wagen da, wo die anderen Wagen standen, und gingen dann in den Baum zwischen beiden 
Heeren; eine Stelle, der natoriieb nnr im Znsammenhange mit der gaaien Sitoation Gewicht bei» 
ndegen ist, 

Doreh den verhängnisvollen Schnb des Bmdaros war die Lage dann wieder eine vSllig 

verflnderti irrwnr 1> n. Heide Heere schicken sioh zum Kampfe an nnd Agamemnon erfüllt seine 
Pflicht als Führer in vollem Mafse, indem er Oberall zur Schlacht anfeuert, J 223 — 225; 
ixaot}g /ueV yoQ laat *ai uQ/iaia, die hielt der Wagenlenker abseits, 226, beauftragt, jederzeit 
bertit m sein, den Oberfiddherm rntTronehmen, wenn er vom ümherlanfen ermfldet.wlie 280, S81 
eidraf !> ni^og iiov f.ftemoltho aiiyng avi^a». 

Bei dieser fnimöXriat^ kommt ,\gamenMion nun auch zu den Seharen des Diomedes, 
den er üudet, 365, hotaot" eV "iiinotai mi udfiaat xoklfjtoiat, und neben ihm steht sein 



3 




18 



trsner Wagenloiker SthendoB. Also beide wohl bereit, jeden AugenbKek loamfidueiii um sich 
auf daen Qegner in stflnoi? Eeineiwegs, denn der Diohter Afart fort: 

xai xhv fth peuuaaev Idtav »Qsiwv *Ayttftiftmip, . . 

%i mi'jOGtu, li (5' o.itntvtig 7to).i'iiOtn ytffvQogi 

OU füy Tvöti y tuöt <piXoy muoxctCtftev fjtv, 

(tXXa %o}.v (f ü.iüv tTUQMP firjoiai itaytaSai, x. T. X. 

Warum aber die schweren Vorwürfe dem kampfbereiten Helden? Die folgenden Verse geben aus 
Aufeeblols daxflber. Ali nlmUdi Stbeoeloi den Tonraif Agamenmoiii als mberachtigt dnrob 
Hinweis auf ibie froheren Thaten vor Theben zorOokw^ea will, fährt ihn DiomedcH hart an, 
in. ll'J: Aüjamcmnon hat ganz recht, dafs er die Achäer zum Kampfe nntreifit 414, das ^oriimt 
ihm als Uberfeldberm zu, dlX' uye xai vcJ» fitduitisifa i^ovqtöog ükxijg, und dumit 
sprinert er vom Wagen, 419, ora diese Worte wahr machen ra kOnnen, und es folgt, 421 
die Schilderang des beideneitignn Znisimnenstolses, bei dem von Wagenk&mpfem niigeiids die 
Hede ist — Der Tailcl Atramemnons konnte also berechtigt erscheinen, weil sich Biomedes noch 
auf seinem Wagen befand, nicht als ob er sofort in den an anderen Stellen bereits entbrannten 
Kampf Siek rtOneii wollte, sondern als ob er sieh bereits wieder zur Flucht aus demselben 
xAstete, woran er in WiiUiöhkeit natörlich gar nicht dadite. 

Im Gefecht selbst erscheint Dioraedes zu Fufs kämpfend, E 13. und geht nach seiner 
Verwondong zum Wagen zurück, 107, um sich durch Stheuelos den Pfeil aus der Wunde ziehen 
SU lassen; 249 rat ihm dieser beim Henumahen des Aeneas, den Wagen zur Flucht zu besteigen. 
Dab ihm gleich im Anfange der Siddaekt die Buder Phegeiu md Idins entgegen&hren, den 
anderen Troern voraus, E \2, ist ein alleinstehender Fall, der dadurch, dafs Idäus nach dem 
Tode seines Bruders, ohne einen Versuch zum Schutze desselben zu wagen, 21, vom Wagen 
springt und davonläuft, sich mehr als ein Akt der Kopflosigkeit deim des Heldenmutes 
ebarakteriBiert Naeh koRem Kampfe seUagen die Aohler ihre Gegner imrOok, 87, and Afap 
memnon tötet den Odios, der seinen Wapen bereits bestiegen und zur Flucht gewendet hat, 3(i. 
Idomencus den Phaestos, 46, der gerade seinen Wagen besteigen will, weil es snr Flucht geht; 
ein vom Dichter b&uüg verwandtes Motiv. 

AiMdi HektoT hat bei der aDgerndnen Ilneht den Wagen bestiegen, und erst weO die 
Vorwürfe Sarpedons ihm wehe thun, springt er herunter und ermutigt die Troer zu neuem 
Kampfe. Dieselben machen in der That kehrt, 197. und gehen den Achäern entgegen, die sie 
mutig erwarten, 49ä, während die Wagenienker die bisher siegreich dem FoTsvolke voran ver- 
IM^den Boese bei der plötslidien Wendung der Troer seUennigst nndenken, 505, nnd dareh 
die Reihen der zur Phalanx sich ordnenden Griechen hindurch hinter die Front fahren, um diese 
fOr den bald darauf neu betrinnenden Kampf frei zu machen. Diese Auffassung der Stelle, die 
von der der Herausgeber, soweit sie mir bekannt sind, abweicht^ will ich spater in dem Abschnitte 
Ton der Flocht und Verfolgung nSher in begründen versoohen. — Bei dem unter Leitung Eektors 
und dem Beistände von Ares und Enyo nun erfblgenden Verstösse der Troer, B 591 ff, gehen 
die Griechen auf Weisung des Diomedcs langsam zurück, 605, ;i^og T^iijag TeT^aiiiifvoi aifv 
onioaio eixtre, cf. 699 — 703; nur Menesthes und Anchialos hatten dem Befehle nicht entsprechend 
den Wagen bestiegen, offenbar snr Flacht, werden aber von dem Torfaer herankommendeo Hdrtor 
beide getötet, G08, (509, cf. oben E 12. anderen als Kämpfer genannten Helden erscheinen 

zuFdfs, .Aias 611, '.1'., GJO cet., Sarpedun 064, Tlopolemos 668, Hektor 681. Sehr be/eicbnend 
ist es doch auch, dais Hera und Athene nach ihrem Beschlüsse: fitötifteifa i/ovmdos oXxi^g, 
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718» den Wagen nur bu in die Nlhe des Kunp^latitt benatieii, 775, und dann m Fnb in das 
Kamp^wühl sich mengen; auch Ares kämpft m Fuls 840 ff 

Dafs jetzt, wo di- Achfier im Weichen waren, Diomedee, der sich hinter der Reihe bei 
seinem Wagen befand und sich die Wunde kohlte, 794 ff., es wagte, aufitusteigen und den sieg- 
ralohflii Troern entgegenzufahren, iat eine besonders tapfere That, die hier auf ansdraoUiohe 
Weisung der Athene, 829, und unter ihrem Beistande ausgeführt wird, und zu den schon oben 
erwähnten wiederkehrenden Bildern bei der Schilderung einer Flucht gehört. Erst kür? vorher 
hatten auch Aeneas und Pandaros den gleichen Heldenmut bewiesen. — Nachdem aber durch 
den Einbrach des Aias, derZ6 T^wotv ^>;|e (pälayya, die Widerstandskraft der Troer gebrochen 
war, besteigen sie ihre Wagen m; ! tliehen wild zur Stadt, 41, oder werden auf den Wagen ge- 
tötet, 17 ff. Auch Hektor ist zu Wagen und springt erst 7iim Zeichen, dafs die Flucht zu Ende 
sein und der Kampf unter dem Schutze der Mauer von neuem beginnen soll, herunter, 103. 
Die Tnwr maehen dann wieder Icehrt nnd gehen anf die Adder los, die diesmal nidit steod 
Iialten, wie oben, sondern zuerst zurQckweichen, 107. Die dann folgende Scene zwischen Glaukos 
und Diomcdos, 110 ff., ist /icmüch unabhängig von der ganzen Situation und wenig in die.selbe 
hineinpassend behandelt. Wie Vers 232 ergiebt, sind beide zu Wagen gedacht, man könnte 
sagen, weil b^klenoch eben anf derRneht oder Verfolgung sieh befinden, doch Inmn diese Stelle 
nlleidings nioht als beweisend far meine AnfiGusong angesehen werden. — Durch die Kückkohr 
des Hektor und Paris, II 1 ff., ermutigt dringen dio Tro*T von neuem vor, und Glaukos trifft 
den Iphinoos, (einen der drei mit Namen genannteu Helden, deren Erlegung den uligemeinen 
Krfolg der Troer veransehanllehen soll,) wie er gerade anf den Wagen springen will, um die 
Flacht XQ ergcrifBin, 15 Smuuf btuHfinw <aiuiatar. 

(•) 77 hatte Zeus eine Panik unter die Griechen gesandt, so dafs alle fliehen; nnr Nestor 
blieb zurQck, weil sein Pferd verwundet war, 81; alle anderen benutzten also, soweit sie konnten, 
ihre Wagen zur Flucht. Das Pferd Nestors war von Paris dundi einen SohnÜB von rom in den 
Kopf getroflbn, 82, wie andh dto beiden sadem noch den Troern sngskdirt sind, denn 
Diomedes stellt sich, 100, schütz' nd rgjoir^^' 't'/rmov. Während nun Nestor noch damit be- 
schäftigt ist, dasselbe aus dem (iescbirr zu lOsen, kommt Hektor, der zur Verfolgung seinen 
W^agen bestiegen hat, schon heran, 87 ff. Die Verwundung war also erst eben erfolgt, wahr^ 
schonlieh hi dem Angenblicke, wo der Wagenlenker heraageltnmme& war, um den Nestor snr 
Flacht aufzunehmen. — Übrigens wird auch an anderen Stellen erwähnt, dafs dii« Kossc un- 
mittelbar hinter dem kämpfenden Helden mit den Knpfcn nach dem Feinde i,'('wendet sich 
befinden, z. B. N 38o, P 502. — Dem siegreich vordringenden Gegner fahren dann wiederum 
Diomodes nnd Nestor entgegen, aber Zeus hindwt ihr kOhnes Beginnen dnrch seinen Donner, 
und Hektor verfolgt weiter zu Wagen, 0 181, die wild fliehenden Achiler, die sich im Graben 
durcheinander drängen, 21t. Es entspricht nun durchaus der Situation, wenn 2f) t bei der jdntzlich 
durch Zeus herbeigeführten Wenduug Diomedes und die griechischen Führer ihre Wagen gegen 
die Troor wendmi nnd troisdie Fohrer fliehend ans dem Wagen gesoihossen wraden, 258; es ist 
das nnr die ümkehrung des unmittelbar vorangegangenen Bildes. In dem daran sich schliefsenden 
Kampfe, 201 ff., erscheinen die griechischen Helden, jedenfalls Teukros, Aias, Acramemnon, zu 
FuTs ; Hektor steht allerdings noch auf seinem Wagen, er kehrte vielleicht eben von der Flucht in 
den Kampf sarOdc, ef. SlS'KtffDfog l^noj^t ii^tvw inUftwö* ßäXty spfingt aber henmter, 820^ 
um sich an Teukros für den erschossenen Wagenlenker zu rSchen; der verwundete Teukros wird 
dann aus der Schlacht getragen, 334. Darauf wirft Hektor nach dem Willen des Olympiers an 
der Spitze der Troer die Griechen über den Graben zurück und fährt, als sie hinüber sind. 
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«Iftnlnr aar eitt Beispfel fllr das Yrafiduren der Vahrer fllteiluiapt» am Bande desaelben nadi 

allen Seiten umher, ,uni einzelne etwa diesseits des Grabens gebliebene noch 711 erlegen'. (Ameis). 
— Die Niirltt unterbricht dann den Siegeslauf der Troer, im, und lliktor führt die Seinen 
zum Slkumander zurücli, wobei uatdrlicL alle, die einen \\'agen habeu, deuselbeu beautaeu. Erst 
beim Haiti steigen ne henmter, tun in der Yergammlnng die Worte Hektora ansnhOien, 492. — 
y1 178 ff., am dritten Schlachttage, fliehen die Troer von Agamemnon gejagt, bis auf Iris Ver- 
anlassung die Flucht zum Stehen kommen soll; da springt Hektor vom Wa'^en, 211, eilt am 
ganzen Heere entlang, ordnet von neuem seine Scharen, und der Kampf nimmt wieder meinen 
Anfong. — A 284 fL iat naeh der Tenrandnng Agamemnons anter den Aeblem allgemeine 
Flucht eingetreten, die nachdrängenden Troer ersohdnen zum Teil zu Wagen, 280, während die 
beiden griechischen Helden, welche die Verfolger noch aufzuhalten suchen, Diomcdes und Oilyssens, 
zu Fufs kämpfen auch gegen die zu Wagen anstürmenden Troer, 320, 328, 423. Ebenso kämpft 
Aiaa saFiiAi, 544^ und Hektor in der, irie mir sweifeUos aoheint, eingeediobenen Partie S86— 369, 
bis er tou Diomedes heftig gegen den Helm getroiTen sich zurückzieht, 3,')1; als er dann wieder 
zur Besinnung gekommen, besteigt er schleunigst seinen Wagen, 300, und .^Silao' ^\ .i).i,9vr, 
um sich au eine andere Stelle des Schlachtfeldes zu begeben; 498 ff. erscheint er /<ux';!>' 
oQiertfä . . ftdotig fti^ftt^a iiCi^ fyxfi 9* Utfeooiivjj n, and als der neben ibm stehende 
Kebriones, 522, sieht, wie von Aias bedrängt die Troer in wilder Flucht zurückgehen, 52-5 VQi'jtg 
nglvortai ?:iiiti'i, tnnot xe xot nviol, ilii Hlhrt er über das Schlaclilfeld hin, 5:'>3, den bedrängten 
Seinen zu Hülfe, denn er i'cco divat bfitkov ufdgöfiioy ^>;^o^ te ftiiü/.fitrog, Ö37, und verrichtet 
im Eampfe tn Fnb, 540, gUnzende Thaten. 

Kegelmäfsig wird natürlich der Wagen benutzt, um den verwundeten Hemi aus dem 
Gefeclite zurückzufahren. So springt Agamemnon, der nicht schwer venvundet war, auf seinen 
Wagen, ^ 273, 274, 280, 281, ebeusu Diomedes, 39U ig öitf ^ov d' dvÖQOvat, um zu den ISchiÜen 
n fidiren, nnd Menelaos fUhrt den getroffenen Odysseas aas dem Getflmmel, 488, bis der Wageo- 
lenker mit dem Wagen herankommt. Als Machaon, der smr eiti noifir;y kaiöv genannt wird, 506, 
und die xpaiegnt arr/t^ än.noicu)* Icu'iv . . '/'(pi'xrc ti. 'in :i n {{ öx n in nach Troja geführt 
hatte, J 202, aber dennoch nicht zu Wagen kämpfte, verwundet war, bittet Idomeneus den Nestor, 
ihn auf seinem Wagen zu denSchiffm zu fahren; nnd nun besteigt der Beisige Nestor, A 517, der 
also gleiöhfillls sa Fufs im Kampfe zugegen gewesen war« den Wagen und ^rt mit dem Ante sn 
dem Zeltliiirer. Dem Eurypylos, 842 noiftn u lavn . war es nicht '-'tU ü^ewoplen, denn er mtifste 
sieb, weil er keinen Wagen hatte, zu FuTs nach den Schiffen schleppen, so sauer ihm das auch 
vurde, 811. — üm die sohndle Benntnmg des Wagens aoeh wflhiand der Sohlaeht stets in 
eruM^liehen, war natttilieh die Wahl des Wagenlcnkers von hOohster Wiehtigkeit. Derselbe 
mufste mit den Rossen stets in der Nähe seines Herrn halten und oft mehr Mut und Kiier-jie 
entwickeln als der beste Kämpfer, damit es dem Herrn nicht ging wie dem Agastrophos, der 
Ton Diomedes verwundet niebt Iiiehen konnte, yi 340, seine Ffncde nicht in dar SRhe 
wtien, tovs ftip yuQ 9§f^uv dtrtt9tv9' ex«'. Namentfieh wurden in dem Angenblieke, wo 
mit dem T?e?innn einer allgomeinen Flucht alles davonstürzte, während die Gegner vordrängten, 
an seine Treue, Zuverlässigkeit und Geschicklichkeit die höchsten Anforderungen gestellt, weil 
er troti der allgemeinen Verwirrung, wohl oft genug gegeu den Strom, an seinen Herrn heran- 
fthren resp. anf denselben warten mubte, bis er den Wagen bestiegen hatte. Dieser Augen- 
blick war fOr den Sieger besonders günstig zur Frlet^ung eines edlen Oe-xriers. und darum wird 
aueli im Epos so oft ein Held geRllit in dem Augenhlicke. wo er gerade den Wagen zur Flucht 
besteigen will. Auf das iuuige Verhäituis, das deshalb zwischen Kämpfer und Wagenlenker 
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bestand, iat schon oft hingeirissen, s. B. bri EOpfce pag. 141 E, and dab die SteUang der 

Wagenh'nkor eine besondere gefUhrlicbe war, beweisen die vielen scluvirtni und todlichon Vcr- 
wuniluiit,'cii, (iio das ICpns unttT ihnen vorkommen läfst Namentlich war d'w fjtwisscnliafto Er- 
lüllung iliror Aufgabe schwierig, wenn »ie es mit unruhigen Pferden zu thuu hallen, die in der 
Ktbe des Kampfei niobt recht stehen oder ihrer Leitung nicht folgen wollten, wie es dem braven 
Klcitos, 0 4A'> ff. di in Wugenlonker des l'ulydamas, ginf?, der jttnnvr^TO xad' tnnnu^, weil er 
sie immer nahe bei dem dichtesten Kanipf„n'\v'i!il 7\i h;dten suchte, 148, und von einem Pfeile 
des Teukros oaia^tv getruü'en liel, wie Faesk ansprechend erklärt zu 4.M, „indem er mit den 
nnnihjgen Pferden beschäftigt wohl in den Fall kommen konnte, dem Febde den BOoken co- 
zukehn u." Darum fing Polvdamas die Kossl' selbst auf und trug, ehe er wieder in die TOffdeiate 
Keihe der KiUiipfir trat, 4.'»7. di'in A>t\ii(io.s. der sie üfiern ihni, pcrsüiilich auf, axt^nv liayßiv . , 
tnnovy. — Uerotle deahalb wählte auuh Palruklos den Autumedou zu seiucm Wagenlenker, 11 117, 
weil er bei ihm am sichersten daranf vertrauen konnte, dafs er ihm m der Sohlacht ftatMii 
^f(0»Ai;i', also, wahrend er selbst zu Fufs kämpfte, jeiler/cit bereit sein würde, auf seineu Zuruf 
ihn aufzunohmen. Als dann Autumedfin nach dem Tode des Patroklos den Alkimedon bereit 
gefunden hat, die Lenkung der liosse zu übernehmen, während er selbst herunter steigen wuUe, 
um klmpfen zu können, P460 iyto ^httnt» icnoß^onitai, bfga uä^Muat, befiehlt er demselben 
nusdrllcklich. die Rosse in seiner unmittelbarsten Nähe, 501 na'/.' tti n eluvm fteia(pgiKii, zu halten. 

Am h die Sei>i!i>, in wt'li Ii' T der nur c:elegentlich erwähnte Wagenlenker des Antilochoa, 
Ijaodokus, vorgelührl wird, giebt uns einen erwünschten Aufscblufo in unserer Frage. l!^ beiDst von 
ihm, P 699, dals ihm Antüochos, der direkt aus dem Kampfe, in dem ihn MenelaoB fknd, P 689, 
^OQOvvovy ftafov^ y.ai ^noiQvvoirTa /iuito9ai, schnell die Nachricht von des Fatioklos Tode 
zu Aehilleus tratren »ollte, die UüstunfT überp^ab. ./ooJoxr;, <>'i '^xu'lof t aio(<ft iii'nvyati i'nTtovg, 
Die iitelle ist bezeichnend für die Aufstellung des Wagens während des Uefechts. Denn wenn 
Antilocbos nihig Waffen und Bttstung ablegen und dem Wagenlenker llhergelien kann, mnb noh 
ders(dbe unbedingt hinter der Linie der Kämpfenden bcGnden, wu er aufserdem aliein den Bamn 
fand, hin und her zu fuhren, wflhrend der Herr in der aittöiti iiäyttj bald reohts, bald links gegen 
einen Feind vorsprang. Ebenso wird dadurch die Meinung auageschlussen, dafs sich hinter der 
Front eine ganze Reihe Ton W ai;on befanden, denn dann wäre im Smut^t, impf-, unmöglich 
gewesen. Dafs Antiloelios für seine hOchst eilige Botschaft, 001 ft, lieber ohne Rüstung liluft, 
als seine Kusse, die freilieh nicht die allerschnellsten waion, benutzt, könnte man aneh als Beweis 
für die gerin<j;e Bewt^uogsnUiigkeit der Wagen nnd snnit ihre geringere i^ampflücbtigkeit den 
Fulssoldaten gegenüber aafBhten. 

Etwas anders gestaltet ta»b die Angabe der Wagenknker an dn iDr onsere Betraditong 
gleichfalls wichtigen Stelle M 37 ff. Dort hatten auf den Rat des Polydamas dem Beispiel 
Hektura folgend, Ol ff., die Fahrer ihre Wagen verlassen, um schon diesseits des Grabens die 
Sturmkolounen zu bilden und »mi^ xoo/iJjtAeife^' den Graben zu überschreiten. Nach gewöhn- 
licher Praxis bitten nun die Wagenlenker ihren Herren, die nicht bis sum Beginn des Gefbehts 
zu Wapen bleiben wollten, uaebf ilip ii niü-seii. ev. hätten die Herren auelt nech ji nseits des 
(jral)ens ein Stück bis zur Mauer fuhren künueu, wie die griechischen Führer beim Ausrücken. 
Polydamas aber fordert in weiser Vorsicht, dafs die Wagen schon jetzt verlassen werden und am 
Graben zurückbleiben, weniger wegen des schwierigen Uebergaags, als weil er die fitrditlian 
Verwirrunf!: ffirchtete, die eintreten mufste, wenn der Sturm abgeschlagen wurde und die Achäer 
etwa einen \ orstt»fs machten, und dann Fuisvalk und Wagen zugleich den Graben passieren 
wollten. Darum erhalten also die Leuker den befehl, ili b5, 'innovg xata xuofioy iQVKtftev 
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inl tdf9«fi*, daram mulkt«, N 535, Pofitos den verwundeten Brader au d«n Gefeebk fUinn 
Ms mm Qtaben, wo er seinen Wagen fand, 537, und auch der verwundete Hektor wird von seinen 

Freunden bis zu di-n Pferden getragen, 4:^0, o'i m nmaf^n iinyrjc; nroKuoin Vfiraoav, und dann 
zum Skamander gefabreu. — Asios war oben aliein dem an die äyoi. Dl Gl, gehctiteteu lUto des 
Polydamas nieht gefolgt, 108 ff., sondern mit seinen Bossen Aber den Graben g^Uuen, 119 ff., 
seine Leute aber kämpfen nur zu Fufs und aooh Asios selbst erscheint bei dem Stnime auf die 
Mauer und im Gfferht als Fufskänipfpr. Faesi zu .1/ 137, wie er auch in dem späteren Kampfe 
innerhalb der Mauern, A 38ü, zwar mit seinem Wagen, aber nel^o^ nqna^' Ximuiv auftritt. 

KennseiobneDd Ar die Anflbssnng des Epos Ton der Yerwendong Aue Unnoi in den 
BoUaehten der Ilias ist auch die Stellt/ O ^ta fl*. Die Adi^ler sind auf wilder Flucht zu den 
Schiffen begriffen; Hektor, der bisher zu Fufs gekämpft, crsclieint zur Vfrfolgung zu Wagen, ;!'2, 
und mit ihm die Troer, 354 naviei oitOAhqaaviti txov ffivacigftatus 'innovi;. Vurau schreitet 
Apollo, nm ihnen den Weg sn babnen, nnd tritt, nm jedes Hindernis des Überganges zn be- 
mtigen, die Rftnder des Grabens ein, oaov »' ini dnvQog fßwf) yiypucttf 3'>8. d. h. etwa auf eine 
Breite von 10—15 Schritt. Nehmen wir nun f?elhst eine Bahn von 20 Schritt Breite an, so 
köuuen doch Wagengeschwader Ober einen solchen Kaum unmöglich im Sturme vorgehen ; derselbe 
rriebt hOebstens för wenige sn Wagen befindliche FObrer ans. Mehr hatte aber eben anch der 
Dichter nicht im Sinne dabei. ^ Auch Patroklos und die Myrmidonen erscheinen, 11 278 ff., 
im Kämpft' zu Fufs. Sie haben dii- Truer von dem ScbifTe des Protesilaos verjagt, doch fliehen 
dicäelben noch nicht nQOTQonädijv, 304, sondern leisten zurückgehend noch Widerstand. So lange 
noch ein wirkli(dier Kampf stattfindet, haben weder grieobisebe, noch troiscbe Fobrer den Wagen 
bestiegen; doch der Verlauf wird immer ungünstiger für die Troer, schon besteigt hier und da 
einer den Waiden, und Meriones tötet den Akama? 't';t.i(»v f ußt^nnuivDr. :',V,\. Hektor aber, ob- 
woiü er yiyvuiaxe (taxtjS hs^alxia yixtjv 302, bleibt noch eine Weile im Gefecht und sucht den 
BleiDni^ sn dedken, 868. Eist als die Griechen hnmer diditer heran dringen, bestdgt er den 
Wagen nnd verläfst seine Mannen, 3()7, und ilim nach setzen in wIKKt Flucht die anderen 
Berittenen. :^7m. 375, 370, und das Fufsviilk. Da erscheint auch Patroklos zu Wahren, 377 ff., über- 
fliirt die Fliehcuden and jagt speciell dem Hektor nach, 3Ö2, ohne ihn einholen zu können. In 
dem dann Ton ihm ai^seriebteten Gemetsel ist er wieder sn Fnfs, 398, 404, 411, gleich danraf 
aber setzt er wieder mit den Bossen den floehtigen Lylriem nach, deren Folirer vom Wi^en springt, 
um dem Patroklus im Kampfe enttrf'tr'nzutreten. Als dieser seinen Gecrner kam|)ffertig sieht, 
springt er gleichfalls zu Boden, bereit sich ihm zu stellen, 420, 427. — il 047 ff. will Zeus, nach- 
dem das Gefecht eine Zeit Umg gestanden, Patroidos den Babm verldben, Hektor nnd die Troer 
bis zur Stadt zurückzuwerfen. Damm flofiit er snerst dem Helttor Furcht ein, der 657 ig iifp^op 
d' ctvaßd^ (fiyad' t'iQanE, icixltin d' alXovg Tgöjag (pevytftevai. Ihm nach fliehen alle 
Mannen, nicht einmal die Lykier halten mehr stand, 050, während Patroklos, der gegen Sarpedon 
nnd nm die laiche desselben zu Fofs gekftmpft hatte, sie zn Wagen verfolgt, G84, 685. Als 
dann Hektor, mn die Flnebt der lYoer sn deden, anf die Airffordenu? Apollos hm ihm entgegen- 
fahrt, 724, springt er vom Wa^i n. 733, und schleudert einen P'el.slilock gegen Hektor, durch 
welchen er seinen Wagenlenker Kebriunes tödlich verwundet. Voll Grimm springt nun auch 
Hektor hemnter, 755, und es entspinnt sich um die Leiche des Kebriones ein allgemeiner Kampf, 
in welcbenu bd dem Kampfb am Schlosse des Boches, Hektor, PatroUo« nnd alle Helden 
zu Fufs erscheinen. Wenn deshalb Hektor. // dem getöteten Gegner znnift, dafs zum 
Schutze der troischen Frauen und Kinder seine, ' l:xio(.toi:, ('r/üg iVr.-roj maoiy nQi<){)ixarat nole- 
fiiCttf, und Ameis erklärt ,auch die Ilosse haben Auteil am Kampfe, soferu ihre Schnelligkeit 



Digitized by Google 



28 



von wflflenffidier Bedeutniig finr den Erfolg des Wagenkampfers ist', so klum Mh mioh dieser 
Erklärung nur insoweit aaaohlieben, als ieh die flberaiw irichtige HtUfe der Bosse darin sehet 

(kfs sie den Hektor schnell an einf Vfsonders bedrohte Stelle hintragen, wie kan TOdiW 788^ 
oder ihn bei der Verfolgung dem Gegner rasch auf die Fersen bringen konnten. 

Ganz üboreiastimmend mit der bisher besprochenen Auffassung ist die gelegentliche Erwähnung 
desWagsM PtSH. IBbktor hatte an derSpitce der Troer, 107, dmMsDdaos von dem Lriahnam 
des Patrokl'iH verjagt und diesem die Bllstung abgenommen. Vor dem heranrüfkcnilen Aias aber 
weicht er erschreckt «i; nfulov . . hcalgtov, 129, und der Dichter giebt dieser Furcht einen noch 
schärferen Ausdruck durch den Zusatz is di^Qoy d* dvonovae. Der Wagen hielt also, da Hektor 
etat hg S/ttlov wieh tand dann hinaoftptang, natuignaBb hinter der Beihei. Waa er anf denk 
Wagen thut, wird zwar nicht ausdrücklich gesagt; dafs vr iliii aber nicht bestiegen, am zu 
kämpfen, und dai's das Besteigen des Wagens während des Kampfes nicht ein Zeichen von Mut 
war, beweist deutlich der Vorwurf des Glaukos, welcher den Hektor, 143, deshalb einen ^^^li» 
nennt Anob oadraint er segleteh wiedar, nm den CHankos Lflgan m strafen, in Tab, 189, 190; 
ebmso in dem darauf sich entspinnenden heftigen Kampfe. 

Die Krtvälmung der 'i;i:ioi F 74U uig ftiv loig 'innuiv te xai dvögon- aiyjtr.nUov . . OQvpiaydo^ 
ittrjitv, und - 153 aliiti yitQ di) topys xixof laög te xai innoi, ist su allgemein gehalten, dals 
man darunter eben so gut Oesohwader wie ünzelne Berittene od« die leeren Wagen der Fahrer 
verstehen kann. Ich habe natürlich die letztere Auffassung und sehe für - 153 eine Bestätigung 
derselben darin, dafs bei Hortu^r I is Wort kat'i^; <^'.: wr)hnlirh im (iegensatz von Untergebenen zum 
Vorgesetzten gebraucht wird, cmuu (jegetisutz, den ich auch hier in dem Zusatz Xnnot finde, 
und der yieUeioht richtiger ist als der noch im lex. faom. ron mir angenommene zwischen la6s 
als pedites und l'nnoi als equites. An der vielfach angezweifelten Stelle, - 222, cf. TTentze 
Anh. 2, Einl. p. 11, wo erschreckt über die Stimme und das Aussehen Achills die xaXJÜtQixsg 
innoi aijj o^ea tßÖTieoy, die ijvioxoi d' txnkr^ytv, verstehe ich unter den Xxnot, gleichfalls die 
hinterherfahrenden leeren Gespanne der Ffihrer und Edlen, die urplAtalieh sieh umkehren, weil 
sie Unheil ahnen, und weil die Wagenlenker vor Schrecketi den Kopf verloren haben, d. h. um- 
wenden, ohne ihre Herren erst abzuwarten, ähnlich wie jV 394 ff. Da sich das dreimal wiederholt, 
228, die Wagenleuker haben inzwischen immer wieder gedreht, so ist es ganz erklärUch, dals 
aUmAhUoh eine ftirchtbare Verwirruiig entsteht, und data die swOlf if&tts Sgiarot in dem Ge- 
tümmel umkommen, 230, als sie die Wagen mit den wüd gewordenen Rossen besteigen wollen, 
indem sie wieder herunterfallen oder unter die Räder kommen und aich selbst spieCsen. ^/tinas 
aqtatoi sind es deshalb, weil nur solche ein Gespann besitzen. 

Auffallend könnte die BrwShnnng der ttsn^ Y 394 sch^n. Hd^tor hat aieh anf Apollos 
Geheifs aus den vordersten Reihen der Kämpfer zurückgezogen, 37«5, und Achill auf die Troer 
einspringend, 331, wütet verheerend in ihren Reihen. Zuerst tötet er den Iphition, i^vg fisfia- 
tita, und frohlockt laut äber die Erl^uug dieses geftlbrlichen Gegners. Dann heilst es weiter, 
394, tw fth 'Ajc"*^* tnttoi iniootkfotg Ömiomo aqtatji h hc^tt»^' Ton «ner allgemeinen 
Verfolgung, bei der die Achäer ihre Wagen bestiegen h&Üen, ist keine Rede, und dafs gerade 
ganze Geschwader tlber den Leichnam wegfahren siillt^^n, ist doch auch unwahrscheinlich. Es ist 
damit wohl Achills Wagen gemeint, der dem Helden nachgefahren und auch 490 ff. gleich zur 
Hand war. Oans natorlieh ist es dagegen, dafo die Troer toII Entsetaen flhar AddUs Morden 
an schlennigste Flucht denken und ihre Wagen besteigen, und es entsprioiit sehr genau der 
Situation, wenn Achill gleich darauf, > 401, den Hippodanuis" tötet x«,'/' ^'nmav ai^avta; ich 
sohlieise mich dabei der Erklärung an, die Eaeai giebt: ,er sprang wohl herab, da der dem Feinde 
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nigelwlnte Streitwagen nicht so aelmen m wenden «ar, und Rettung dnrcli Flooht ihm so eher 

möglich schien'. Nach dem kanten Kampfe mit Ilektor, -119 ft'., schlachtet Achill die Troer auf 
wilder Fliudit in Maasen hin: die Sölme des Hias ainf- f . 'iinin' (lar: ■/anä'Cf. tili, und 
zwiscbeu vielen zu Fufs den lligmus wieder zu Wagen, -ib7. Derselbe hatte ufleubur Widerütand 
Tersnehen wollen, denn Achill traf ihn in die Brost, sdnen Wagenlenker dagegen, der raseh die 
Rosse gewendet hatte, in den Kücken, 188. Dann sehen wir ihn sdbst zu Wagen durch die ge- 
sehriifhtcii Truer hindurelifahren und sie auseinander sprengen. 0 3, wobt'i liie eine Hillfte in voll- 
ständiger Verwirruug, ini/ii^ ünntav t« xai avdqüv, Ut lü, iu den Fluls gejagt wird. Im Flusse 
wie bei allen folgenden Kfinpfon ersehdnt Achill va FoTs, vom Wagen M nirgends die Kade; 
naeh dem Tode Rektors dagegen ist der Wagen auch sofort wieder zur Hand, A' 889. 

Die besprochenen Stellen wenien. sn hufTe irh, für an-ii irl). n ! frarlifet werden kflnnen 
zur BegrIlnduDg der vorangeächickteu Skizze von der Verwendung der Wagen und zur Gewinauog 
dntr bestimmten Grundlage fitr die Bespreohnng der folgenden Abschnitte. Koch mehr SteHen 
henmiraiehen, obgleich noch mancherlei ra erltotem ttbrig bleibt, hindert mich der beschränkte 
H;unii und die Sorge, gar m einf&nnig XU werden. Aof «ozefaie Punkte werde ich gelegentUeh 
noch später kommen müssen. 

Folgen wir nunmehr dem Heere, welches nach beendigter Aufstellung und nach der Er- 
mahnung und Unterweisnng durch die Pflhrer von dem AufotellnngsplatM in den Kampf TorrQokL 



ToiTttefceii m SelilMdit. 



Im Epos Ondet dieser Vorgang, der natürlich nicht solche Mannigfaltigkeit und Ab- 
wechselung bot wie das Gefecht selbst, nur eine eiiiiniiliire ciniri henilc Schilderung, am ersten 
Schlachttage. Kin Zeichen für das gleichzeitige Vorrücken der ganzen Linie, etwa vom Ober- 
feldheum gegeben, wird nirKonda erwihnt; es ersdiont auch in dieser Benehung die Tolle Selb- 
atBadigfceit der einzelnen Stanimesfflrsten gewahrt, cf..^:/ 427: faatnu'reftfti luiaviv xhvno tfälayyeg 
rtoXtu^oK TrnXtnnvSt. xtleot dt nJuiv l'y.aiirnc tjyeftnvfiv. Wenii;>^t>•ll^ findi t AsrnnK'ninon bei seiner 
imnujir^ai^ unmittelbar vor beginn des Kampfes die einzelnen Stämme iu ganz verschiedener 
?orlM(eitmig begriflien: J 232 *ai fti» antMomag X9oi . . ^paivmnt», 240 «Srnvag «cd 
ftt^uirrns Ydoi . . yei/.ei'eaxe. Die Kreter rücken bereits vor 2.»1 IT., ebenso die Mannen der beiden 
Aias 281 ff., auch Nestor hat seine Aufstellung beendet und giel»t den Seinen eben die letzten 
Weisungen 291 ff.; Menestbeus aber mit den Atbeoeru und dicht dabei Odysseus mit den 
Kephallenem hatten noch nidits ron dem Kampfrnfe gehlStt, 331, mit dem an anderer Stelle 
]\ .nipfende bereits das Gefecht eröffnet hatten, nehnehr fingen hier, ff., die beiderseitigen 
ll 't resabteiliingen eben an, sich in Bewegung zu setzen. — Die Verse / '.VM ff. fasse leb etwas 
anders auf als die mir bekannten Erkliurcr. Ks heilst da von den Scharen der Athener uud 
Kephallener: o< de fiipwtts tnaaw, hnnot» nr^yog *Ax<**'^ Silos in§l9iip T/ftStuv ^qh^6»u 
xii'i ng^sittP nolfftoio. Ich iahe das Verbum ogfitfittu als Prftdikat zu xvgync, ag'itiay aber all 
Prädikat zu oi <Jf' iitvotiei; an und erklare: sie waren noch nidit im Vorrücken begriffen, 
sondern standen schlagfertig wartend da, bis ein anderer nüqyog Ajiumv d. h. eine gescblusseue 
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Sobar SQ ürnen tAiaSn, um auf die Troer loennflelraD, und rie dann gamflinsoliafllkth nut diesem 
nvgynt; den Kampf beginiien. DOntzcr, der zu der Stelle nur anmeAt and dana' scbeint 

die gleiche Anffa^snncr 7,n haben, wäbn^Ti'! Fai'si, Ameis, La Roche ag^eittv auf nvgynq beziehen, 
wobei die ersteren beiden konsequenterweiäe hiuzufQgen ,die K. und A. wollten erst mit dem 
«weiten Treffen rieb am Kampfb beteiligen*. Aber die Anaabme dnes «weiten. Treffima, 
einer zweiten Linie, findet weder durch unsere, noch durch andere SteUen eine Untcr- 
stützunp;. Der Grund den Wartons scheint mir nur darin zu liegen, dafs der K.imjif sich auf 
der ganzen Linie gruppenweise, an dieser Stelle erst jetzt, entwickelt Man könnte sieb den Ver- 
lauf ao Torateilen, dafs da, wo der Sehnfs dee Fandaros gefiillen war, snerst an den Waffen 
gegriffen wnrdc, und sich daa Von ti. ki n mit dem Kriegsrufe allmählich fortpflanzte, wobei die 
Voraussetzung, «lafs das ganze Heer den Schnfs gesehen habe, natOriiih fullen gelassen ist 
Damm sagt ihnen auch Agamemnon 340: .warum steht ihr und wartet auf andere? Ihr müistet 
die ersten sein, die den Kampf beginnen ; jetzt aber sohantet ilir vieUdebt noeb bebaglieb nnd 
unthätig zu, wenn auch schon zehn nvgyoi vor eadh in den Kampf verwickelt wären'. Dafs der 
Dichter den Odypsni»^ nirht ontfernt daran denken läfst, im zweiten Treffen vorzugehen, und dafs 
zo einer solchen Annahme auch in der ganzen Situation keine Veranlassung war, geht aus der 
entaehiedenen Antwort des Odysseos berror, der die ganze Bede Agamemnons ab anfuihtt 
(iäCeiv, 355, bezeichnet weil er, so oft der Kampf mit den Troern beginne, stets in der vordersten 
Eeihe mit dem GeeTT^r kämpfe. Auch den Diomedes. den wir uns nuf dem Flügel der Gesamt- 
aufstellung zu denken haben, f^nd Agamemnonf 365, wie schon oben besprochen, noch nicht am 
Kampfe brteiligt; derselbe s| r i gt erst naob den Worten Agamemnons vom Wagen, nnd ds 
beide Heere sich sehr nahe stehen, ist der Kampf bald auf der ganzen Linie entbrannt — Auch 
y 329 waren die Kaukonen norh mit den Yorbeieitnngen besobifligt, obwoU an andeien SteUen 
die Schlacht schon lange gewQtet hatte. 

Bei dam Yorrtteken snm Oefeebt ans der ersten StalM, das unmittelbar naeb der Auf- 
stellung atattfend, /' 2 ff., ehe die Heere sich so nahe gegenüber standen wie hei dem Scbnase 
des Pandaros, war als ein wcsentlieber Unterschied zwischen den Griechen nnd Troern hervor- 
gehoben, dafs die Troer »iayy^ t' irong %' laav^ nQvii^tQ r"c, i]i'>t6 ntq xkoyy^ ytgaptay nilst 
oiftipASt JTQn, x.v,L wAbrend die A<Äler vorgingen, 8, nr/jj fdvea itnimaeg , . , h ^v/i^ 
fitfiatSus dl^i/itw dimotmv. Diese Yergleiohnng der beiden Heere wird J 429 fil gewisser- 
mafson wieder aufgenommen und noch scharfer durchgeführt. Es kann mm unmöglich die 
Absicht des Dichters gewesen sein, hervorzuheben, dafs die Troer unter Kampfgeschrei sich ins 
Oeibobt gestürzt wfthrand die Griechen in lautloser StiUe verharrt hätten, da an anderen Stellen, 
ja, fest regetan&big diese natflrliohe Anfsemng des Mutes bei beiden Völkeni aasdrfeiUioh 
erwähnt wird, und hier gerade etwas die Troer Herabsetzendes angefdbrt werden soll. Mir scheint 
nun, man mufs scharf und bestimmt unterscheiden zwischen der Stille wahrend des Vorrückens 
ans der Aufstellung zum Gefecht bei dem nur die Eommandoworte der Führer gehört werden 
dürfen, J 428—431, und dem Sddaohtgeaebiei, webdiee dam Angiiflb, dem begmnenden Oehehtei, 
unmittelbar voraneeht. Das Vorrücken aus der Aufstellung bis zum Zusammcnstofs'- konnte in 
Wirklichkeit weil wir uns die beiderseitigen Sammelplätze nicht zu nah denken dürfen, ziemlich 
lange Zeit in Anspruch nehmen, und es zeigt sich eben darin die Disciplin der griechischen 
Trappen im Oegensats zu den troischen, dafii rie Buhe im Ofiede halten; äit^v foa», o^Ü *t ^nd^ 
tnoaov Xanr Vrrea'^rtt l'xnvj' f'i rrnj'teaiv ctvdrjv, ffiyjj, ÖEidtorsg aijftaitngac. Die Troer aber 
schwatzen und lärmen wie Kraniche, die sich zum Abzüge rüsten, oder wie eine Herde un- 
gemolkener Schafe. Der Schlachtruf klingt anlserdem auch ganz anders als das Blöken von 
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Sohafea trob der flpndieiiteiMldfldeiih^ bd den Troein, und das Um gebntfokte Wort 
ilaXritos^ 436: tSg Tqu>uv aXalnjcog ava axQaihv ergif oQiogti, bedeutet gV nicht Eriegs- 
geschrei, sondern wie meist tumultuarisrhen Lärm, vgl. z. B H 149, wo es ganz ähnlich heifst: 
foi 6'' dkalrjtfp vijag «Vi' iaattiovio, oder 2' 149, wo von den ^eon«0iy u Xaktjti^ vq> 
'tBtfogog . . . (pevyovras beriehtet irird. — Wie verkehrt wiie es saeb, annehmen zo wollen, 
dafs die Troer, wenn ihr Verhalten hier typiaeh aem soll, während des Vorgehens von der Anf- 
stelhirig bis zum Zusammontn^ffpii mit dem Gegner geschrieen haben sollten ; die Leute wiiren 
ja Tpr lauter Sohreieu atemlos und völlig entkiäflet an den Feiud heraugekommen. Ebeoso- 
wanig iat es Ibr die Oiiadian typisch, dato sie den Kampfruf niebt eibeben, nie wti nooh 
wiedeilioli sehen werden. Nlin, waa apiter von den Doriem gerühmt wurde, dafs sie in laut- 
loser Stille festgcschlossen vorrückten, wobei die Befehle von den Fübrern leise durch die Unter- 
fobrer an die Mannschaften g^ben wurden, das finden wir hier iu den ersten Spuren iu bewufster 
Anwendung m. Die Oiieehen marsehieren sehwoigcud, wie sieb das ftr oidentliebe Krieger gehört, 
wlluend die Barbaren den Mund nieiit baltan können und in allen Sprachen durcheinander 
schwatzen. Der Kampfruf erfolgt erst später, und dafs er auch für f)i<sc Situation nicht 
ausgeschlossen werden soll, beweist der sebon oben erwitmte Vers 331 : ov yüg au atpiv aKoveto 
imog dvt^s. 

IMea YwEKlekeii aber mitar tavtioeer StOle aetit adum dne gute Diaeiplin TOiaos und ist 

nur mö<Tlich, wenn es in guter Ordnung und einigermafsen »esi^h lossener Aufstellung, wie vrir sie 
angenommen haben, vor sich geht Den Doriem wird dadurch keineswegs der Buhm streitig 
gemacht, den Angriff iu geschlossener Beihe erftmden zu liaben (cf. Dunoker a. 0. III pag. ;i7ti, 
Tboe. y 70), denn erst mit der im ihnen eingefQbrten Mnaik iat die HögUohkeit gegeben, im 
Tritt 7u marschieren, und nur eine im Tritt marschierende Kolonne kann eine festgeschlossene 
¥iont auch auf längere Zeit festhalten. — An eine Geschlossenheit der Gesamtaufstellung iat 
natOrlieh gar nicht zu denken, wenn die Stimme nicht einmal gleiofaaettig vorrOckten, und es 
mnlbtni aUotfUieii zwischen den dnaelnett BtamauAanfen gans erbebKidie Yenddebongen ent- 
stehen, durch die ?.. P. der Wagcnlenker leicht vor die Front zu seinem Herrn, und umgekehrt 
dieser zu seinem Wagenlenker zu gelangen vermochte, oder einzelne Helden die Sohlaobtceihe 
verlassen konnten, weil sie verwundet waren oder sieb nene Waffen holen wollten. 

Dala das Yorrfleken im Sehritt erfolgt, um £a KrSfte nicht vorzeitig an verbiandMn und 
die Reihen nicht zu locktm, ist selbstverständlich, auch wenn uns Herodot nicht, VI 112, ans- 
drflcldich versicherte, dafs bei Marathon zum ersten Male von den Griechen ein Angriff im 
Laufschritt gemacht sei. Dafs die Lanzen dabei hochgehalten, vielleicht über die Schulter 
getragen werden, erfordert das Manehkxen in der Kolonne und soll wohl auch durdi den 
Ausdruck, ./ 2^1, nrnumi nhvno ^Xayj^ae . » adauoltf se mal Sy%90$ «re^fixttfa» an- 
gedeutet werden. 

In der ersten Reihe befinden sich die besten Helden, den Uauptführer aber linden wir wieder- 
holk seinen Sehaien votanadinitend, waa bei Paris 1' 16 ft als eiUe FraUeiei «sdieint^ weil die 

Heere einander nooh nirht in Schuf^wnitp gekommen waren und er blofs mit Bogen und Schwert 
bewaffnet den Kampf mit einem achuischen Helden, zu dem er herausfordert, doch nicht hätte 
annehmen können. So schritten die beiden Aias ihren Munutn vurun in den Kampf J 274, 
Hektor J? 598, 1^ 186, O 806, F 107, 268, Feseideo den Grieehen S 884, natOrUeh ateta an 
Fub, nnd der Führer ist es, der gern den ersten Speer in die Reihen der Feinde schleudert, den 
ersten Gegner orlept Erfolgt ein Zusammenprall der iKÜiicn Heere, so (ritt er natürlich in die 
erste Reihe zurück und ist überhaupt, auch wenn er mcht zu Wagen nachiährt, iieiueswcgs auf 
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diflna Vlate beim Vorrücken aDgewicsan; lo baUifc es ^^253, 254 von Idomaiwiif M n^oftixm» 

von Mcriüiu-s rvtiüin^ (ji^dc rpälayfagt jenM flsiierte ia-dtt enteil, dieeer in den leisten 
Boilien die Krieger zum Kampfe au. 



Bei dl in Kampfe im freien Felde, der uns in seinen verscbieiicnen Phasen mit mannig- 
faltiger AbwecUiieiuDg bunUir Einzelbilder, wie sie der Würful des Imeges zusammenwirft, im 
Epos vurgefQhrt wird, rind swei reraddedene Gefeditearten, die gleiofaeam die Beetandteilo 
«net jeden Kampftages bilden, von einander zu unterscheiden. Das stehende Qefoehk, bei 
welchem auf beiden Sciton die fie^iimtheere schlagfertig in einiger Entfernung sich gegentlber- 
etehen, aber immer nur einzelne Krieger oder kleinere Gruppen auf dem swisobeoliegendea 
Haume sieh bellmpfeu, und der Angriff einer grOlieren Haase in geaidiloaaeoer Phalanx anf die 
feindliche Linie geriehtet, der den Durchbmoh oder das Zurückdrängen derselben erzwingen aolL 
Beide Kampfesarten verhalten sich in maiielier Beziehung ähnlich zu einander wie das stehende 
Veueigefecht zu dem Einbruchsversach mit dem üiüonett der modernen Fechtwoise. — Sichere 
nnd eebnette Entecheidung bringt allein das Boichbrsehmi der feindlichen Reihen mittels des 
gewaltsamen Aagiiffi» m geschlossener Kolonne, mid daram ist dies Zweek und SSel jedes Kampfes. 
Das stehende Gefecht kann nur als Vorbereitung des Vorstofses oder als Pause zwischen mehreren 
auf einander folgenden VorstoCsversuchen angesehen werden. Der Durchbruchsversuch wird in 
der Wirklidikeit immer nur eine verhältnismälsig karae Zeit in anspruch nehmen; bei dem 
btatigen Ringen, Ange in Ange mit den Gegner, aob es sieh sehr bald le^en, eb der Terstob 
durclifnlirhar ist, d. b oli di'' feindliche Iteihe durchbrachen wird und weicht, oder ob die 
Widerstandskraft des Gegners unterschätzt war. Dem gelungenen Durchbruche folgen Flucht 
und Verfolgung auf dem Fuisei ist der Versuch zurückgewiesen, so folgt ein stehendes Qefeoht, 
um Krifts sn sammdn, oder es gilt anob, non einen Yotatob des Gegners absnwefaren. Oft wird 
avich der beabsichtigte Angriff nicht dnrchgeführt. Die Getaner erwarten den anrtlckenden Feind 
in geordneter, geschlossener Aufstellung, dieser aber kommt nur bis auf eine kurze Entfernung 
heran uud liefert nur ein stehendes Gefecht, bis ihm etwa der Zeitpunkt günstiger erscheint. Auch 
kann der geworfene, fliehende Gegner, wenn ihm irgend eine nnveritofifte Hfllfe wird, auf den 
Befehl eines (Rottes oder eines tapferen Fnhrers, sich wieder setzen und sammeln und so dem 
VerfnltT'T Veranlassung geben, auch seinerseits die aufgelösten Scharen wieder zu ordnen und 
vuu neuem em slehuudes Gefecht zu beginnen, einen Vorstols zu versuchen oder auszuhalt<;n. 
Jedenfalls stehen beide Gefeehtsarten im engsten Zusammenbange mit einander, entwiokeln deh 
aus einander, finden nach einander, aber auch neben einander an verschiedenen Stellen der Schlacht- 
reibe statt, — z. H. wird F 354—365 ein Kampf in geschlossener Phalanx geschildert, während 
gleichzeitig, 370 ff., ein stehendes Gefecht geliefert wird — immer aber derartig, dals wie tu der 
Wirkliebkeit, so aueb in den Setulderungn des Epos das siehende Gefeebt die Grundlinie bildet^ 
aus der die einzehien Yorstöfse sich entwickln, bald hier bald da berrexaebieben und sehr 
hinfig wieder zur Linie zurückkehren. 

Ehe ich nun aber zur Besprechung der Diohterstellen selbst übergehe, welche die vorstehende 
kvne SUxse «riinteni und besttftigen soUen, mub ieh noch ein Work Tenussdüflken Aber die 
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Verwendung, welche nach meiner Auffasäung die im £po8 gegebenen Kampf- und Schhichten- 
bilder für unsere Frage finden sollen. Homer hat zwar hoi t.'iiizclnen Zügen Heiner Schlachtcn- 
sohilderungeu gaiue Maasen im Auge ; so wenn er vuu dem Vorrücken spricht, bei dem die Erde 
ImM mii gewaltige Staubwolken die Soone Teidonkeln, oder wenn er die f^ndlioiieii Heere 
zoflammenprallen läfst wie zwei Bergströme, die sich in eine gemeinsame Schlucht crgiefsen; 
wenn er wiederholt Lervorht^'bt, dafs gewaltige Kampfesnot die Achaer oder die Troer bedränge, 
oder wenn er von den einschlagenden Geschossea die Mauueu uiedersinken lässt; in den 
eigentiiolien Seliilderangen aber giebt er nur Eluolioiaieii, er beeebreibt uu den Kampf nielit^ 
wie er auf der ganzen Linte tobt, sondern nur, wie er sich an einzelnen Punkten derselben ent- 
wickelt. Wohl führt er uns gelegentlich an eine an ierL- Stelle des Schlachtfeldes, aber ohne 
durch mehr als eine kurze Andeutung zu bezeichnen, dafs die Aktion an den verachiedeneu 
Ponkteii etnem gemeinsamMi groben Zwecke dient Br beeohrdibt nicht die tapferen Thaten von 
Stammen oder ganzen Heeren, sondern fast nur von einielnen Helden. Wenn er aber am Abend 
des Schlnrhttagt's die Walstatt von Toten bedeckt sein läfst, (') 4'J\ ayopr)»' .loirjoaro . ."Ennoq 
i» »ttda(i<p, 6^1 dij P6XVUV öuif ulviio xd/qo^^ cf. K 199, 349, so daüs sogar schon das schändliche 
Gewerbe der SoUaQhtftldbyinen als gans bekannt ersdheint, X 8^ nnd IKomedee mit Odjwens 
dnroh Rflstnngen und dnnklos Blut dahinschreiten K 298, wenn die Erde vom Blute trieft J 431, 
nnd viele von den Troern und Achäeru neben einander in den Staub gestreckt liej^en ./ 544, 
80 wissen wir, daüs nicht nur einzelne Helden an einzelnen Punkten gekämpft, die andern aber ge- 
mfiÜioh zugeschaut beben, sondom daft rieh ganze Massen im Kampfe gegenaber gestanden haben, 
wir wissen, dafs der Dichter mit seinen Einzelschilderungen uns nur Einzelliguren aus dem 
samtgemähie giebt, gewissermaffon als Heispide, um ilen i^anzen Verlauf riticr Schlacht /u illustrieren. 
Qewiiis kommen auch Zweikämpfe vor, bei denen das ganze Heer zuschaut, und das namentliche 
Heraiufordem eines riniebien Gegners bei dem stehenden Gefeehts» das mit dieser Kampfesari 
wohl m Teieinen ist, mochte wohl manchem tapferen Helden Gelegenheit geben, önmal an einem 
besonders geftlhrlichon Gegner seine Tilrhtigkeit und sijin' n 5Iut glänzend zu bewähren. Der 
eigentliche Erfolg aber wird nicht errungen durch Erlegung eines einzelnen, wenn auch noch so 
tflohtigen Gegners, sondern durch die gewaltsam erzwungene Flucht des gesamten feindfibhMi 
Beetes. DaEi für die Erreidiung dieses Zieles der Mannesmnt des eimdnen hervonagenden 
Helden eine ganz andere Hedeiitnng hat als in den Kämpfen späterer Zeiten, ist ganz selbst- 
verständlich; man darf aber nicht vergessen, dafs nach der im ganzen Epos vertruteuen An- 
schauung, wie sie eben eine bereits hoch entwickelte Kultur naturgemafs mit sich bringt, der 
Krieg all eine ernste Sache anljsefiilbt, als eine schwere Last empfanden wird, die nur ans 
dringender Notwendigkeit ertragen, deren baldiges Abwerfen aber mit allen Kräften erstrebt wird, 
nicht als ein nobler Sport einzelner Helden, dafs Verniehtung des Gegners der Zweck des 
Kampfes ist, und dafs alle Mittel, die demselben dienen, erlaubt und recht sind, ohne d&fs mau 
sich etwa 4ber Anwendung des l&xfiS sentimentale Gedanken sn maohen bitte. 

Dafs es bei uneingeschränkter Anerkennung der Wirkung hervorragenden Heldenmutes 
Phantasie des Dichters, natürlich durchaus berechtigte, ist, wenn ein einzelner Held, wie Achill, 
ganze Heere in die Flucht schlägt, ist selbstverständUch. Der Mythos hat dann den Helden zum 
Yertrster ^es ganien Stammes gemaoht; in der TUrtik der heroisehen Zdt aber war jene Knnst 
nicht lehrbar, und wir dfirfen einen solchen Vorgang nicht als -der gewöhnlichen Schlachten* 
Wirklichkeit > iitnommen ansehen. Wohl aber dürfen wir, meine ich, ans den zahlreichen Einzel- 
vorgilngen und Einzelbildern, die der Dichter in anschaulicher Darstelluug uns vorführt, 
feraBgemelnemd ans ein DarohsolinittsbUd ?on dem Gesamtveilaiib eines Gefe«bts in jener Zeit 
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ziisauiiiieasetuo, mid es kSnnen f^enh die eisten im Bpos geeoliilderteii Kampboenen diesem 
Zireokü dienen. 

Beide Heere siad oaob dem Schusse des f andaioe auf eioauder losgerQckt und beüadea 
skdi, nsehdem ein kunor Zosimmenstob ttattfseftmden, der offenbar m keinem Ziele geAbrti 

hat, (denn nur ein soloher kann in den Versen J 446 — 456 gezeichnet sein), mitteti in einem 
stehenden (refechte. Aias hat den Simoeisios :tQOjtny hWia, 4S(i. ti iHich '„'etr iireii, auf ihn 
schiefst deshalb xai>' oftdov des Priamus Sühn Antiphos, trifft aber nicht den Äias, sondern den 
lenkoe, weidier den Leichnam nach der grieohisdun 8dte hinübenriebeD will, 40SS, also dicht 
neben Aias stellt Nnn geht Odyssras voll Zorn aber den Tod seines Freundes — die bei der 
Aufstellung oben anfjenommene Ordnung ist für die Kinzclscenen völlig fallen gehissen durch 
die jiQOfiaxoi hindurch, 495, tritt ganz nah an die Troer heran und schwingt seinen Speer zum 
tSdiichen Wnxfe nsdi beiden Seiten sich mnaobauend. Die Troer aber toU Foniit Ter dem 
ans siclMm Hsnd und nnmittelbaxer Klbe droihenden Sehnsse drBngra ang8t?oll xorüek, nnd 
vor dem einschlagenden Speere weicht die ganze Reihe der ngnitaxoi samt Hektnr ein Stflck 
rückwärts, 505, den von ()dy.ssetis getöteten Demokoou hegen lassend. Diesen günstigen 
AugenbUck benutzen die Achäer zu einem raschen VorstoDse und ziehen unter lautem Jubeimfe 
die TieiehiMane des Simoeisios, Demokoon und Leukos sn sieh hinfibei; — In gans ihnlioher 
Wtise Ilbt der Dichter Tl 582 ff., um dos energische, fun htbare Vordringen des Patroklos zu 
schildern, vor einem Steinwurfe desselben, der dem Sthenelos das Genick l)rieht, die -iQÖf^iaxoi 
samt Hektor um eines ^)peerwurfs Länge zurückweichen und die Achäer sofort nachdringen, bis 
Glaukos sieh plöiilioh irieder umdreht und den ersten Aohl«, der ihm xa nahe gekommen war, 
niederstöfst. Dieses Zurückweichen einer ganzen Reihe, natürlich wohl nur soweit als sie durch 
den Speerwurf bedroht war, vor iletii -ms [geringer Entfernung mit grofser Sicherheit geschlenderten 
Geschosse eines gefürchteteu Gegners, muhrluch vom Dichter erwähnt und gewiiis aus dem 
lebendigen Hwgange dner Sohlaeht entnommen, ist wohl kein Zeichen besonden« Feigheit, sondern 
eher einer natürlichen Kopflosigkeit^ die dem* drohenden Gegner einen Vortttl Übt, statt ihm 
(liinOi einen Schufs aus der Reihe zuvonukomnien. Es ist aber mc\\ aufserdom ein gcfilhrlichcr 
Augeubhck, weil ein solches Zurückweichen leicht zu einem wirksamen Vorstofso vom Gegner 
benntst werden kam, wie es J7 592 der FUl war: daher das sofortige Eingreifen Apollos an 
unserer Stelle, der Uber diese Sddaflhcit der Troer ersfimt, 607, ihnen energiBoh snnift^ nicht 
zu weichen. 

Nicht immer gelingt es aber dem Sieger, diesen Moment zur Beraubung des gefallenen 
Oegnets aussuantsen. O 578 war AntOodioB ebenso wie hier Odysseus aus der vordersten Beihe' 
der Kftmpfenden vorgesprungen und hatte aus nächster Nahe einen tödlichen Schufs in die 
troischen Keihen auf den Mehuiippos abgegeben, vor dem die Umgebung desselben angstvoll 
zurückgewichen war. Als er aber diesen Augenblick benutzen will, die BOstung zu rauben, 
springt Hektor auf ihn loe, und vor ihm Itnft Intilochns eiligst davon, ohne sich eher 
rnnzndrehen, als bis er bei der Schar der Seinen angekommen war. Bei diesem AnbUck hatten 
auch die anderen Troer sich schnell wied-r ermannt und schieisen nun dem Davonlaufenden 
unter lautem Geschrei einen Hagel von Geschossen nach, aber — und auch das ist gewils aus 
dem Leben genommen — mm trifft ihn kdn ^ziger mehr. 

Wahrend Apollo die Troer ermutigt, geht Athene an den Reihen der Griechen entlang, 

löoito. Das ftt^iivat bei dieser Art von Gefecht, an dem immer nur einzelne Krieger oder 
kleineie Gruppen beteiligt sind, besteht wohl darin, dais die betr. Krieger hinter ihrem Schilde 
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gedecict ruhig auf ihrem Platze stehen, ohue in die feindliche lieihe odar auf eimelne fOP* 
gesprungene Gegner zu schiefson oder selbst zu einem !<icheren Schusse vorzugehen, wohei sie 
allerdings leicht dem Gegner eine oft wirksam ausgenutzte BlöHse geben konnten. Da sinkt Dioreus 
ym «faiem Stelnwnrfe des Tbrakerfllfstea Fetooes getroffen in den Staub und streckt httlfeflehend 
die H&nde naeh den Genossen ans, 523. ßUui tpiittgt der Thnker auf ihn los, um ihm den 
Todesstofs zu versetzen und dann wieder zurückzueilen. Das eine gelingt ihm, abur wie er 
nach dem Speerstofse sich wendet, verwundet ihn Thoas mit der Lanze and tötet ihn mit dem 
Seihwette. Ab er flmi ober aodi die Rflstmig nehmen wiU, dringen die Thraker vor and halten 
ihre langen Lan/,' n z i^"t aln r <li m Lt 1 -hnam, so dafs Thoas zurückweichen mufs und beide 
Leichen zwischen den Heeron liegim bleiben. Um ihren BeaiU entspinnen sieh dann noob blutige 
Kämpfe, 538, 543, 544 

Nach den gewaltigen Thalen, welche der Dichter den IMomedes in seiner Aristda anter 
dem Schutze der hehren Kriegsgöttin st Il n liat vollbringen lassen, fuhrt er uns E 494 ff. wieder 
das Bild eines stebpTidpn dcfpoht«'« vor. Die Troer hatten sich von ihrer Flucht gewendet und 
gesammelt und rücken nun den Achäem, die sich inzwischen gleichfalls wieder geordnet aufgestellt 
haben, entgegen. Die Danaer halten stand, nnd Agamemnon trifll mit der Lanae den Deikoon, 
der in der vordersten Reihe neben Aeiieas steht, 534. Dieser springt sofort vor and tötet die 
beiden Söhne des Diokles. 541 ; darob orjjrinimt tritt Menelaos aus der TJf ihe der Vorkampfer ihm 
entgegen, 502, von Ares verblendet, der seinen Tod durch Aoneas Huml will. Antilochus aber 
sieht das geMullche Vorgehen des Königs, geht gleiohfeUs dta nQoiiäxo» und tritt ihm mr 
Seite; als Aeneas aber die beiden Helden kampfbereit neben einander stehen sieht, 572, flieht er 
znrOck, so dafs sie nun leicht die getöteten Achäor zu sich hinüberziehen kAnneii, utni ).adv 
'Axatüvj 573} darauf wenden sie sieb und kämpfen wieder ^ttd TtQwtoiat. Menelaos stöfst den 
Fflaimenes mit der Lanxe niedOT, nnd Antiloeho« trifft mit einem Steine den Wagenlenker des- 
selben, wie er eben die liosse zur Flucht wenden will, so dafs er die Zflgd fidlen läfst, dann 
springt er hinx.u und tötet ihu mit dem Schwerte.' Nun aber dringen die Troer unter Hektoors 
Fohrang vor, und die Achäer treten aof den Bat des Diomedes den Uockzug an. 

Z 84 iE Durch den lanbraoh des Aiaa in die Bdhen der Troer, 6, ist dne allgemeine 
Flacht herbeigeflihrt worden. Aof des Helenos Bat bringt Hektor die Flüchtigen unter den Mauern 
der Stadt wieder zum Stehen, und hier halten sie fechtend aus, trotz aller Mrmfiduu^', bis zur 
Rückkehr des Hektor und Paris. Deren Erscheinen, II 1 ü., und kräftiges Eingreifen in den 
Kampf wirkt so erfrischend auf die Troer, dab sie sogar aus dem stehenden Gefechte su einem 
yoiatolae ttbsigalNB, dar wen^stens teilweisen Eilblg hat Denn dafs Deuades auf den Wagen 
springt. 15, bezeichnet den Anfang der Niederlage, die durch Vers 17 ff. roig . . iyoraev , , 
l40rjvjiyiQYtiovi d kexortoi; « >■ t xQajgQ^ vofilrrj noch deutlicher bezeichnet wird. Eine 
definitive Entscheidung über den Ausgaug des Tages war damit uatOrlicb noch nicht herbei- 
grfhhrt, und ohne efaie soldie lieft sieh efai Abbrechen des S6h<m lange wütenden Kampfes niehfc 
erm'^clichen. Als daher Athene, die das Ende desselben eben so sehr wünst ht wie Apnllo. fliesen 
fragt 3(i: «ÜA' äye, «ois' /itftovag nöXtftov xataxavaifttp avS^iäv; macht er den \'urschlag, durch 
einen Zweikampf die noch ausstehende Entscheidung herbeizuführen. Dafs es nun wieder dem 
Hektor allein gelingt, die Troer uisgesamt mit der Lause znrQöksudrSngoit ff 65, ist natOrlieh 
dichterische Ausschmückung, resp. Homer giebt die Details, wie etwa Entsendung von Herolden, 
nicht an; ebenso wie es leliirlich der poetischen .Xlirundimg dient und mit der Frage der 
Taktik uicht zuaammeDhungl, dais der Schluchttag mit einem Zweikampfe abschlieüst, wie er mit 
einem solchen begonnen hat 
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A 210 war die Fluclit der Troer auf der Iris Bat durch Hektor aofgehalteii woidfn. 
Bride Parteien Stetten die dnrdi Flacht und Terfblgung seniOiie Ordnung in ihran Seihen wieder 

her, 215, 210, und wenden sich dann gegeneinander. Von p:rierhisrher Reiti' springt Agamemnon 
zuerst heraus«, 217, und erlegt im Kampfe den ihm entgegentreteadcn Iphidamas, 240. Wie er 
aber die KQstung desselben wegtrugen will, springt ihm Koon, der Bruder des Gefallenen, nach, 
sMlst ihn, ehe er ee merkt» in den Atm, ftfiit dum den IpUdamae am Fnfae nnd sndit, vom 
Sohilde i^deckt, den Leichnam mit sich fortzuziehen. Doch che ihm die herbeigerafeneu 
agtarot m Hnlfe kommen. 258. stofst ihn Agamemnon, trotz der Wunde im Arme, nieder. Dann 
besteigt derselbe seinen Wagen und infolge eines kräftigen Vurstufses der Troer unter Hektor, 
29i, iMginnt nvn eine aUgemdne Rneht auf selten der Aefaler. So hat hier der n<Ater mit 
einer einzigen Scene von der bis dahin geadüldertflii Flneht der Troer tn ihrem siegreichen Ver> 
dringen uud Verfolgen übergeleitet. 

Aus den an Schilderungen der ataöi^ tidxtj besonders reichen Bachern A und O will ich 
nur rinige Beispiele noch henmigreifiNi. N 361 IF. tptb^ Idemmens anf die Troer ein, die Aber das 
Vordringen des greisen Helden von Furcht erfallt werden; mit der Lanze trifft er todlich den 
Othr}'oneu.s, 370; wie er ihn aber beim Fufse fortziehen will, kommt demselben Asios zu Hülfe, 
und es entwickelt sich nnn eine der schon oben, E 580 — 589, besprochenen ganz almliche Scene. 
Asioa wird vor sefaiem Wagen stehend von Idomenens getötet, Antiloohos ^piingfc^ noeh hinm 
und trifft den Wagenlenker, der vom Wagen stürzt, worauf die Sieger die Rosse als Beute zu 
sich herober treiben. Dann fordert Idomeneos den Deiphobus heraus, 448, doch es kommt nicht 
zum Kampfe, ?ielmehr rufen beide ihre Freonds zu ilirem Schutze zusammen, 488 ff., nnd es 
rttokt eine ganse Gruppe von Pohrem nnd Hannen rmaxofthnr wd* SfuXo» ikl^luir, 490, 
gegen einander vor. Aeneas zielt dabei naeh Idomenens, Ii i al cr ana idtav ^levetro xa^xeoy 
^og, .103, und trifft selbst den Oenomaos, aas dessen Leichnam er wohl seine Lanze wieder 
herausziehen, dem er aber kein Stack der Büstung mehr als Beute abnehmen kann, weil eine 
Menge von GescSioBsen anf ilm, als er m dem Zwe<Ae weiter vorspringt, geeohlendert werden. 
Der alte Etan^ war eben niohi mehr so gewandt nnd flink, um alle Vorteile in der na^ 
fiax*} ausnutzen zu können, und aus dem, was ihm nach den Worten des Dichtens, r. 12— ,116, an 
Leistungsfähigkeit abgeht, sehen wir, welche Eigenschaften fOr einen tüchtigen Kampfer der 
awadiij fidx^ erfinderlieh waren. Bs heilht dort von iliffl 



rdomflneas war also nioht msfar sdinell genug sn dem h^ft9nt^ er konnte nieht melir hnrtig dem 

gesehleuderten Geschosse nachspringen, 513, um die durch ICinschlagen desselben verursachte Ver- 
wirrung der Gegner dazu zu benutzen, aufser der eignen Waffe auch noch ein Beutestück an sich 
zu reil'sen, noch konnte er schnell dliaa^kat. Das heilst wohl nicht blofs, wie Ameis will, ,duroh 
einen Sprung zor Seite feindliehen Oeeohoesen answeiehen*, denn oben, 503, sagte der Dicthter 
von ihm ävia idcJv ^Xtvmo x^X*eov ty/Oi;, sondern bedeutet vor allem, im Gegensatze zu dem 
eTrai^ai, mwh dem Sprung vorwärts schnell mit einem Beutestück zurückeilen, ehe die Gegner 
3ich ermannt .hatten und ihre Geschos.se schleuderten. Darum heilst es weiter von ihm ti^ 
nal ütadifi fth afn^psro vtjUtg ^fta(», was geschehen konnte dnreh gesehidcte Handiiabnng 
des Schildes, wie Sie II 238 Hektor von sich rühmt, oder durch Ducken unter den Schild, wie er 
es bereits oben selbst getban hatte 408, durch x).ivea&at, wie es Hektor // 2" 1 that, oder 
dniA Backen, wie Merioaes 11 610, f 517. Schnell znräcklaufen aber konnte idumeueus nickt 



. Ol» ydd tV iyUiTcda yvia nodtSv f^v «^/o;<!>tm. 
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mdirt vfioom IP n^uht ^Ififa nSätf tpi^n» H tmUftotOf 515, dämm gingf er BchrHtireise 

inrflok, •'»16 ßädtjv amnvTog, natürlicb das Gesicht nach dem Feinde. 

Die Hanptkiinst bestand also nohen sicbtTcni Schiofsen in einem blitzschnellen Vor- und 
ZnrOekspringen, wubei es galt, stets nach allen Seiten die Augen offen za haben, um den 
gfinstigen Angenbliek tat Wiedergewinnnng der eigenen Lame und eines feindlichen Beatestaelm 
nicht zn versäumen niifr rechtzeitig dem komnwnden feiodfichen Geschosse auszuweichen. Dei- 
plioltns hatte auf den zurückgehenden Tdomcncus geschossen, ;0'er den Askalaphos getötet. r)20, 
üchuell springt er nun seiner Lanze nach und reifst dem Askalaphos den Helm ab; doch hurtig 
wie Am, 528, springt Heriones Tor, aebiefst und trifft ilin, der bernte XQrftdnriob, mit der 
Lanze in den Arm. dafs er den erbeuteten Helm fallen läfst, mit ein«n zweiten Sprunge hat 
dann Meriones .•seine Lanze erfafst, zieht sie ;ms dem Arme de.s Gegners ond «V» traQuiv tOvng 
iX"itto^ 533; den verwundeten Deipbobos aber geleitet sein Bruder aas der Schlacht zu seinem 
Wngni. 

Bezeichnend für die Fechtweise in der utadi'r; iicr/i^ ist es, wenn der Diollter N 559 den 
Antilocho.s überlegen läfst, ob er rj rtv uxnyi iaaru, i-jf axedov OQfirjiHjyai soll. Die Lanze wird ent- 
weder aus der Feme geschlendert, nach KUät<iw8 Annahme auf 15—20 Schritt, und dann springt 
der Held ilir naoli, nm sie wieder zq erlangen; oder de wird auch sebr htaAg mm Stofse fer> 
wandt, und dazu mufs natürlich der Kampfer anf seinen Gegner einspringen, wie oben TA\, 562; 
was dann besonders leirlit ansführlnir ist. «.venn derselbe sich achtlos umf!eflr''lit liat wie 545 
Thoon, der diese Unvorsichtigkeit mit dem Leben bufücn mufs. Sehr oft finden sich deshalb die Aus- 
drücke inotootiv mit ovtaCeiy, axedov mit ovrcriie und ähnlichen Terbnnden. Wibiend Antilochoa, 
560, Beeh mientsohlossen Uber sein Zld den Speer schwingt, spcmgt Adamas, jetit den Augenblick 
gut benutzend, auf ihn ein, um ihm einen kriifttiren Tianzenstofs zu versetzen; doch Poseidon 
beschützt den Antilochos, so dafs die Lanze am Schilde zersplittert^ und ehe Adama.s schnell zurflck- 
eilend die Scbar der Genossen erreichen kann, sebleadeit Meriones ihm nachsetzend seinen Speer 
Mrf itai, trifft UiD . todlieh und holt sieh mit ehram iweiten Spnmge glfletdiob die Lame ans 
dem Toten wiei!rT berati-^. Ganz ähnlich ist der Hergang .V 64r)— 65'., nur Terwnndet hier 
Meriones den zurückweichenden Harpalion durch einen Pfeilschufs ; wenn aber // 784 der Dichter 
den Patroklos dreimal vorspringen und Jedesmal neun Feinde erlegen lälst, so dfirfen wir in 
sdehem Erfolge wohl dne poetisdie AnaschnAckniig sehen, die dem beeoDdeis gefeifiten Helden 

mehr als gewöhnliche Mensf^henkraft beilegt. 

Dies Vor- und Zurückspringen, dies rechts und links Ausweichen, das Bücken und 
Ducken ist es, was Uektor so bezeichnend von sich rQhmt, // 241, olöa d' ivi ataöijj öi/im 
ßilttt^^m'^ifijt. Das mochte den kampferprobten, ftirehtiosen Helden wohl anmuten wie 
ein Reigentanz, den in friedlichen Zeiten Jünglinge gegen einander aufführten, hei dem es ja 
auch nicht blofs anf geschickte Bewegungen der Beine, sondern auch auf Bie?'?ainkeit und 
Gelenkigkeit des Oberkörpers und rhythmischen Gebrauch der Arme ankam, zumal da auch die 
ObHebenTerbeognngen nidit fl»hlten,wenn die fisindltobe Laase heransanste. Und ttbennsbeseiebnend 
ist es, wenn Äeneas, // ()17, voll Zorn darüber, dafs Meriones durch geschicktes Bücken seiner 
Lanze ausgewichen war, öll, /reoaaw yöß xoTt'y.ri/'c, to de..d6Qv fiaygop nvdei iviaxififpifrj, über 
ihn spottet: MtjQiöytj, räxo xt» oe, xai oqxv*^^'^* "^Q ^oyio, i'yxos tftop xatinavae öuxfiTttgfi:, 
^ ff* ißaXi» fUQ. Das ist es, was Idemenens mit editem Heldenhumor den traoUchen Teikelir der 
Kämpfer in den vordersten Reihen nennt, N29I nqoftaxtnv ooQtatvv, zn dem es den Helden machtig 
zieht, und mM mocht*> es einem Käni])fer zur besonderen Ehre gereichen, wenn es von ihm 
hiefs, dafs er äyai^öi; sei iv azadiij va^ivQ, wie A 314 von Teukros, von dem daneben uuch 
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g«TOliint wird, dab er rieh aneh rofoo^ ann^ne, denn der Bogen iel natOiiieli niebt die 

Waffe für die atadlr; fidxt;, sondern die Lanze, und in zweiter I^iie das Schwert. DoQh wir 
haben schon oben erwähnt, dafs eine einlieitliclie Bevvaffnung vom Dichter nicht voraus- 
gesetzt wird: so läfst er auch A' 57ü den Helenos erst mit dem Schwerte angreifeu und dann 
mit dem Bogen In der madl^ udpi eebiefnn« was ans der Beibe herras ja seiir mM ang&ngig 
ist. Nur ist der Pfeilschaize, wenn er nicht wie Teukros, 3 266 fif., hinter dem SdiDde eines 
anderen gedeckt schiefst^ wenitr srccren einen Lanzenwurf f^pschützt; auch Meriones, N 650, und 
Paris bedienen sich gelegentlich in der Schlacht des Bogens. Diese Bogenschützen aber werden 
wir «Bf nur ▼erdntelt fai der Brihe der KSrn^ avfgestdlt denken dflrfen, — Etwas anders liegt 
die Sadie hei den Lokrem, die nur mit dem Bogen bewaffnet und deshalb, wie erwähnt, in der 
OTcrJ/ij fidx^ nicht zu gebrauchen waren. Ihre im Epos geschilderte Verwendung ist insofern 
höchst interessant, als sie uns die erste Spur einer demnach bereits vorkommenden gegen- 
seitigen Unterstütsnng Tersehiedener Waffengattungen an die Hand giebi N 701 ff. 
nämlich wird erzählt, dafs die beiden Aias nicht wt-it von «nandor im Kampfe standen. Der 
Tclamonier hatte seine Leute hinter sirli. m deren Reihen er zuriickgehen konnte^ am sieh ein 
wenig zu erholen, von den Lokreni des UiUussohnes aber heilst es 7 IG ft". : 

, . ta^ototy /.ai hatQÖffi^ oidg äwt(^ 
xuQfpia ßdXXoPttS Tftümv ^:^yvvfvo q>dXttyyas . 
di7 4a To^* ol fiiv n(f6a99 Inwt dmdttliotüi 

fittQMivin Tgtoalv te v.ai "F/ciogi xö^'t^'*'>ei'fTi/;, 

nt d' o;i i&ev ßdXkovxeg ikav&avov • ovdi ti xdQfUiS 

Tgoui; iniftr(6xorro ' avvt/.).nvtov yag ^tarof. 

Die Lokrer suchten also hinter den Reihen verdeckt aufgestellt mit dem besten Erfolge, 
722, dnroh ihre Pfeilsehiisse die fieindliehen Phalangen m dnrdihreehen, d. h. rie Iwfrilaten m 

und nnterstützten aus gröfserer Entfernung, für den Feind daher um so lästiger, den die Ent- 
scheidung hrrheifllhreutlen Durchbruchsversuch durch die ge^neri'^chen Keihen, ^i^yvvvro qtaXayyag, 
während die Leute des Telamooiers vor ihnen fechtend das gleiche Ziel im Lanzenkampfe zu 
«ireiehen snohten. Der Dichter dieser Stelle, deceo Zusammenhang mit der ganzen Sefaüdemng 
mit Beeht als nicht ungestört bezeichnet werden mag, hat also thateflchUch, wie mir scheint, die 
Verwendung zweier verschieden bewaffneter Scharen zu gegenseitiger l'ntersttttznng im Auge. 
In den Obrigen Kampfscenen der Ilias ist davon nirgends mehr, jedenfalls nicht wieder in so 
denUieher Weise, die Bede. 

Ans der grofisen Zahl der im Epos noch vorliegenden Schilderungen der avadlrj juax9 
möge es mir gestattet si in, ti k Ii ein paar einzelne Znge anzuführen. Der aus der K«ihe vor- 
gesprungene Krieger geht, auch wenn er nicht wie Idomeueus ßadijv zurückweicht, in der üegel 
mit dem Gedebt nach dem Feinde znrook: dämm wird Hektor, S 412, als er nach seinem 
Sehnsse anf Aias in die Schar der Genossen nurfleknlt, auf die Brust von Aias getroffen, Poly- 
danias aber konnte. Ißl, als Aias auf ihn /.agnctXiuvjg nmöviog äxünirrf^ noch durch einen 
Sprung zur Seite, 463 Xixgnplg a/|a$, dem Geschosse rechtzeitig aasweichen. Antilochos, O 5U0, 
dagegen hatte sich umgedreht, als er tot Haktor «tseliiedkt niflekfloh, nnd dsrom sehlenderte 
die ganze Hengs der Troer ihreGeschoese ihm nach. Dies rasohe Vor- und ZurOckspringen, (cf. 
auch 0 'i20, .'>25, .529. .j71 ^^aXtuvng), das bald hier, b:i!d dort aus der Reilie nnf beiden Seiten 
. erfolgt, läfst wohl mutatis mutandis einen Vergleich mit dem von unserer Jugend geübten Spiele 
des BarUmfois za. Daneben mochte gelegentlich auch einmal ein längerer Kampf swisehen swei Helden 
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stattli^taii, wb O 589 von Dolops berichtet ivird, dMwn Hebuspite» M«gti dnieh iSam LnuBOiviiif 

getroffen hatte, dafs er rri Tro?.:'iiiuf: iitron: Das war freilich sein Unglück, denn wahrend or 
allein auf diesen Gegner achtete, trat Menelaos aos der Keihe hervor and süeia ihn von der 
Seite mit der Lanze nieder, 541. 

Dafs bei der beepnelieBeii, in der otaiifi ftit^^ ttbliohen Feebtart, M der jeder naeh 
Belieben ans der Reihe hervor-springen konnte, bei der bald ein gruppenweises Vr rstnl'scn. bald 
ein Zurückweichen auf eine ziemlich LTufse Kntf(Tr.un<: -lattfmd, der bei der Autst-ellung her- 
gestellte Zusammenhang der Glieder und Keiheu äich ailuiulilich immer mehr lockerte, ist ganz 
begrdfliobf nnd e« mochte nadi Ungeron Elmi^ wohl öfter ein Zustand eintreteo, wie üm 
PoIjdamaSi N 787—739, m den Tiroen, die dodi siegreiob waren, an Hektor berichtet: 

itavQort^ itltivmKft^ **iao9in6g )una rqag. 

Daher bedurfte es wiederholt der Anfeuernng und der Zusammenfassung der Mannen dtir; li ihre 
Fahrer auch mitt^?n im Gefechte. Ganz l»e.sonders aber bedurfte es eines energischen Zusaiumen- 
schlusses und einer fest gefügten Ordnung bei der zweiten Fechturt, die uns in den .Schlachten des 
Epos entgegentritt, dem geschlossenen Angriffe^ an dessm Betrachtimg wir nun nbergehen wollen. 



Der gescldosseiie Ani^riff und die Abwehr dessellieii. 



Natürlich giebt uns auch liln r diese Kampfesweise da» Epos keine taktischen Vorschriften; 
wohl :ibfT ist dir- l>:irst"llnng der geschilderten Kampfscenen eine derartige, dafs wir daraus auf 
Torhandeue Keuutmsse und Übung schlieüsen dürfen. Die eigentliche, im Kampfe herbeigeführte 
Bntscheidang hat in der Begel den Dorehbrach der feindlichen Eeihen znr Toranssetsnog, es 
ist daher dieser Durohbruch Zweck und Ziel jeder Otl'ensivbewegung. Ich fahre hier zunächst 
kurz einige Beispiele an, auf die ich zum Teil zurück konmien muls. Su heifst es: 6 ^4i'a^.. 
^r^^e (pülayyac, H 141 'A((ijii^oog . . xoQvfjj ^^yvvoAH (fükayyac, O 615 'E»tu>q . . ii^ikiv ^fj$ai 
OTtyag uvÖQon'f 617 OtfiT dvvtno ^^|oi, O 539 fcTO dvpoi Hfitlov . . j$|o/ %». A 90 
ilgerij JaHtoi ^t'^ano (fü'/.ayyu^. A' G80 "E/.tviq . . ^r^^äftevog Jatat'iy Tivxirai; atixag 
tu} rtiiii'ti'jy. i\ 718 ^/<)i((}Ot liciXkovitg 't\< ')C)v ()i]yivi io tf ühayya^. O 409 'l'oi'n^ _/it> ct('if. . 
^ükuyyas- ^t^^dfttvot. H 285 Ai'ag . . Tqiaiov ixtduaae (fdlayyac, o'i ji^qi I lanju/ '/j,/ ^ißaaav. 
0328, 11306 uitin tltv ihdQtt iesdaa9siat}g vaftiytjg (Gegensatz, O 303, vafu'vf,^ l/jivwv), dasn 
scboL 6LV t^g taieutg diaXoSeioTjc, Eustat. 1061, (hakv&tlaijg t^g xcrra nvqyov i] kjIxo» 
rtaQaßn't,ixi]g itQunvi'ui;. — Darum heifst .\chill, der hervorragendste aller griechischeu Helden, 
^r,h]%n}q, H 228, A :324, // 146, 575, Ö .j, was von ApoUonius l^iS, 21 erläutert wird: dna tov 
diaQQr^aaeiv tag qiälayyag, xovtiott tag r«j"«? xAv dvdfjüii; und die » '^^^t 

sdkflJQ passend eiklftrt: awiftUt nafä td ^ijyvi eii- n]¥ dirafttv ttäy harwimr. Dieses ^9}vvva( 
aber setzt einen Gewaltakt voraus, zu dessen Abwehr, und meist auch Herbeiführung, es einer 
Verwendung der in der oTaöüj fidx'i weniger in Anspruch genommenen ilassen bedarf. 

Wohl kann es einem oder mehreren besonders tapferen Helden vereint einmal gelingen, 
einen Durchbrach oder entachüdenden Einbrach in die Beihen bereits entmutigter Qegner xq 
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enielen, und mni bmeht nioht «n poetisehd AtUMbrnOokniig m denken, wenn der Dichter einer 

Hi'ldenkraft, wie Hektor oder Achill, solchen Erfolg beilegt. — Rüstow, Heerwesen pag. 50, 
erinnert bei Besprechung der Kauipfesweise römischer Legionen sehr passend an das Beispiel 
\NmkelnedB, dessen Ueldenmut bei Sempach das notwendige Loch gemacht habe, um Platz 
fBr den Einbraeh mit d« HeUebarde in dte gepamerten Beihen der taterreioliieolien Bitter ni 
gewinnen. — So ruft Hektor, iV 151 ff., als er unvermutet auf die festgesclilossene Phalanx der 
Griechen steifst. riHÖtg . . naguivei' ovioi dt^gov fi(f ny/antniv J-fyaioi', xai ftdXa jtwpyjjJö»' 
a<piag avtoig ÜQtvfavtts, und versucht später, 807, als er au der Spitze der festgescblosscueu 
Troer gegen iäo Idiier Torrockt, xfomoii^^ xwe oi cSSeiov ^naanidttt nfoßtßat^i, blob 
aus Furcht vor seiner Heldenkraft. Ganz nah wagt er sieb aber doch nicht heran, so dafs ihm 
Aias aus der Heihe zuruft. vlO: ayeöov i?.i/ä • tlt] dtidiaatai cioKog l^Qytloi g-, vgl. auch (> Glü ff., 
Z 6. So rühmt auch AchiU, indem er die Ghecben auflordert, V 354, firy/.iit vi<p Tgütav fxäg 
formt X. V. 2., 362 äJJliä ftdiu arttps älfu Sto/mt^ und springt dann, sein Wort mthr maohend, 
wie ein todesmutiger Reiter in das feindliche Carre, in die Troer hinein rings um sich Verderben 
bereitend, 381. Aber das sind nur besondere Einzelfälle. — Soll ein allgemeiner Angriff aus- 
geführt oder ein feindlicher Eiubruchsversuch abgewehrt werden, so ist fester Zosammeuschlufs 
4er Beilien in rieh notwendige yorausaetxnng, nnd HerstcUnng desselben unbedingte Pflieht fBr den 
Führer. Ob der Zusammenstofs dann auch wirklich erfolgt, liegt nicht immer in der Hand des 
Führers und hängt von anderen Verhältnissen aK, vorangehen mufs unter allen Umstanden 
jedem ernstlich geplanten Versuche einer gewaltt>amen Entscheidung die fest geschlossene 
»Ordnung. — Natflrlioli sind alle dam notwendigen Bedingnngen auf beiden Seltm am 
•günstigsten vorhanden bei der ersten Anfstellung der Mannen, weil sie am ruhigsten vorgenommen 
werden )<ann. Es erscheint darum ganz begreiflich, dafs, wenn zwei Heere aus einer so nahen 
Aufstellung, wie sie am ersten Schlacbttage die Situation vor dem Schusse des Pandaros ge- 
sdiaffien luttei, nun Eamjh Itbeigehenf J 281, ein Zusanunenpfranen der Maasen erfolgt, ein 
gewaltiger Stöfs, der von beiden Seiten, wenn auch keineswegs gleichzeitig nnd mit gleieher 
Heftigkeit, auf der ganzen Linie aasgeführt wird. Einen solchen lafst der Dichter in der That 
auch eintreten, und ich wQfste nicht, wie derselbe poetischer und anschaulicher geschildert werden 
Jtönnte^ als es in den Versen J 446— 4S6 gesehieht: 

ai 9 Ott di) ^' ig ^wgov tva §i>n6pT€g tnOPtOf 

av9 ^* VßaXov ^trovg, avv d' tyxta wi ttin* i»dftS9 

yu).yf.o!Ui()i'y<(U)v ■ aiuQ ua.ti'öeg oiKpnloeaaat 
i'nh^yi' dkli^ifjoi, nnlvg d' ogifid/dog OQiigei. 

n).lvyuov te tuxi cXlvfidvntVf d* tSftart faJa. 

tlig d' ote xtluaQQoi rmratiol v.iti ogeaqn ^iavits 
ig fiiaydyxuay avftßüi.ltiov oßgiftov Xöwq 

Sg tüp fttOfOftipup yivno t» tt6pog u. 

Die DetsilB des Kampfos g^ebt ans der IMehter nidrt; derselbe kam natnrgemftlii nor ans 

.einer Reihe von Einzelkftmpfen auf der ganzen Linie bestehen, die sich aber auch um die Leiebe 
eines gefallenen Ffilirers oder um ein kostbares Beutestück zu einem Gruppenkampfe znsammen- 
zieheu können, wie wir ihn etwa in den gleich folgenden Versen, J 457—472, geschildert linden: 

^tflodbos seblendert, dodi wobl beim YorrUdran, seine LauM irad txift aus grolser Nike den 
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Echepolos, so dab der Speer dnnb im Helmbllgel tief i» im Koff eiodiiiigt und der Held wie 

ein Turm im Getümmel niederstörzt, 462. ElepliPtinr htlckt sich, um hinter seinen Prhili^ geduckt 
(er brauchte zu dem Zwecke nicht aus der Reibe vorzuspringen) den Toten vnix ßiUiov zu 
neben vnd der ROstang zu berauben; Agenor aber, der sein Vorhaben bemerkt, stöfst ihm den 
Speer in die Seite, die neiben dem Sehilde liemnagt, triSI ihn elio ras mmittelbeier Nähe, 



l);is nügemeine Ringen dauert so lauge fort, bis ein Erfolg auf dr r i int ii oder imderen 
Seite erzielt ist, oder Erschlaffung auf beiden Seiten zu der oiadir^ nüx>i führt, wie sie uns die 
nächsten Verse, 473 ff., an einer anderen Stelle des Schlachtfeldes schildern. 

Die für den Znsammenstolii oben eis notwendige Yoreussetnuig hingestellte, fiestgeeefalessene 
Anfiltellung war an dieser Stelle nur kurz angedeutet, J 281, 282; genauer finden wir sie 
il 211 ff. beschrieben, wo die Situation insofern eine gleiche ist, als ebenfalls unmittelbar aus 
der Aufstellung zum Angriö'e übergegangen wird. Achill hat seine Mjrmidonen, die mit 
FitroUoB mm Kampfe Mwanssifiien seUeBf selbst aufgestellt und richtet mm neeli eiuiial an- 
fiMii-rndc Worte an seine Schar, 200 ff. Die Myrmidonen alu r, die die Worte ihres Fürsten 
vernummen, schliefsen enger ihre Reihen, 211 ff., so fest wie man aus dichten Steinen eineJlauer 
zusammenfügt, die Wind und Wetter abhalten soll. 



Mit diesen Worten soll uns doch wohl eine UoeteraniMellang gesehildeit werden, wie 

sie der beste Führer im Griechenheere mit den tnclitigsten Lout^.Mi zu Wege bringt, und deutlicher 
kann tlas Bild einer nach rechts und links, vorwärts und rtlckwarts festgeschlossenen Kolonne 
nicht gezeichnet sein. Unmittelbar aus dieser Aufstellung gehen dann die Myrmidonen unter 
lautem EampünifiB, 267, gegen die in niehster Nihe kimpfenden Troer vor nnd stflnen sich wie 
ein gereizter Wespensehwarm , 259, geschlossen auf dieselben, 27»), t.ieaoy Tgchaaiv 

do?.?.(i^. Diese aber halten den Stöfs nicht luis, ihre Phalangen konimeu ins Wanken. 2Sii, wenden 
sich un der zunächst bedrohten Stelle zur Flucht, und Fatroklos schleudert seinen Speer mitten 
hinein in das diehteste GewUhl der siidi rfiekwirts dringenden, 285. 

Kennen wir diese AurstelUing der Myrmidonen als Muster einer Angriffskolonne an- 
sehen, so wird uns in der \ li*"< (f. ?>'S( hüderten Phalanx, die der Dichter durch keiiifn ix<'rinL'^t ren 
als den Gott Poseidon hersteilen iälst, um die siegreich herunsturmenden Truer auizuhallcn, das 
Muster einer Terteidignngskolonne Torgeftahrt Natnrlich kommt es ht«r wie dort haupt- 
sächlich auf engen, festen Zusammenschlufs der Glieder und das Vermeiden jeder Blöfse durch 
Zusammenschieben der Schilde an. Daher lauten auch .V l:il — i:?! den oben citierten Versen 
aanis Üq' aanid' i'^eids bis di.Äijlotair völlig gleich. Trotzdem mufs ich bei der Stelle noch 
einen Angenbliek Terweilen, mn die folgenden, die Besehreibung TerroUstlttdigeaden yetse, 
welche nach meiner Meinung, wenigstens in den mir bekannten Ausgaben, die richtige ErUlmng 
noch nicht gefunden haben, einer kurzL-n Bes]irechung zu unterziehen. 

Für Vers liiU, der sich in der Schilderung der Myrmidonenaufstellung nicht ündet, 
^pfdSaneg Mf/v detf^, vaxog emui nfoi^lvnwqff schlieAe ich micb der ErklBrm^ von Faeai» 
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Fiaoke «a: de drtngken ni «in«m Zaune snaeiiimeii Speer an 8pe«r and Sehild an SehiM «e dieibt, 

.,(lar3 je der eine mit seiner Grundschicht vor den des Nebenmannes vorgeschoben ist", eine 
Haltung, die s^ich ganz von selbst crp:ebL'n mulste, wenn die Krieger von rechts und links sich 
zusammeoscblosscD. Auch hinter einander standen sie su dicbt^ dal's die Bügel der Helme die 
ToideimBnoer beroluten, wenn sie sieh neigten, 132. Dann heibt es weiter 134, 135: 

I/Zsa d' int^090PT0 dfoirccacvr anb Xß^t*** 

Gerade der Aoedmek intvo^ovro, der mir Ar die riditige Ansebannng de« Dichters 

von der Situation sehr wichtig erscheint, ist es, in dessen ErkLlrung ich abweiche. Im schol. HL 
heifst es zu demselben: ■<iQadai%'nueva ntmooiif voiq koi*f. und im pcriphr. ti<i xh airo awr^yeTn y.ai 
ixoifiTittio. Faesi erklärt dieser AuAuäsung entsprechend: „die Speere wurden von den kaupf- 
b^ezigen «nd nnmhigen Kriegern (99aoti6t»v itrb x'^V^*) vüt solcher Maebt gesehwnngen, 
dafs sie sich zu biegen schienen", auch Ameis erklärt: „sie bogen sich", ebenso ÜOntzer, der 
hm/.ufügt: „sie schienen vom gewaltigen Schwingen der H;1nde sich zu biegen" und 1'a.ssow im 
Lex. übersetzt mit AüfOhruug unserer Stelle „die Speere bogen sich". — liegen diese Erklärung 
des Wortes itrtioaovro sber sprechen swei gewichtige Bedenken, ein saehliehes nnd dn sprach- 
liches. 1) Wie war es mOglich, wenn die Krieger Mann an Mann vor und hinter einander in 
geschlossener Phalanx standen, einen Zaun mit den Spoerschaften bildend, die Lanzen zu 
schwingen, und zwar so heftig, dals sie sich zu biegen schienen? Die Leute konnten ja die 
Arme kamn bewegen, gesdhw^ denn sie xom Schwange mit der Lanze emporheben. Man denke 
sich nur einmal in die Stellung hinein, dann ist es doch klar, dafs die Krieger wohl noch zum 
Stofse den Kaum 'gewinnen, nicht aht-r liie Arinf über den Kopf heben und die Lanze schwingen 
konnten. — Darum bat sich mit iiccht (jiseke im lex. hom. vun dieser Auflassung los gemacht^ 
aber doch, wie ich meine, noch nicht die rechte, sowohl der Wortbedentong als der SitoatioD 
entsprechende gefunden, wenn er erklärt: ,die Lanzen bildeten in ihrer Bewegosg eine regelmilMge 
Lage, befanden sich nach Art einer Falte in derselben Ebene'. 

Denn 2) was bedeutet ntvaato? kann das Wort überhaupt den ihm oben beigelegtcu 
Sinn «blegsn* haben? Die Grandbedeatnng ist: falten, mehrfiudi sasammenlegen, schichten, 
lagenweise über einander fügen, z. B. si'iiaia, ■/ixCjvcc, .-irvxeg sind die Schichten, Lagen der 
Schilde. Diese einfache Bedeutung aber behält das Wort auch an unserer Stelle, f'/ytc 
i:ttvaouyio heilst: die Lanzen wurden schicbtenweise über einander gelegt. Das ist 
die natOrliche Folge der AnbteUnng. Da wir es mit einer mindestens zwei Gltsder tiefen, dicht 
geschlossenen Kolonne zu thun haben, die im BegrifiTe ist, einem heranstOrmenden Gegner die 
Stirn zu bieten, so streckt das erste Glied die Lanzen vor. filllt dieselben, — gerade wie es /* S.'iS 
beschrieben wird, aäxtaai . . tax^^fo, nQb dt dou(jai' i'xovto — und bildet mit ihnen, wenn sie 
gut ansgeriiAtet rind, wie sich das für eine Mosteranfirtellang gehOrt, eine Lage. Das swdte 
Glied mufs mit seinen Lanzen zwischen den Schultern der Vordermänner durchschlagen nnd bildet 
so die zweite, für den Begriff des rtn'aaeif notwendige Schiebt. Die Lanzen liegen also nicht 
in derselben, sondern mindestens in zwei Ebenen, und bilden su zwei Schichten im eigent- 
Ikihen Sinne. Ob etwa aneh nodi ein drittes Glied mit den Lansen dorchsohlng, darttber wage 
ich keinerlei Behauptung; zwei Glieder aber massen wir nach den Werten des Epos mindestens 
mit gefällten Lan/t ii biiiter einander stehend annehmen. Das ptcp. aetofteva nun, 13.'». verstehe 
ich dabin, dals, su lauge die Krieger zur Herstellung der geschlossenen Phalanx noch in Be- 
wegung waren, die Lanzen natürlich hoch gehalten wnden mubten, sonst war ja ein Zusammen» 
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-schlnft nicht rasfOhrbar» and dafs erst fefiUlt nnd dnnkgncilageD worde, die Lünen also geeenkt 

oder überhaupt in Bewegung gesetzt und über eiuandef geschichtet wurden, als Vorder- und 
HinterniSlnTipr auf ihren richtigen Platten standen. Dafür aber, dafs der Dichter unserer Stelle 
sich die Lanze zum Stofse, nicht zum Wurfe bereit vorstellt, ünde ich eine BestaUgung in Vers 
147: oS 9 Änhi «1«^ tdxtuüp i^v^aopTts v« »ai ^em» ifuptyvmai» äoav änh 

otptliov, sc. "ExrofOt wobei das Wort ^taiv darauf hindeuten mag, dafs Leute in der Phalanx 
standen, die entweder ihre Lanzen schon verworfen liatten oder nur mit dem Schwerte, etwa 
neben dem Bugen, bewaffnet waren, eine Ungleichartiglieit der Ausrüstung, die uns schon oben 
begegnet ist Interessant ist, dal^ Fblybius (XVm 29, 6) bei Besdireibang der makedonisohen 
IMialanx. um die cvxrttioic: xar* immttnjtf xal mua nv^ndnjw m Tenuisofaanlidien, dieYeise 
A 131 — l anführt, 'V|i<;jpoff vTrndeh.yvatv ev rnvTOig. 

Jedenfalls fohlen sich die Griechen in dieser geschlossenen Vert^idigunpaufstellung nach 
ihrer vorbergdienden Matlostglrelt wieder neber ond IcampfeBtOchtig, sogar bereit zur Offonsire, 
135 liUg ^oveov, ftifionfn A,' iiüxta^at. Die Troer abw unter Hektors Fflhnuig wagen nicht, 
und auch das ist bezeicbnenJ. die pescblossene Phalanx anzugreifen, trotz der zuversichtlichen 
Worte Hektors 150 ff. Sie gehen vielmehr nur einzeln vorsichtig gedeckt vor, 158, um die 
■Orieoben zum Kampfe za reisen, ond es entwiebelt sieh daraus, 159—832, eine mttdlri ftrlxt;. 

Ein wirlclich erfolgter Zusammenstofs der Massen wird uns dagegen gleich darauf gesciiildert, 
-V ysi — :^44. T(ov öuöa' »]A'/£ uayr^, fttiittnav df . . a).).tjXoig xCiV" oiu).ov naiQtfiev ' fifQt^er 

SfwdtiC, — Dafs bri dem rilgemeinen Angriff der Kampfirnf ertönt, versteht sieh von selbst, 

■wird aber gewöhnlich noch ausdrücklich hinzugefügt; ich erwähne nur die deutlich darauf hin- 
Aveisen le Stelle H 118: Poseidon schreit wie neontansend oder zehntaasend Männer h noliittp^ 
tQidct ^wayopieg 'yigt^og. 

Sdbr anscbanÜeb ist das Bild, mit dem O 615 ff. der enge Zosammenscblnfii der Oiieeben 
gegenfiber den Darehbraebsrersaehen Hektors geschildert wird. Hektor wollte ^Ij^at atix^g 
riiSpiöv, und zwar versuchte er es als tapferster Held, 6^ nluatow S/itXop oQci xai %tvx* 
aijiora. Aber es gelang ihm nicht, denn die Adi.'ier 

ta/oy . . 7tvgyr^döv ngr^göitg, i\vit 7ittQt] 
i^}.i^atüg fuyuli], noh^g ulog iyyvg iovaa^ 
^r« nivst Xifita» mifua* kaifp^fu nilm^u 

Immer von neuem werden die Sturmversuche gemacht, 024. bis en<llich, wie die Herde 
auseinander'^tiebt. wenn ein L<lwe mitttni hint iii springt, ti3.'). 637, die Achäer von Hektor un l 
dem Vater Zeus in die l'lucht gejagt werden, allesamt; in die Wirklichkeit abersetzt vielleicht, 
weil ihm ein Einbmeb in die Bethen gelungen war, wie dem LSwen, der in die Herde sprang. 
iKe Erktftmng von Fuesi und Ameis, dafs die allgemeine Flucht hier veranlafst sei durch die 
Erlegung eines einzigen Achflers. <>:?S. .Tavteg (sc. fifoßrih^aav), h d' oiov tnttpvt 3Imtjva7or 
JltQtqrr^tjjy, kann deshalb nicht richtig sein, weil Periphetes erst fällt, als er sich bereits zur 
Flucht gewandt bat und den Schild auf dem Bücken trägt, 645. Ihireh diesen kommt er eben ta 
Falle, und darauf stöfst ihm Hektor den Speer in die Brust, 647. 640. Bezeichnend flir die Angst 
d r Adiäer ist dann, dafs keiner .seiner Freundf. olnvohl sie noph dicht bei ihm sind, dem Be- 
drängten Hülfe zu bringen wagt, 051. Ich übersetze also oben Vers 638 i'atqive ,er tötete*, 
taicht ,er hatte getötet*. 
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Auch 17 502 ff. wird mu jBin allgemeiner Vontors gesdiildeit Naofa Torangegangenor 
Ermutigung der Mannen durch ihre FOhrar werden auf beiden Seiten starke Kolonnen formiert, 
563 uu(po%l(iu)9tv ixa^vvavTO (fa).ayyag, wobei natürlich alle etwji vorgesprungenen Krieger in 
die Reihen zuraoktreten müssen; dann rennen sie zusammen unter lauttui Kriegsrufe, duli» die 
Rfletangai taraehen, 566, und Zeus Torbreitot Donkel Aber die noaxs^ri lafiivi^, damit die Kampfes- 
arbeit um die Leiche Sarpedons eine forchtbare werde, 568. Die Tnn werfen dann mit dorn 
ersten Anprall die Acbäer zurück, r>69, worauf I'atroklos vorspringt and durch einen gewaltigen 
Sleinwurf die Reihen der Troer wieder ein Stück zurttckscheucbt, 58ä ; danach steht das Gefecht 
eine Zeit lang, und Ton 638 an «iid wieder ein daroli ICeriones Teranlabter allgemdner Vorstob 
fssckUdert: 

vvaaofitvbiy ^lq>eaiv te xai tyxiaiv ufKpiyvotaiK 

Deutlich wird der rnterschit'il einos ^fassf nkanijifi's cregenflbt-r dem stehenden Gt tVi lit bei der 
vortrefflichen Scliiiderung des blutigen Handgemenges, das sich um das Schiff des I'rotesilaos 
entsponnen hat» hervorgehoben, wenn es heilst O 707 £ 

djßovy a)J.ijloi:^ avToajtdöv ' oisä* uga toiys 

(wie das in der madiq fui/r, geschah, wo man das Heransansen der Pftile nnd Lanzen auf 

grOfsere Entfernung erwartete), sondern ^laim gOjL^en Mann, iyyvifev iaiüfitroi, kämpften sie in 
ihrer Wut mit allen Waffen, <lii' i!in<>n iu die Hände Aden, mit Äxten nnd Beilen, mit Schwectem 
und Lanzen, ^6« d' aiftaii yala fiilaiva, 7lö. 

Besonders klar aber tritt die Yersehiedenbeit da hervor, wo im Epos selbst bdde Kampfes^ 

arten in Gegensatz ZU einander gesetzt werden, wie es bei den Kämpfen um die Leiobe des 
Patroklos geschieht. Nachdem, ähnlich wie bei dem Kampfe um den gefallenen .Sarpedon, von 
beiden Seiten mit wechselndem Glücke VorstOfse gemacht worden sind, — l' 2(>2 TgiZ^f; 
nqoi ivxfxtv iioXkitg, 266 ttvtuQ Wxaioi tatnaw . . (pQaxi>tneg amtetiv xf^^^Vd^'^'^^t ^4 cvtrav 
de nQoieqot TgiUes . , lix*"*^^'?} darauf, nachdem Aias dieselben wieder zum Stehen gebracht 
hat. 27f^, ^/"«s' {>tici ■ ■ Tih'kiv ^xf^Sft'>(li ifi't'/.fiyyrtc. n'i ;reot Jliir()6x.'i<ii ßtßanctv 28-"i, — wird 
berichtet, dafs die Troer, weil sie feige waren, bis Ilios zurückgegangen wären, wenn nicht Apuliu 
den Aeneas hesimders ermahnt und zu neuen Tbatm angefenert hätte, 822 fL\ (fieser bringt 
dann durch eimutigende Worte und das eigene tapfere Bei^id, 342 Jto'f.v nfofutjiup i^ülutfos 
tair^, die Tmir zur Fnililir uiui fübrt sio zu neuem Sturm gejjen die Danaer vor. Aias aber 
urdnet selileunig.st seine Leute zur VerteidigUQgskolonne, ■.i')4 fl'. aüxiaai yag tQXuto näyttj 
iatttoteg ntqi IlarQÖ/.fj^, ago de öovQat' i'xnvxo. Dann geht er selbst prOfend an den Reihen 
entlang, /läAa ndviag int^xtmf und befiehlt streng, dafs keiner von dem Leichnam zurackweicbe 
tider sich beikommen lasse, aus der H- ili ' zum Kampfe vurzuspriniren ; fr^\ geschlossen sollen 
alle stehen bleiben und nur ox^^ö&tv ftcixto&ai, So entstand denn ein blutiges Hingen, 

bei dem <fie KImpfenden ^)%tar«H>i fnrnroy, 361. Die Verluste der Troer aber waren nodi 
grüfser als die der Achfter, weil diese es besser verstanden, bei iliosem Gefechte in geschlossener 
Keihe sich gegenseitig zu decken und zu schützen, 304 iiiuvi^vro yÜQ aiti ('/.P/^Aoi ,- xu.'r nniioy 
ü?.6§ifiivai qövov ainvv. im Gegensatz zu diesem furchtbaren, gefährlichen und beschwerUchen 
Kampfe wbrd nun in den folgenden Tarsen, 370 ff., von dorn weit angenehmeren stdienden 
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Gefechte beriohtei, d«s anbodem bei hellem Liclite stattfand,, wahrend jene im Nebel kämpften. 

Dahabt es: oi d'' ÜHok Tfäeg *ai fvxrr^nides 'yfxo'oi tt'xj^Aot .TÖXiftiCov In' al^tgi,,. 

n €T a n a V Ott i V 0 i d' f/iaxnvro. und das ist L-hanikiristiscli für die <Jia6ir näyr^, wie auch das 
folgende. 374, üXXiikbtv dleeiyovtig iif iea atOfötria, nollöy üfpearaoteg, toi 

Noch einen Punkt habe ich, ehe ich an dem folgenden Abschnitte mich wende, bei dem 
Angriff in c'i"^i'lil''f''^t'ner Roihf l<iir7 zu erwähnen, n&mlicb die Haltung der Lanzen. In der 
oben besprochenen, von Poseidon hergestellten Verteidigungskolonne, ;V 130 tf., waren die Lanzen 
zur Erwartung des Feindes gefällt, l/rr^atfow», waaovres, eben«© P 3.55, nfd di dovgat' t'xovto. 
F 233 iL hnbt es nnn aber bei dem durch Hekton Verspieelinngen und Ermutigung veranlafaten 
Angriffe der Troer: o'i ö' i'fvg Javai'v igißavrig l^ßr^aav doigui' av a o y n fi tv o i. 
Der Ausdruck dvt/eni^ai kommt noch mehrfach vur von der zum Wurfe über den Kopf gehobenen 
Lanze, E ööö, (/> C7, Ißl, r 448 bei «nzeinen Helden und yl 593 u, O 298 Ui einer Kotonne 
yi 593 scharen die A( h ier sich um Eurypylus, am den bedrängten, tmraeikgehenden Aias anfini- 
nehmen. adxe' oniniat. /.hy(ciri^ dniqai" äraaxöueroi, und 29S, an der schon einmal erwähnten 
lind for unser«' Betrachtung wichtigeren Stelle, fordert Thoas die besten der Achäer auf, halt 
zu machen gegen die heranrOckenden Troer: ottlofiiv, eX x6> itqünov igv^o^ttv dvtiaaavsss 
ioiQtn^ iraOTiiftgim. Weiter heifst es dann, dals die Achier dem ToraeUage entapraoheiid 
raiihijv rjVrt l or . . Tgcjenni ivrn-n'nr. Darauf rücken die Troer unter Führung Hcktors in 
trf'sclilossener Schar vor, und unter lautem Schlachtrufe wird von beiden Seiten eine Salve ab- 
gegeben, 313. Die Ach&er waren bei ihrer Sehwtdie aicbt ia der Lage, einen wirklichen Stöfs 
der Tioer ansnihalteii, ei Inm ihnen nur darauf an, fAr das nrOi&gelMnde Haiiptheer Zeit an 
gewinnen und den siegreich verfolgenden Feind eine Weile aufzuhalten, 297. Darum standen sie 
die Lanzen über den Kopf zum Wurf bereit haltend da, man könnte geradezu .schufsfertig' 
übersetzen, und erreichten auch völlig ihren Zweck, indem die Troer den unmittelbar drohenden 
Schossen gegttAber nicht som Sturme ▼orangen, sondem selbst erst halt machten und die 
griechischen Reihen durch zahlreidbe Lanzenwfirfe zu ersehntteni suchten. E1)enso haben wir 
uns also an der zuerst erwähnten Stelle, P 233, den Ausdruck zu erklären : die Troer rückten 
zum Angrifl' auf die Danaer vor mit wuchtigen Schritten, die Lanzen zum Wurfe bereit, nicht um 
einieln und nach dnander lu sdiiefMm, «ie beim stehenden Gefieeht, sondem um eine Salve 
abzugeben. Dem gegenüber wichen die Dauaer zurück, noch ehe die Troer auf Schufsweite 
herangekommen waren, P 275 vnttQtaar, oidt xiv' avtüv TgtSsg vnif&vfioi %kov fyx^^*** 

FOr das Vorgehen aum Angriffe nüt gelftllten Lausen finden wir die Beniehnm^p bei den 

kampflüchtigen, tapferen Abanten, von dem it es /? •'i43 ff. heifst, sie seien alxitr^tal, fitftaälteg 
ogtxtfjOiv ftelifjai ifwgijxai: ^>,§iii' dijojv au(f>i acijifeaaiv. — So konnte also, je nach 
Erfordernis, der Angriff wie die Verteidigung in mehr oder minder geschlossener Masse erfolgen 
mit lioch aum Wurf» erhobenen oder mit «um Stabe g^Hlten Laasen. 

Doch ich mufs hier abbrechen, obgleich sich noch manches, vielleicht besser passende, Beispiel 
anführen Uefse, um dem Abschnitte von der Flucht und Verfolgung, die erst das Bild einer 
Schlacht abschliefsen, noch eine kurze Besprechung zu widmen. 
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Itückzug, Flucht und Verfolgung. 

Zweck des Anpfiffs und Kampfes in der offenen Feldschliicht ist, die Flucht des Gegners 
zu erz\vin<4i'n ; dcrsolhe ist erreicht, wenn die feindliche K-nho durchbrochen ist. Vor der Flucht 
aber st«ht dem unterliegendeu Gegner bisweilen noch die weit weniger gefährliche Möglichkeit 
«nes Bttekniges offen, and auch fiber einen solchen finden wir klare, gewiaee taktieche Kesntnine 
verntendo Andeutungen in den Schilderungen des Kpos vor. Wir mflssen sogar noch zwischen 
einem einfachen Uückzuge des Ganzen unter Gefecht und einer treordneten Rückzufrsdeckung, 
diu von einem kiciueren Teile des Ueeres zum i:3chutze des zucUckgebeudeu Gros ausgeführt wird, 
unterscheiden. 

Das Hill! (ini's lanirvn i ''iirückgchens im Gefecht giebt uns der Dichter E 590 S. 
Durch die AulTonlerung de» Ares sin<l die üiehendeu Troer wieder zum Steheu gebracht worden. 
Hektor bat, durch Sarpedon vcranlafst^ seinen Wagen verlassen und eine neue Aafstellong 
seiner Loote rorgcnommen, 495, darauf rfleht er wieder gegen die AcUer m, die ihm stand 
halten. Es kommt zuerst zu einem stehenden Gefecht, das auf beiden Seiten Verluste bringt, 
i).\2 — ."iPd, bis Hektor mit seiiun Phalangen einen Vor.sti'fs matht unter Vurantritt des Krie*^'s- 
gottes selbst und der Enj^o, Ö92. Durch ihren Anblick erschreckt, beüehlt Diomedes den iiückzog, 
aber einen RAdnag mit Gefecht, 605: alla .rgog TgSae vetpaftftepoi ativ dntaat» 
%Xn9t9, fi^di ^eoii ti-^-.o'iu'^uf ufi ii ix^a^ni. Dafs das Zurückweichen von einigen Griechen 
emster genommen wird, scheint mir der Dichter dadurch anzudeud u, dafs er, 608, den Hektor 
zwei Griechen auf einem Wagen töten lälst, den dieselben alsu eben bestiegen hatten, um sich 
ans der Schlacht in entferaen; sonst werden heim langsamen Znrookgehen die Wi^en moht 
bestiegen, und alle Helden erscheinen zu Fufs. Dafs wir alter entsprechend dem Befehle des Diomedes 
ein Rückzugs Ljefe cht vor uns hatien, wird uns; in der Scliilderung dadurch deutlich vor Angou 
geführt, dafs auch aus den Reihen der Griechen immer uuch einzelne Helden vorspringen, die mit den 
gldobfidls vorgespruugeuen Troern kämpfen, ähnlich me hd einer snrfldigehenden Sdifltsenlinie 
einzelne Schätzen stehen bleiben, nm auf den nachdringenden Feind noch einen Schafs abzugeben: 
so Aias, »ilO, der seinen Speer sogar noch wiedergewinnen kann, dann aber schleunigst 
zurückgeht <i'22, Tlepolemos «ijy ff., ja, Odysseus erringt sogar vorübergehend einen ent- 
schiedenen Erfolg gegen die Ljkier, 077, jedoch ohne dadurch eine Änderung im Gange des 
Gefechts berbeinfDhien. Denn dal^ die Griechen sich nnnnterbfodhen in einem BOckings* 
gefechte befinden, wird 699 (K amdrftokUch ausgesprochen: 

jilfftiot 6* vn* ^fl^t xm "E/.io^i yalxnxoguai^ 
ovii noiF nonigfiiovro /leXaitdoiv i;n vi;('jv 
ovie ntn' un ttfiqovto ftiixg, iti-j'-' aiiv öuiaatj 
Xa^oyi^\ tag ini9ovto ftezA TQtifmnp yfg^. 

Der Rückzug wäre wohl gar in eine wirkliche Flucht übergegangen, weil unter den HUuden 
Hektors so viele Aehäer fielen, 703 fll, w enn nicht Athene und Ewa beschlossen hätten, ihrerseits 

wieder die Offensive zu ergreifen (718: all' uye dt xai vun iitdv'iiieDu !}ovQt(iog alxi] .:) und 

den unter Diomedes sich tapfer wehrenden Achiiern, 781 ff., Beistand zu leisten. Dadurch wird , 

denn auch nach Beseitigung des Ares der Umschlag herbeigeführt, der mit der Flucht der Troer 

endet, nachdem Aias ihre Reihen durchbrochen, Z 6 E 

Das Bild einer geordneten Rückzugsdeckung aber wird uns in der bereits oben be- 
sprochenen Stolle, 0 2S1 ff., ansehaiilieh vorgeführt. Die Griechen, welche nach Hektors Fall 
die wild Üiehendeu Troer dicht auf den X'ersen verfolgt hatten, 277 ff., werden durch das ganz 
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nnTemratete Bnohdnen Hekton, den Apollo gehnit nnd mit neuem Mut und Biegeszuveraidit 
erfflllt ]u\\U', lipftip erschrockf nvA völlig rautlos goinuvlit, L'T<», 2!^0. ]'.$ gilt nun, den Kttckzug 
anzutretua und die durch die hitzige Verfolgung aufgelöste und deshalb zum Kampfe nicht mehr recht 
bttuchbare Masse des griechischen Heeres bei der plötsUchea Wendung der Dinge mügUchst 
nngesebUigt in ESdiedieit m den Sehiffian m bringen. Der Bat dm wird in dieser ae1iirierig«i 
Lage dem Thoaa in den Mand gelegt, welcher war, 281 ff.: 



und dessen hohes Ausehen wohl am besten dadurch gezeichnet wird, dafs i'osci<liin, iV 210, seine 
Qestalt wiblte, nm die mntloeen Aebfler anxnfetiem, denn ^ig Se viuo dtjui^i. Dieser rftt also, 
295 fC, da^ Gros des Heeres solle sicli /ii den Si liifTen svriicksiehen, die besten Helden aber 
sollen stehen bleiben, die Speeri' scbursfcrtii,' ilU'v dem Kopfe, um zu vprsticlien, •>'' sie die sieg- 
reichen Troer eine Zeit lang aufhalten können. Sein Hat wird befolgt, Aias, Idomeueus, Teukrus, 
Meriooes nnd Meges mit ihren Leuten — denn so Terstebe ieh das ol ftiv ag' i(n<p' 
A^avia X. r. ).. — stellen eine wohl geordnete Sehlachtreiho gegen Hektor und die Troer her, 
tOfiivr^v jjgxvi'ov, 293, wäbri ti'l Itn Hauptmasse des Heeres zu den Schiffen ziirdck'^'clit, — 
Mag immerbin ein Teil der gegen diese Stelle, den Hat des Thoas, geäuiiserteu Ikdenken, 
cf. Hentse, Anhang sn O, pag. 103 ff., gerechtfertigt nnd die ursprüngliche Zosammengehurigkeit 
derselben mit der Gesamtdarstellung anfechtbar erscheinen, für unsere Untersuchung ist das von 
minderer Wichtigkeit. Der Verfasser derselben hat luis jedenfalls ein klares Bild von einer ver- 
ständig angeordneten liQckzugsdeckung gegeben. Dafs eine solche von fünf einzelnen Heldeui 
291, 292, gegen einen siegreicben Feind nicht ansfOhrbar ist, versteht rieh von selbst; die 
genannten Helden f&hren sie eben mit ihren Leuten ans. Eine Abteilung des Heeres deckt 
den Rückzug, während das riros Sicherluit hei den HchitTou sucht, und dieser Kuckzugsdeckung 
gegenüber haben auch die Troer ihrerseits die aufgelüste Ordnung wieder hergestellt. Mit dieser 
ErwSlgung scheint mir aber auch ein Teil der von Hentze a. 0. zusanunengestellten Anstülse zu 
fallen. Es ist sehr wohl mit dem Kate des Theas das nfwimfn» ioXXitgf 309, nnd das 
vntneivuv uoD.f^g, \V1, zu vereinen, ebenso die 313 erwähnten, schon oben besprochenen 
fliegenden Pfeile und der Vergleich mit einer Herde, 323. Diese als Bedenken gegen die Stelle 
hervorgehobenen Tunkte beweisen gerade, dafs der Verfasser derselben die Deckung sehr ver- 
stind^erweise durch «ine ganae AbteiUing, nidit dueh wenige Helden, anafhbren Ubt, nnd dali 
wir berechtigt sind, von einer wirklichen Rückzugsdeckung zu sprechen. Darum vermag ich auch 
ein anderes von .\meis zu 2'.t.". hervorgehobenes Bedenken, „dafs die weitere Krzählung die Be- 
folgung von Thüas Rat nicht voraussetze'', nicht anzuerkennen. Im Gegenteil, mir scheint alles 
gans ordnnngsmSbig vor sidh sn geben. 806 stofsen die Troer in gesohlossener Hbsse vor, und 
es worden von beiden Seiten Salven abgegeben, die Troer raachen dann unter Apollos Folimng 
mit lant-i'm Srhlachtfresehrei einen Vorstofs, 320, 321, dem die Achüer nicht stand halten, — sie 
waren ja auch nur in geringerer Anzahl — die Schlachtreibc wird zersprengt, und die mutige 
Schar, die den Bftcksug gedeckt und den Feind eine Zeit lang anfgdialten hatten folgt in regele 
rechter Flucht dem Gros zu den Schiffen nach, 326 ff. — W\s gehen nun rar Besprechung der 
, •• eigentlichen Flucht über. 

£s ist eine natürliche Folge der geschilderten Kampfesweise und der Bewaffnung, dafs die 
Finoht <tar gefiUirlichste und blotigste Akt der Schlacht für den schwächeren Gegner ist Ton 
dem Angenblicke an, in dem ein Teil des Heeres den Bücken wendet, giebt derselbe jede Waffe aua 
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seiner Hand in die des Gegners, der jekt ohne grorse OelSdir för rieh selbst, aoireit seine Ertfk 

reicht, unter den fliehenden Ft imit ii wüten kann. Entscheidend für Ecttung und Erfolp ist allein 
die Sclin(*lli;j;kpit, und es wird daher auch auf beiden ReiUn das beste Mittel dazu, der Wagen, 
schleunigst in Benutzung gezogen. — Zwei Momente sind daher in den Sobilderungen von Flucht 
nnd Verfolgung, ine rie in reieher Flllle das Epos giebt, typisch nnd werden von vns als der 
Wiikliehkeit entnommen anzaseihen sein: es Mer<ien auf beiden Seiten, zur Flucht und zur Vcr- 
fol^nnj;, die Wagen bestiegen, und, wns ti'h Ii tii' fir hervortritt, es fallen nur Krie'^'cr nnf soiten 
des fliehenden Qegners. Da& es in dem Augenblicke, in welchem das Heer aich zur Flucht wendet, 
besonders sehwierig sein mnlsle, enfe nodi den Wagen m beeteifsn, nnd dab geiide dann 
an die Treue nnd Zuverlissigkeit des Wagenlenkers besondeie Anforderungen gestellt wurden, 
habe ich schon n1«"n erwilhnt. Der Dichter trfig^t dieser Snchlape Rechnuncr, indem er wiederholt 
bei Beginn der Flucht Helden auf der besiegten Seite gerade in dem Augenblicke fallen läfst, in 
welchem sie den Wagen besteigen wollen oder eben bestiegen haben. — Während nun bei dem Rnok* 
sogsgefeehte (s. o.) die Ordnimg im ganzen gewahrt blieb, lOste rieih auf der Fhudit der schon an 
sich nur lockere Zusammenschlufs di-r Tieihen sehr ^nld vTllii: nnf Die Führer nnd Kdlcn 
suchten ihre Wagen zu besteigen, durchfuhren die Scharen des lliehcuden Fufsvolkcs und eilten 
demselben oft weit voraus, ihm so das letzte Mittel zur Standhaftigkeit und sum Widerstande 
nehmend. Die BewalBraiig deekte doi Eiieger anf der FIneht nnr mangelhaft; denn traun er 
den langen Schild über den Rücken hincr, war er bei jedem Sprung vorwärts in Gefahr zu 
stdlpern. nnd der kleine runde Schild, den die grofse Masse trug, gab dem Kücken nnr wenig 
Schutz. Dazu kam, dafs bei der Art des Kampfes, besonders wenn die Flucht durch einen Ein- 
broeh In die Reihen herbrigefOhrt war, die Gegner den Besiegten sofbrt unmittelbar anf den 
Fersen waren und dieselben, die nicht einmal in der läge waren, sieh rasdi henmundreheii, nach 
Belieben niederhauen und niederstechen konnten. 

Kine so Qiehende und verfolgte Masse wieder zum Stehen zu bringen, war natürlich nur 
dmeh tm anfserordentllohes HnUtaiittel m<fg1ldi, und so ist es denn im Epos fiwt regelmälirig 
die mächtige Einwirkung eines Gottes, welche diese Wendung herbeiführt. Durchaus der Wirklich- 
keit entsprechend aber erscheint es, wenn in einem solchen Falle nun der bishericre Sieker 
in eine Qbele Lage gerät, denn die gelockerte Ordnung bringt für ihn den gleichen Machieil mit 
sieh. Auch die Seihen der Verfolger verloren rasch den Znsammensohlofs, jeder daidite nur 
daran, den nächsten Gegner niederzustechen und sich seiner Waffen als guter Beute zu be- 
müchtifjen, ehe er mit seinen Kameraden weiter vordrang. Machten nun die fliehenden Feinde 
infolge irgend einer wirksamen Hülfe kehrt, dann galt es für die Verfolger, sich schleunigst zu 
sammeln und su ordnen, nnd wir finden nieht selten, dafs dann pletrileh der Spiefe rieh umkehrt 
und aus dem FlüchtliDg der Verfolger wird, oder der Dichter hebt es besonders herv or, wenn die 
bisherigen Sieger einem Vorrücken des wieder gesammelten Oec^ners stand halten. Die Dorier 
vermieden daher die Verfolgung, weil ihre Stärke in der Geschlossenheit bestand, diese aber im 
Handgemenge sdlmShlidi Tsrloren ging, cf. Jthns a. 0., pag. 54. — Dab es auf sriten der Be- 
siegten an Versuchen tapferer Helden nicht fehlt, die Umkehr des Glfioks tu erzwingen und 
durch eine mutiL'e Offensive den siegreichen Verfolger aufzuhalten, den eip:enen Leuten aber die 
Möglichkeit zur Sammlung zu verschaffen, entspricht durchaus der Natur eines kriegerischen 
Volkes und dem Bilde, das wir uns Ton dem Heldenmute und der Kraft seiner Führer vaf 
Fürsten machen müssen. Diese Versuche werden gewöhnlich zu Wagen ausgeführt und vom . 
Dichter bei der Schiltieruni: einer Flucht fast nie unerwähnt gelassen. Der Einfachheit halber 
bespreche ich dieselben erst nach einer kurzen Betrachtung des im Epos geschilderten Herganges 
hei der Flucht und Verfolgung, sn der ich mieh nun wende. 
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Gleich bei Beginn des erst«n Schladittages iriid uns das KM dser Stncfit wigfllttlirt. 

Athene hatte Ares, der den Troern bfif^pstariien, aus der Schlacht entfirnt. E X^, die Foli^e 
davon war, da(s, 37, TQutag d' txXnav Javaoi. (Der Ausdruck i'xkti-av Igoia^ ist für diesen 
Vorgang sehr bezeiclmend; ooch bcKtimmtfr beifst es i 59 nXika» doftdaavie^ uder ^ ölu fn'txtjv 
txXipav. Die ursprüngliche Bedeutung desselben ist doch wobl: foB beugten, bogen die Sdüaeht- 
reihe der Troer, indem sie vordrangen, einwärts, und es wird somit deutlich der Widerstands- 
versucb der Schlacbtlinie bezeichuft. die gleichsam gerade zu bleiben sich anstrengt, aber durch 
den ituken Druck einwärts gebogen und danu gebroclieü wird.) Sufort uacb dem xklfai be- 
ginnt die ündit, und nur die Namen troiseber Helden werden als gefallen an^ezAblt, 38 ff. 
Agamemnon stufst den Odios vom Wagen, den dieser eben zur Flucht bestiegen hat, und Idomeueus 
erlegt deaPhaestos i'/mwv t^itjirjuöftiyor, 46; rnv iifv «o' 'ldnttivrjn<; hii'Urnr ihQrutovm:, -IS 
keilst es weiter, während er selbst auf der Verfolgung dem Gegner nachsetzt ; Meuelaos trifft, 
cten Skamandrios n^&t» S9gy tpeiyopta ftenttpf9vov^ h&, Iferiones den Pbereklos, den er »tiri- 
ftaqiTTf, öiuj/.Mv, (!.'. Meg, s den Pedaios fyji'lHv ik^tSv, 72, Kurj-pylos den Hypsenor ugouOev 
i&ev (pevyovta, ((ttcÜQniiiUltjv . . otttoi (fttuyäfi» (h'^ac. Sn 'jicbt uns das Kpos f'ini- Kcihe 
bestimmter, einzelner Züge, die dem Gesamtbilde einer Flucht iiituouuuea sind, in der Wirklichkeit 
haben wir uns natOrlioh nieht blob 6 oder 10 Helden auf den fliehenden Oegner tinhanend su 
denken, sondern es werfen so viele als möglich ihre Lanzen in I n Haufen der Flüchtigen, oder 
haoen mit den Schwertern drein, wenn die Speere verworfen sind. Ebensowenig begnügt sich 
ein tapferer Heid, der einen liiehenden Gegner erschlugen hat, mit der Erlegung des einen, 
sondern weiter setat er den Verfolgten nadi, wie es von Idomenens, 48, ausdroeklieh herrn^ 
gehoben wird. — Allen voraus that sich Diomedes hervw, den man oft mitten unter den fliehenden 
lYoern sah, so dafs man nicht erkennen konnte, ob er zu diesen oder den Achäern gehörte, 85, 
dem es also nicht genug war aiiv tLiomeimv wv oniaiaiov, cf. 6^ 342, sondern der mitten in 
das Oediinge dw Flflohtigen Idnönsprang, dort wlltend und mordend, 93. — Die grieclüsehen 
Führer erscheinen all. /u I'ufs. doch fahren die Wagen ihnen natürlich nach, so dafs Diomedes 
nach seiner Verwimdung ilurcli den I'fcilscbiifs des Pandaros zurücki^Lhen und sich von seinem 
Wagenlenker den I'fcil aus der Wunde ziehen lassen kann, 107. übrigens scheint es mir sehr 
ebaiakteristisdi und der l^ation entsprechend, dab bei der allgemeinen FIneht gerade dn 
Bogenschütze es war, der den gefürchteten Diomedes getroffen; denn ein solcher konnte bei 
seiner leichten HcwalTnung noch am ehesten es wagen, sieh umzudrehen und einen Schafs auf 
die Verfolger abzugeben. Nach der raschen Heilung seiner Wunde stürmt der Tjdide witidcr iu 
der Toidersten Reihe den Troern nach, 134, und watet nun mit verdreifiiditer Wut und der Blutgier 
eines Lowen, wie es nur ein homerischer Held au tbun vermag, unter den geängstagten Gegnern, 
130 flf., Hüstungen raubt er den Feinden gar nicht mehr, und erstlilil'^t sie elt i< b paarweise. — 
Bezeichnend ist es, dafs der Dichter hier drei liraderpaarea dies bluligu .Schicksal durch 
Diomedes bereiten ISfst, 144, 148, 160, also zur Bezeichnung der aufterordentliehen FurolitbArkeit 
des Tydiden ein für Flucbtschilderungen feststehendes Motiv, dafs nämlich ein Urtldeipaar, ge- 
wöhnlich auf einem Wagen bclindlich. cf. 100, erschlagen wird, in gesteigertem Mafse anwendet — 
Auch Hektor war von der wilden Flucht mit fortgerissen, auf der die Troer ohne Widerstand 
hingemordet wurden, 465, und nur das Eingreifen eines Gottes konnte Uer Wandel schaffen. 
Da8sell)e geht aus von Apollo, welcher den Troern Ares zu Hülfe sendet tmd sie durch ihn zu 
neuem Widerstande anfeuert, 1<11 ö". Sarpedon gewinnt zuerst seinen Heldenmut wieder, 470, 
und Teraulafst voll Zorn Ober die Feigheit der Troer den Hektor, der Flucht Einhalt zu thuu 
und den Kampf von neuem zu beginugn. 

Bei den nun folgenden Versen, £ 493 ff., mub ieh einen AugenUiek länger Tonr^cn, weil mir 
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bei einem genaaeren Eingehen auf den Znsammenhang die Usherigo Erkl&rang denwlben, namentiieh 

Ton Vers 505, nnhaltbar zn sein scheint. Hektor ist entsprci ln nd der Aufforderung Sarpedons 
vom Wagen ge&pruugen, 4i)4, und treibt seinen Speer schwingend das troiscbe iieer za neuem 
Kampfe an. DÜnof machen die Troer liehrt und treten den Achfiern entgegen, 497. Wie ist 
nmi die Sitnation auf heiden Seiten? Die Oiiedun wazen in bitriger Terfolgaiig begriffian, ihre 
Reihen sind dabei nv.lir o'Iit wi tiigcr gelOst: diejenigen, welche zu Wae::''!! verfolgt hatten, be- 
linden sich nattlrlich vuru; auch die Wagen der Helden, welche zu Ful's gebliebeu, sind 
ihren Herren nachgefahren. Nun machen die Troer, durch gÖttUchen Beistand gest&rkt^ plötzUch 
kebit Hektor, der toii idnen eebneUm Boaaea getragen auf der üiiofat aOeii Troern Tonngeeflt 
ist, hält naturgernüfs die vordersten derselben zuerst auf; so bildet sich, indem (Üp spütrr nach- 
kominendeu allniulilieh auflaufen und sich rasch ordnen, bald eine Art von Phalanx, die den 
Uriecheu entgegenrücken kann. Diese aber vni fnivav ooklieSt ovd' etpößr^l^ €v , 498. (Ich 
mache anadrsddieh auf die Aoriste an dieser Stelle anfikierksam, die den Eintritt in den Widei^ 
stand bezeichnen, im Hi'l'i ns;i(7 /.u <\\<n Iniporfekten, 527, fa/tf Jataol TfitHat; ftivov t^ntdov 
ovd' uftSovTO, die das Ausharren m diiser Stellung nach eingehender Schilderung derselben 
rückblickend hervorheben). Uamit aber die Griechen geschlossen den anrückenden Troern stand 
halten kdnnen, mtlssen alle Ton der Yerfblgong her nodi Torn befindliehen Wagen sehlenn^ 
zurückfahren und die Front frei machen. Die Führer, die etwa voriiw auf den Wagen Btanden, 
Bind natürlich heruntergestiegen und in die Phalanx eingetreten. 

Diese Vorbereitungen, die nötig waren, um den herankommenden Troern die Stirn 
an bieten, und das rnbige Erwarten der Gefahr schildert uns der Dichter in den Tonen 
491)— .527. Es heilst dort also: wie die Tenne weifs wird von der geworfelten Spreu, so wurden 
die Achücr weifs, levxol V:ii(i!)e yhovro 503, von dem Staube, den durch ihre Reihen hindurch 
die Hufe der Rosse aufwirbelten; 505, 506: i'/i/tw»- üi/' intfuayofitytov' vnb d' taiffttfov 
iivtofj^tg' o( 6i fUpog t»9W9 l9vg ^fw. Die Heransgeber beliehen nnn hrifuayitttimp 
auf die Troer und erfcürea, Fassi: 505 „als sie (die Rosse der Troer) sich wieder unter sie (die 
Achäer) niischten, wieder in ihre Reihen eindraTigen," 50(j „oi dt nämlich Tgiüec, die inißarat, 
im Gegensatz von utniov^'; ebenso Amvis, La Roche, Düutzer. Durch diese Erkl&rung scheint 
mir aber eine ganz anmOgBehe Situation geschaffen zu werden. Denn abgesdien davon, dafo die 
' Eiglnznng von TQtoMP zu dem ^umov hn^iuv/nfitvon- u!i<l die Beildinng von ot 6i auf 
die Troer nach Vers 502 flf. sehr künstüch und hart uii i von einem Hineinsprengen der 
Rcitergeschwader in das Fulsvolk überhaupt nirgends die Rede ist, wäre es doch auch 
der so angantnnmenen Sachlage durebans nicht entspreehoid, ja, efaa fiut komisdi wirkende« 
Resultat des Eindringe ii> IViudlicher Wagenkämpfer in die pri rhischeu Reihen, wenn uns der 
Dichter weiter nichts zu berichten wnfste, als dafs dieselben dadurch mit Staub bedeckt worden wären. 
Gau% unbegreiflich wäre es ferner, dafs sie trotzdem ruhig weiter ftivov, so unbeweglich wie eine 
Wolkenscbieht bei TidlstlndigOT Windstille auf Bergeshöhen ruht, 522; dafo derAtride, obwohl die 
troischen Wagenkämpfer in die griechischen Reihen eingedrungen wacen» ov' oiuXov ifoita xoiXd 
xelti'tuv. r>2R, ilals er dann seine Lanze auf die Tmer, deren Wagenkämpfer also hinter seinem 
Kücken bereits käuipften, schleuderte und einen iiQÖftoi o^^r^e traf, 533, und dafs sich Oberhaupt ein 
stehendes Geiteeht, wie es in den folgenden Versen geschildert wird, hatte entwickeln können. — 
Darum belasse ich 'üi^itüv tntiuayofitvojy in sein«: nitttrlichen Bezielmng zu dem Subjekt des 
Satzes l4xotoi und übersetze: .die AcbiUr wurden von Staub bedeckt, den die Rosse dun h ihre 
Reihen aufwirbelten, ah> sie zurück und wieder unter sie kamen, denn die Wagenlenker wandten sie 
am; sie selbst aber, ntailieh die Hmaen, waren bereit» aiiih mit ihren krUtigen Armen zum 
Angriff zn wenden*, gitcov, 50G, steht de oonatn und t9vg von der Bewegung in der Offensive 
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Im Oegennts m den nirflekfalireDd«) Wagen. Die tmrot hgtfuoyoftavM rind stw iMeb meiner 

Auffassung die griechischen "Wagen, die sich auf der Verfi>l>?ung vombcfunden hatten und bei 
der plötzlich eincrptretenen W^ndtirij sohlennit;st durch die noch nicht ztisammengeschlossenen 
lieihcn der Griechen und durch andere Lüciien hindurch hinter die Front fuhren, während ihre 
Henen wie die «nderen Aobler steh mm Kampfe bereit maohten. Es fragt Bich nur nodi, ob 
tniftiayniiftt diese Bedeutung ,unter sie geraten' znlnfst, und das scheint mir nach dem Sprach- 
gebrancbc unVicdenVlich iltT Fall zu sein. Das Wort be7cichnct urs|ir(lnc:lii h das Vormcni^on ver- 
schiedener, an sich nicht zusammen gehörender Dinge, in diesem allgemeinen Öinue steht es 
^ 205: nvÜ ttg Sfmi ß^mdh inifttaynai Sklog^ vnd 241: fPaii^Mtftfiv fU^ imfi^tiat 
ivtt^iotatv. In der Ilias kommt es aufscr nnserer Stelle noch einmal vor, A" '»48, wo Nestor 
zu Odvsseus und Diomedes. die mit den herrlichen Rossen dos Khesos von ihrer K- kx-Tnoszit^rung 
zurQckkehren, sagt: «woher sind die herrlichen Itosse? die habe ich ja noch niemals gesehen, 
obwolil ioh €U*i fih T^iicffo* imfilayofiatf 9vd4 ti g>iitit fitfn^^ttv rta^ yi^w at^ iäv 

nnlenifn^ Das Wort kann an dieser Stelle sehr gnt die Bedeutung haben ,ieh tielTe im 
Kampfe zusammen', indessen will doch wohl Nestor in erster Linie sagen ,er iKimme unter die 
Troer*, etwa in dem Sinne, wie er es J <V2,2 i)'. von sich beschreibt: 



An unserer Stelle wfinle das Wort also mehr die allfri Tiieine lirdeutiing haben ,die wieder 
unter sie kamen', in Verbindung mit di' avKöv, öoa, ,durch ihre Reihen hindurcbfubren'. Da non 
aneh das fflnfinal ToAommende Adverbivm lm/t/| an drei Stellen gerade Ton dem Gemenge der 
Reese nnd Hannen gebraucht wird, ./ r>25, 0 10, >F 242, und an zwei Stellen in einem all- 
gemeineren Sinne, so scheint mir die oben L' -Lrcbcne Erklärung eine gani natürliche nnd der 
Sachlage enUsprecbende, auch sprachlich unbedenklich zuläfsige zu sein. 

Nach manchem Wechsel nnd Iftngerem Schwanken des Eampfin wird Z 6 berichtet, dafs 
es dem Aias gelungen, die Phalanx der Troer zu durchbrechen ; damit ist es um sie gesohdien, 
und es fnlL'en sofort in der Darstellung des Dirhters die für den Beginn der Flucht obara1<teristisehen 
Bilder. Diomedes tötet deu Axylos samt seinem Wagenlenker, 18, Eurjalos tötet paarweise erst 
den Dresos nnd Apheltioe, dann die Binder Aisepos nnd Pcdaaos, denen er die Rllstnngen raubt; 
in voller Verwirrung fliehen die Troer nach der Stadt hin. 41, ohne Widerstand werden sie von 
den Griechen iiiedergemaclit, uiel mir troische Helden bluten tinter flen Händen ihrer Verfolger, 
29 — 30. Wem ein Wagen /.u geböte steht, der bat ihn bestiegen, aber bei der wilden Flucht 
wird nicht auf den Weg geachtet ; darum zerbrechen die Rosse des Adrestos an einer Baum» 
wnrsel die Deichsel, 38, und stürmen wilden Laufs den übrigen fliehenden nach, ihr Herr aber wird 
hfnin'^c:''S(b!eiidert und filllt den Verfolgern in die Hände. Bei solcher Verwirrunc: ist die 
Gelegenheit günstig zur Erwerbung kostbarer Beutestücke, die später die Händler aus Leranos 
gern gegen einen guten Tropfen Wein umtauschen, H 473 ff., und mancher bQckt sich wohl, 
wertvollen Raub zu bergen nnd läfst die Kameraden allein die Verfolgung fortsetien. Das wider^ 
spricht aber jeder vemflnftigen Kriegführung, denn vor allem gilt es. den Sieg auszunutzen innl 
dem Gegner nach Knlften Abl)ruch zu thun, und zu diesem Zwecke müssen alle Mannen zusanmien- 
gehalten werden. Darum ruft der kriegserfahrene Nestor mit weitbm schallender Stimme, 
Z 68 ff.t den AigiTem n; 



aiyjiäg ö' aixfiäoaovai rtviTtgoi, ot .hq ,\u$Jo 
onXörcQnt yfyäaat n(7inii}aij!t rt jih^tfiv. 
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ft^ Tt$ W9 Irctfu» httßaiXofiivos ntt6itta9t» 

fUfiviito, äs W nUSma gti^V itti vijnt; 'ixi^iai, 
d),l' ävÖQOt; xT £ i'voj Ii ev • tnuta di xai td itajiM 
vexfiovs ofi ntöiov at^/Ujaere tii^vijtiiiaS' 

Ja, () 347 flF. ruft Hektor, für den in noch höherem Grade die l'llicht vorlag, die endUdi 
eingetretene gflnstige Wendun? des Krieges mr vollstänili^'i-n Vcrniclituni^ der Ocgner und zur 
Eruberung der Suhiflfe auszunutzen, druhend den Seinen, die bin der Verfolgung ÜLutestQckü auf- 
ndunen wollen, die Worte sd: die SoliilSi geetormtl labt liegen die blutige Beute! wen ioii 
zurückbleiben sehe, den stofae ich onf der SteUe nieder, md sdnen Loobnam BoUon die Hönde 
wr der Stadt herumzerren !' 

Da Hclenos fürchtet, dafs die Troer in ihrer feigen Angst, Z 74, bis in die Stadt hinein 
Sieben warden, flbeiredet er den Hektor nnd Aeneaa, Torber der Flocht Einbalt zo thon ond in 
Aiili'hnung an die Mauern der Stadt ein stehendes (Jefecht zu liefern, bis Hektor den Bittgang 
der troischon Weiber zum Tvuiik'I der Athene ins Werk gesetzt habe. Ilt-ktor springt vom 
Wagen, — daCs beide sich wieder vor den fliehenden Mannen befinden, beweiüt klar Vers äU: 
ot^^ et^TOv »ol Ji€mv iQvxaxata ire^ nvXiittp — ond die Flttobt kommt zum Stelken. 
Es war diesmal also nicht das Gebot eines Gottes, sondern nor das Wort des Sehers Helenus, 
das den Umschlag herbeiführte. Aber überaus bezeichnend ist es, wenn der Dichter bemerkt» 108, 
die Acbäer seien erstaunt nber die plötzliche Wendung der Troer zurückgewichen, 

(füy (k- rip' (xiyavattov i§ ovQavov aaftitnsytng 
iQuiaiv aXt^fia ovt a xartkitffiev, üg i^thxi^tv. 

Die dann durch das Wiedert ingreifen des Hektor und Paris veranlafste, nur mit wenigen 
Worten angedeutete Mucht der AchAer, U 15 18, haben wir oben bereits kurz besprochen. 

Am zweiten Sohlaebttage war nadi langem Schwanken dei Kampfee doreb Zeos eine Panik 
in (li> H< ilii II (kr Aehäer gesandt, & 77, SO da& alle Helden die Floobt ergriCTen und sich aodi 
durch das tapfere Vorgeben des Dioniedes nicht aufhalten liefsen. In wirrem Knfluel drängten 
neb auf dem engen Räume zwischen Graben und Wall Fnfsvolk und Wagen, alle von blinder 
Foreht vor Hektor erfUlt, 215, 216. Da ist es wieder ein von Zeus gesandtes, allen riohtbaiei 
Zeichen aeiner Holfe, das die Wendong herbeifllhrt, 251. Jetzt denken plotzlicb alle Qrieohen 
wieder an den Kampf; als erster wendet Diomedes seinen Wa?en zum Angriffe auf die Verfolger, 
und das erste Opfer seines Speeres ist der zu Wagen dem troischeu i'ufsvolk bei der Verfolgung 
natllrlioh voiangedlte Agelaos, der eben seine Rosse wieder zur Flucht gewandt bat und nnn 
in den BOoken getroffen vom Wagen herabetorst, 257, 260. Unter den anderen fdeobtaeheD 
rnhrem zeichm t si^-h besonders Teukros aus, der -wie anrh Aias zu Fufs kampfit, 271, 272; 
Hektor ist diesmal nicht mit seineu schnellen Rossen tliehiml den Troern voran geeilt, 299, 322, 
die Oberbanpt mehr in langsamen Zurückweichen als auf eiliger Flucht behndUch geschildert werden, 
(h&lt es doch Teukros Ar nötig, sieh nach jedem Schosse hniter den Schild des Aias an hagMi, 
271, 272) und er springt nachher vom Wagen, um dem Teukros entgegen zu gelu n, den er 
durch einen öteinwurf kampfunfähig macht, tJ2() ff. Danadi vcrkiht Zeus den Truern wieder 
Kampfesmot, 885, und allen voran verfolgt nun Uektor die eiligst zum Graben zurück Uiehenden 
Griechen, immer den letzten tOtend. Er tritt dabei selbst so sehr bi den Yoidergrond, obgleich 
neben ihm auch die anderen Troer auf die Griechen einhauend gedacht werden, 344, dafs Atli n 
sagt, die Aehäer kamen um livÖQÖg trog Qtm', Den Wagen hatte er bei Heginn der 

Vwrfolgung wieder bestiegen, 34t<, und erst die einbrechende Nacht macht derselben ein Ende, 4Öü fl". 
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Auch am (iritten Scblaclittage wird erst lange Zeit unentschieden gekämpft, bis es der 
Tapferkeit der Achäer gelingt, die Keilien der Troer zu durcLbredien. 'fpfr»; Javaoi 

QijSayro (fti ).a yyu g, A 90. Sofurt beginnt die Flucht, und allen voran stürmt Agamemnon 
in die Reihen der Troer hinein und tötet den Bienor samt seinem Wagenlenker Oileus, der ver- 
geblich seinem Genossen zu Hülfe vom Wagen berabgesprungen war. Diesem ersten Paare folgt 
sofort als Opfer das BrUderpaar Isos und Antiphos, tiv hl dt'<f<Qoi fövtag, 103, gleieh darauf ein 
zweites, ebenfalls auf einem Wagen stehendes, 127, Peisandros und Hippuloehos, dem die Zügel 
entglitten und die Bosse durchgegangen waren. Agamemnon hatte sie deshalb leicht eingeholt 
und st<)fst sie trotz ihrer flehentlichen Bitten mit Lanze und Schwert nieder. Es sind also ganz 
ilhnlichc Scenen, wie sie auch bei der Äristie des Diomedes das Bild der wilden Flucht aus- 
malten, und auch das erscheint mir bezeichnend, dafs die gefeiertsten Thaten dieser liervor- 
ragcndsten griechischen Helden nicht im Kampfesringen gegen einen tapferen, widerstandsftlbigen 
Gegner, sondern auf der Flucht des regellos fliehenden Feindes ausgeführt werden. Wie Aga- 
memnon, so sprangen auch die anderen Griechen auf die fliehenden Troer ein und tijteten, wen 
sie erreichen konnten, r/J ^' tfo^mo', (V/ia d' a).).ot ivxiijnidtg l4yaini\ MO, l-'iO 151. Und 
immer wieder aufs neue wird es hervorgehoben, wie Agamemnon den llttchtenden, hülflosen 
Troern nachsetzt, 103, IGö, 108, 178, und in immer neuen Farben wird uns das Bild dieser 
heillosen Verwirrung vorgeführt, 10.5 -162: völlig auseinander gesjtreugt sind sie und wagen 
erst unter dem Schutze der Mauern dem rasenden Laufe Einhalt zu thun und auf ihre Kameraden 
zu warten, die in der Ebene wie die vom Löwen Überfallenen Binder gejagt und gemordet 
werden, 171 ff. Die Kettung kommt erst wieder durch das Eingreifen des Zeus, welcher die 
Iris zum Hektor entsendet mit dem Befehle, die Schlachtrcihe wieder herzustellen und sich selbst 
bis zur Verwundung Agameninons vom Kampfe fern zu halten, 204 ff. Das geschieht, 21-1. auch 
die Achaer stellen ihre durch die Verfolgung aufgelösten Reihen wieder her, und es beginnt eine 
neue Schlacht. 21.'». Sobald aber Hektor bemerkt hat, dafs Agamemnon verwundet aus dem 
Kampfe gefahren ist, fordert er, des Sieges durch Zeus Zusage gewifs, die Troer zu einem 
energischen Vorstofse auf und zwar mit den etwas auffallenden Worten 289: t&is iXavrtfe 
fiiörv/ug 'inrrovc; hf^iiictv Jitvaüv. Man möchte dieselben fast als eine Hindeutung auf die 
sofort beginnende Flucht und Verfolgung ansehen; denn ohne einen Kamjtf geschildert zu haben, 
führt uns der Dichter die Achäer sogleich in aufgelöster Ordnung auf wilder Flucht von Hektor 
gejagt vor, 21)9 fl'. Nur griechische Helden fallen, und nachdem die Führer, sonst ganz unbe- 
kannte Namen, erschlagen, wird die ah^ift g widerst^mdslos in Jfassen von Hektor liingemordet. GO.*!. 
Bis zu den Schiffen w.lren die Achmer ohne Zusammenhang und Halt gellohen, 311, wenn nicht 
Odvsseus und Diomedes den Verfolgern entgegengetreten wären, um sie aufzuhalten und den 
Flüchtlingen etwas Luft zu verschaffen, 327 ff. 

Wenn im Anfang von JJ/ der Dichter die Troerführer zu Wagen auftreten tuid erst am 
Graben zum Zwecke des Sturmes auf die Mauer heruntersteigen hlfst^ so hält er sich genau an 
die Situation, denn die Troer waren auf der Verfolgung der Danaer, welche Jing fulaiiyt 
dafitvicg sich drängten, begriffen, liL Ebenso entspricht es aber auch der Sachlage, wenn er sie 
später, i 500 ff., bei der durch Poseidon herbeigeführten wilden Flucht, l'xlive fni/t^v •/.).irög tnoai'yaing 
.IM, alle zu Fufs sein lälst und ausdrücklich hervorhebt, dafs Aias, Oileus Sohn, die meisten 
Troer tötete, (und nur troische Krieger fallen, r«ll ff.) weil ihm keiner au Schnelligkeit der 
Füfsc gleichkam. r)21 ; denn die Wagen der Troer waren vor dem Beginne des Kampfes um 
d.-xs Schiffslager am Graben zurückgeblieben, was O 3 noch einmal ausdrücklich in Erinnerung 
gebracht wird. 

Die durch Apollos Eingreifen und Hektors unerwartetes Auftreten im Kampfe herbei- 
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geführte plötzliche Wendung des Gefechts und ilen Versuch einer Rflrt/iiErslpckung, O 279 ff., 
habe ich schon olien besprochen: ich will nur noch im Zusiininu'nhiincre mit licn anderen Flucht- 
scenen hinzufügen, dafs auch hier bei der Verfuigung durch die Troer nur griechische Helden 
fidlen, 320 ff. Die traisehen Fohrer araoheinen sa Wagen, 352, 854, und am ilmen eine wirksam« 
Verfolgung bis zu den Schiffen möglich zu machen — denn dahin ging des 7j-n^ Hefehl an 
Apollo, 233, — hat dieser den Graben auf Speerschufsweit^ geebnet. :?58. Der Gott selbst 
schreitet zu Fuls voraa und ebenso wird auch das Gros der Troer gedacht, von dem es heifst, 
300, ^* ya fiQOx^^*^'* tpalttyyrjinv. Erst an den Sebiffen sammeln sich die Aehler 
unter gegenseitiger Ermutigung und leisten, d:!.- In Indite Schiffshtper schützend, den Troern 
Widt^rstanil, so dafs diese ihre Reihen nicht durchbrechen können, 409. Bei dem dann be- 
gmneuden Kampfe haben die Führer ihre Wagen wieder verlassen. 

Aneli die vonOgUehe Sdrildemng der wilden Flnelit der Tner nach dem Eingreif» der 
^lynnidonen unter Patroklos, die sich aus einem Rückzugsgefecht entwickelt, // 278 ff., ist mit 
den einfachsten Mitlein zu klarer Anschaulichkeit gebracht. Als die bisher sieer^.ichen Troer 
den Patroklos mit seiner gefürchteten Kriegerscbar heranstürmen sehen, entlilllt ihnen der Mut» 
und ilue Beilien geraten ins Wanken, 280; mitten in das Oedringe wirft PabnUos sdne Laase, 
und die Troer weichen zurück von dem bereits brennenden Schiffe des Protesilaos; da stürmen 
anch an anderen .Stellen des Kampfplatzes die Danaer vor, 2*JÖ, und die Rückzugsltewegung der 
Troer wird allgemeiner. Doch noch nicht n-qo/tnonadriV (poßtovio, 304, hier und da wird noch 
Widerstand geleistet, and bei der Aoblblnng der fallenden Troer iriid desselben ansdrOeklieh 
gedacht, 319, 33.j; auch haben die Troer ihre Wagen noch nicht bestiegen, und erst Meriones 
trifft ■'<i/£h Tvnal xaQ.rnXi'iiniai, 342, den Akamas. wie er eben auf den Wafren steigen will, 
luimer allgemeiner wird die Flucht, 3ö6, 357, nur Hektor bleibt noch zurück, obgleich er alles 
verloren sieht, langsam dem Ftinde weiebend, am den Rflcksog in Srinen sn deekea, 359 ff., 363. 
Zuletzt springt auch er auf den Wagen und eilt den fliehenden Mannen weit voraus, von seinen 
tliukeu Rossen getragen, und ihm nach stürzt in wilder Flucht und völliger Verwirrung über die 
ganze Ebene zerstreut und aufgelöst^ 371, das troische üecr. Patroklos sucht nun vor allen den 
Hektor einsnholen, 382, nnd f&hrt dämm dnreh die Reihen der fliehenden Troer Undnroh dem 
davonstümienden Gegner nach; dadurch kommt er wie der fliehende Hektor vor die vordersten 
Reihen des troischen Fufsvolkes, die er :il)sehneidet. 3ü4, und zu den Schiffen zurücktreibt, den W eg 
zur Stadt ihnen wehrend, 395. 2^ur su kann ich das n(jiutas iegye {pdkayYag, 394, auf- 
fassen nnd mlofa nicht dw BrUSrong von Ameis nnd Dantser ansehlieben, die darnnter ,^e 
vordersten Reihen der Fliehenden, die also vorher den Schiffen am nächsten gestanden hatten, 
jetzt dem verfolgenden Patroklos die nächsten waren'', verstehen wuib ii. Dar uif sj-ringt Patroklos 
vom Wagen, vergl. Ameis zu 398, und wütet verheerend unter den Fluchtigen ; nur Troer werden 
dabei als gefallen genannt, 894 — 418. Erst dnreh Sarpedons todesmniiges Vorgeben wird der 
siegreiche Gegner aufgehalten: es gelingt später sogar dem iliir-b Apollos wunderbare Hfilfe geheilten 
und mit neuem Mute erfüllten Glaukos, .i29, die Lykier und dann auch die Troer zum Schutze 
von Sarpedons Leiche zu bewegen. Die Flucht kommt allgemein zum Stehen ; auf beiden Seiten 
werden die anfip^lOsten Scharen nea geordnet, 568, nnd nnter lautem SohlacbtmfB stoben sie lom 
Kampfe um die T^eii he des tapferen Lykierfürsten zusammen, 56.j ff. Aus der dann durch des Zeus 
Willen herbeigeführten allgemeinen Flucht der Troer (Hektor hatte von Furcht erfüllt den Wagen 
bestiegen und den Seiuea befohlen, ihm zu folgen, (3ö7j erwähne ich nur als für unsere Frage 
wichtig, dafo Patroklos bei dem Beginne der Verfolgung seinen Wageolenkw beauftragt, ihm nadnu- 
fahren, und selbst zu Fufs vordringt. <i8.5. vgl. Ameis, und dafs die 092 — <V.»7 aufgeführte Ver- 
lustliste wieder nur troische Namen enthält; tovs U<Vt ot d'uiXoi ^vyaöa iivtioyio ¥xaatO£, 697. 
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Die nun folgenden Verse, G97 — 711, in denen Patroklus bereits seinen Yah siegreich nuf 
■<lie Mauern von Troja setzt, aber von Apolin zurückepstofsen wird, sind mit der sich daran 
schiie£sendeD Schilderung, die ihn uns zu Wagen noch auf der Verfolgung der Troer begriffen 
TOtflArt, durdiaiis niebt m TeTeinIgen leli halte de, olme auf diese Fiage hier nlher dazngfliicii, 
jedenfalls für einen ungeschickten späteren Zusatz. Die Verse 712 ff. setzen dann in kurzen, be- 
Zf-ichnenden Zagen die Schildening von Flucht und Verfolgung fort: Hektor ist fliehend den 
Seinen vorangeeilt, fährt aber auf Apollos Bat dem siegreichen Patroklos wieder entgegen, sein 
Wagenlenker wird getötet, und es kommt so mnem Zweikampfe ta Fnb und danmf an eiDem 
allgemeinen Kampfe um die Leiche des Kebriones, ganz ähnlich wie oben im die des Saipedon, 
nur ist hier die ganze Scone nm eine Staffel naher an Troja heran verlegt. 

Sehr bezeichnend für die wiederholt erwälmte Darstellungsweise des Dichters ist auch die 
Stelle P 597 ff. Wir haben es hier mit der Flaeht des gaoien grieehieefaen Heeres an thun« 
h^beigefbhrt darch Zeus, der den Sturmsehild aohflttelt, dafs es um den Ida gewaltig wettert^ 
vi'xT^v de TQweaat ildov, ltp6ßr,ak d' 'Axaiot% r>96; aber nur in einer einzigen bezeichnenden 
Sceue wird uns die allgemeine Flucht geschildert. Peneleos war es, der f^qx'^ tpoßoio; ihn 
hatte Polydamas verwuidet «ftdbv il9tipf mid ebenso hatte Hektor den Leitos vx*^ getroffim; 
wie er mm demselben nachspringt, schiefst Idomeneus auf ihn, OO.'j. aber die Lanze zersplittert 
an Hektors üüstung; im nflchsten Aufjonbiicke aber, als Hektor ihm den Schufs zurückgeben will, 
ist er beieitä, als dritter, auf den Wagen des Meriones gesprungen, ÖU9, dessen Wageolenker, 
Koiranoa, h«nuq[efUira& war, mn ihn anbanebmen; an seinem Qlaeke, denn Idomeneus war 
ZQ Fufs von den Schiffen in den Kampf gegangen. Koiranos seihst nuifs für diese tfoae That 
«ein Leben lassen, denn ihn trifft die für Idomeneus bestimmte Lauze. (schleunigst greift nun 
Meriones aus dem Wagen heraus die zu Boden gefallenen Zügel auf, 020, und beide enteilen zu 
den Schiffen. So grob war also ihre Eile, dafs ne sogar an dreien auf einem Wagen hatten 
fliehen wollen, und dafs diese Eile der FUirlit eine ganz allgemeine war. wird bestätigt durch 
die Worte, mit denen 2' 148 nach der rnterlireehunfi durch die Entsendung des Antilochos die 
Schilderung wieder aufgenommen wird : avtäq 'Axoioi itto.i€aiii> ülaktjztp vq)' "Enfoqos avÖQO' 

Auch in dem zum Schlüsse noch kurz zu erwähnenden Bilde verwirrter Flucht, das uns 
nach Achills W' iedereingreifen der Dichter V ff' v«»rfflhrt, treten uns dieselben Züge ent- 
gegen, obgleich Achill fast allein im Vordergründe steht. Derselbe war, als die Heere sich 
^egenUher standen, 873 ff., mitten in die Troer bin^gesprongen, nnd es werden nnn die Ton 
ihm erlegten Gegner aufgezählt; anfangs in langsamerem Tempo, wobei noch von Widerstand 
leistenden Troern berichtet wird, 400, — auch Hektor macht einen Versuch, gegen ihn zu kämpfen, 
419 ff., — dann folgen, 455 ff., in rascherer Folge die Erschlagenen: ein BrQderpaar auf einem 
W^en, viele andere bald mit dem Schwerte, bald mit der Lanse Bimordete, Itigmos samt 
seinem Wagenlenker, der eben die Pferde zur Flucht gewandt hatte, 486. Schliefslich erscheint 
Achill selber zu Wagen über die Leichname der Gefallenen den Flüchtigen nachsetzend bis zum 
Skamander. Nachdem er im Flusse den Asteropaios getötet, schlachtet er die Mannen desselben 
erbannnngsloi hin, 4» 209 ff., ja, er tstet Rofs nnd Hann, 521, oUi ttg ihir^ yiyrey. Senat 
hatten steta die schützenden Mauern der Stadt der regellosen Flucht halt geboten, und es war 
möglich gewesen, in Anlehnung an dieselben die zersprentrten Scharen zu sammeln und zu neuem 
T^derstande zu ordnen, jetzt dachte jeder nur au aviim Kettuug, wie es auschaulich die ScbluTs- 
verse Ton 0 schildern, 608 ff.: 

odff uga toi/ irlap nSliOg nat ntx^os hitot 
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ig noilty, Srnm ttävyt nidtg xai yodNi «Mwjffai, 

denn Priamos hatte, am sie anfimnehmen, das aklieehe Thor 5ffiiai lassen, 580 ft Das war 

freilich ein sehr gefilhrlicbes Hülfsniittel. Wie leicht konnte der Verfolger mit den völlig 
widerstandslosen yiücbtliugen. vgl. .V 1 ff., in die Stadt eindringen, und dann war es um alle 
geschehen. Zu einem kahueu ^'urätof!ie aber, der den siegreichen Teind auch nur eine kurze 
WeQe aushalten hitte, hat Irahi troisoher Held mehr das Hen. Daram ist es ein Chttt, d«r 
hier helfend in die Bresche treten und die Kolle übernehmen mufs, für die es sonst bei der Flucht 
nie an einem oder mehreren tapferen Helden gefehlt hatte, </> .'38: linöfMoy dvriog i^t^^oge, 
Tqujuiv 'im loiyov dkälxot. Er rettet die hülfiosen Truer dadurch, dais er erst durch Agenor, 
dann in dessen Gestalt selbst den Aohttl ven dem bedrohten Thore ablenkt 

Von diesen Versuchen tapferer Helden, dem Verfolger entgegen zu gehen, um ihn durch 
einen kurzen, energischen Vorstofs eine Zeit lang aufzuhalten, ist in den vorangegangenen He- 
sprechuQgeu schon wiederholt die Hede gewesen, so dais es au dieser Stelle wohl genügt, kurz 
nooh einmal daran ni erinnern. haben den Voigan; bei seiner fitet rogelmftUgen Wieder» 
kehr in allen Fluchtachildemngen gewifs als der Wirklichkeit entnommen anzusehen; zwar nicht, 
als ob ein einzelner Held ein ganzes siegreiches Heer anfzuhalteTi vcrmöi^hte, wohl aber in dem 
Sinne, da£s zweifellos eine ßeihe entschlossener Helden, die bald hier bald da aus der fliehenden 
Kdonne kdirt machen vnd dem Gegner die ZAhne seigen, sehr wohl einen wixltsamen Sohnts 
den bedr&ngten Ihrigen gewähren können. Oerade darum scheint es mir auch Oberaus bezeichnend 
für die Angst, die der Dichter bei der Flucht vor dem siegreichen Achill den Troern beilegen 
will, dafs er keinen von ihnen mehr sich zu dieser Tapferkeit und diesem Opfermute erheben 
Übt. Die fBr onsere Frage in betraoht Itommendem HanptsteUen sind kun folgoide: B 166 gebt 
bei der aUgemeini-ii Flucht der Troer Aeneas zum Pandaros, um mit ihm dem Diomedes ent- 
gegen zu fahren, 218: rd^og ow 1'aaf.rai aXXioc^ Jtglv •/ Inl vvj ttfid* ttvSgi ah' YnTtotaiv 
xai oxtaq)iv dvii^ir^v ilifövie avv ivttai naiQtjifijvai. Ihre Tapferkeit hat den Erfolg, dafs um 
den TermeinÜiehen Leichnam des Aeneas der Kampf ^e Weile snm Stehen kommt In gleieber 
Absicht und mit noch besserer Wirkung fahren Athene und Di iiuLdes den Troern entgegen, 
E 8:17 ff., und machen den machtigsten Helfer derselben, den Ares, kampfunßbig. — Am 
zweiten bchlachttage bleibt Diomedes, während alles Üieht, (J 7ä ff., mit seinem Gespann hiutt.'r 
4en Griechen und fthrt, nachdem er TergeUich den eilenden Laufes an ihm Torb^llnnenden 
Odjsseus zur Tapferkeit ermuntert hat, 93: \)dvöasv ^psv/etg nsta vwta ß aktiv, xaxog 
oig f.v Oft Um, allein dem bedrängten Nestor zu Hülfe und mit diesem dann dem Hektor ent- 
gegen, Toa solchem Mute erfallt, dafs es wiederholter energischer Erinnerung durch den Biitz- 
etrahl des Zern bedarf dafo jetst nieht die Zeit su solcher ToUktthnhdt s^ mid dafo der Alte 
im Olymp anderes im Sinne habe. Ein ahnliches Zurfn 1 lileiben hinter der Reihe, wie es übrigens 
auch heut zu Tage bei einzelnen zurückgehenden Abteilungen noch vorkonmien kann und soll, 
haben wir oben, Jt 303, von Hektor erwähnt, der bei der allgemeüier werdenden Flacht nooh 
aushielt, otk» d* igl^ae halQovg, Spftter, 727 IL, fUir er auf den Bat Apolloe dem TOifolgenden 
Patroklos som E^ple entgegen, wie vorher Sarpedon es gewesen war. 419 ff., welcher zur 
Unterstützung seiner arg bedrängten Genossen den Wagen gewendet nnd im Kampfe mit 
Patroklos für die Seinen das Leben gelassen hatte. 

Sehr viel gehhrlidier mid weniger erfolgversprechend . war es natfliüeh, den siegreichen 
Verfolgern zuFufs entgegenzugehen, wie es Diomedes und Oihsseus, yl 312 ffl, su thnn wagen» 
Die Griechen waren in wildester Flucht Tor Hektor b^riffen, nnd i»^a xc koiyig l^v ttai ifi^x'^ 
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iVyo yhovTo, wenn nicht Diomedes den Odysseus aufgefordert hätte, wieder zur Offensive ftber- 
zugehen, um die Schiffe zu retten, xi Ttadnvrt hhio^n^a Sovgt dog u).y.rc; Odysseus erklärt sich 
bereit, trotz der Obelen Lage stehen zu bleiben, und sie tüten mehrere Troer, darunter zuerst 
den zu Wagen verfolgenden Thymbruios samt seinem Wagenlenker, 320. Ausdrücklich wird der 
gute Erfolg ihres Kingreifens hervorgehoben, 327: avTctg 'Axaioi uanaaitoq (p e v y oit et: 
dvinveov "Exrogct diov. — Besonders gefährlich aber war es for einen Helden, zurQck zu 
bleiben, wenn er seinen Wagen nicht einmal in der Nähe hatte. Wie leicht konnte er, von den 
fliehenden Seinen weit entfernt, umzingelt und abgeschnitten werden ! Dann galt es, sich durch- 
zuschlagen oder von treuen Kameraden heraushauen zu lassen, ein Vorgang, der gewils nicht selten 
vorkam und auch hier, . / 401 ff., vom Dichter mit anschaulicher Lebendigkeit uns geschildert wird. 
Diomedes war nach seiner Verwundung zu den Schiffen gefahren und hatte, wenig kamerad- 
schaftlich, den Odysseus allein zurückgelassen. Während dieser noch überlegt, ob er fliehen 
oder bleiben soll, und namentlich die Gefahr des -\bge8chnittenwerden8 erwägt, 405, stürmen 
die Troer zu Fufs und zu Wagen, wie sie gerade auf der Verfolgung waren, auf den mutigen 
Helden ein. Viele werden von ihm erlegt, und alle halten sich oflenbar in respektvoller Ent- 
fernung vor der gefahrlichen Spitze seiner Lanze, aber sie lassen ihn auch nicht fort; so wie 
Jäger und Hunde einen eingekreisten Eber umstellt halten, der mit dem Schlage seiner Hauer 
jeden bedroht, der ihm nahe zu kommen wagt. Nur Sokos, durch den Tod seines Bruders gereizt, 
geht nilher an ihn heran und verwundet ihn durch den Schild hindurch, flieht aber eilends, als 
Odysseus trotz seiner Venvundung auf ihn eindringt, 44(3. Den anderen Troern aber wächst 
jetzt, da sie das Blut des Helden fliefsen sehen, der Mut, und in dichteren Scharen stürmen sie 
auf den Bedrängten ein. Odysseus mufs zurückweichen und ruft in der dringenden Gefahr, 
gänzlich abgeschnitten zu werden, laut um Hülfe. Da unternehmen es .\ias und Menelaos, den 
stark gefährdeten Kameraden (468: utsei e ßu/tato ftovvnv iöria TgiUeg annxfir^^ayies 
xgaTeQij vaftivtj) zu befreien und sie bringen diesen Vorsatz in geschicktester Weise zur Ausführung. 
Beide gehen, wobei ihnen der Wagen folgt vor, währeml Odysseus sich mit der Lanze die ihn 
eng umdrängenden Troer vom Leibe hält, 485. Dann springt plötzlich der gewaltige Aias bis dicht 
an den Kreis der Feinde heran, die erschreckt nach allen Seiten auseinanderstieben, 480. Diesen 
günstigen Augenblick benutzt Menelaos, führt den Odysseus aus dem Getümmel zu dem rasch 
herankommenden Wagen, und »mter der Deckung des tapfereu und mit grofsem Erfolge gegen 
die Danaer kämpfenden Aias steigen sie auf und fahren davon, 4S8. 

Der Grad des Erfolges, den Aias dann noch erringt, 400 ff., bes. 497, muls allerdings, 
auch wenn Hektor nicht am Kampfe beteiligt ist, 497, eben so sehr Oberraschen, weil er doch 
nur vorgegangen war, um den Odysseus herauszuhauen, wie die 544 wieder plötzlich über ihn 
hereinbrechende Furcht und sein Rückzug, der eigentlich viel besser in unmittelbarem Anschlüsse 
an die Rettung des Odysseus gepafst hätte. Auf andere Bedenken, denen die Stelle unterliegt, 
ist bei Hentze, Anhang, Einleitung, hingewiesen; für unsere Frage war vor allem die Methode, 
nach welcher der umzingelte Odysseus herausgehauen wird, von Interesse. 

Doch ich mufs hier abbrechen, um die Grenzen des mir gestatteten Raumes nicht allzu- 
sehr zu überschreiten. Es bleibt freilich noch mancher Punkt zu besprechen, um die Unter- 
suchung über die Kampfesweise in homerischer Zeit zum Abschlüsse zu bringen; namentlich 
habe ich die Fragen nach der Sicherung gegen den Feind, nach dem nicht mehr unbekannten 
Kampfe gegen Feldbefestigungen und der allerdings noch völlig in den Anfängen ruhenden Kirnst 
des Angriffes auf befestigte Städte gar nicht t)erühren kennen. Vielleicht lassen sich dieselben 
bei einer anderen Gelegenheit noch einmal genauer erörtern. 
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